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Reichsminister Dr . Goebbels : Der totale Krieg ist das Gebot der Stunde

Nun Volk steh
'

auf
,

und Sturm brich los !
Der Bolschewismus erstrebt die WeltrevoJution - „Die Gefahr ist riesengross , riesengross müssen auch

unsere Anstrengungen sein 44 - Zehn Fragen an das deutsche Yolk und ihre eindeutige Beantwortung

Leidenschaftliche
Anteilnahme

Be r 11 n , 19. Februar
In der alten Kampfstätte der Be¬

wegung , dem Berliner Sportpalast , hat
Reichsminister Dr . Goebbels am Don -
nersiagnachmittag die deutsche Na¬
tion in einer von allen Sohichten des
deutschen Volkes besuchten Kund¬
gebung unter der jubelnden Zustim¬
mung aller Anwesenden die Forderung
räch absoluter Härte erhoben und das
Wesen des totalen Krieges Deutsch¬
lands erläutert .

Noch niemals in der Geschichte der
Berliner Parteiorganisation hat der
Sportpalast eine derartige einmütige
Kundgebung zur Mobilisation aller
Kräfte und vom Einsatz aller vorhan¬
denen Möglichkeiten zur siegreichen
Beendigung des deutschen Schicksals¬
kampfes erlebt . Der Sportpalast
zeigte diesmal als einzige * Schmuck
oberhalb der Rednertribüne das
Spruchband : »Totaler Krieg !« Unter
diesem Zeichen haben sich die Vertre¬
ter aus allen Schichten des Volkes
eingefunden . Reichsleiter , Gauleiter ,
verwundete Soldaten , die zum Teil
das Ritterkreuz trugen , Generale ,
Reiohsminiater und führende Männer
der Wissenschaft und der Kunst wa¬
ren ebenso zu sehen , wie Rüstungs¬
arbeiter und Männer der Industrie und
des Handels . Man sah ferner zahl¬
reiche Helferinnen des Roten Kreuzes
und Frauen und Männer der Berliner
Bewegung .

Alle wurden bereits nach den ersten
Worten des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels von tiefer innerlicher Zustimmung
ergriffen , als Dr . Goebbels verkündete ,
daß er beauftragt sei , ganz offenher¬
zig zu all den Fragen Stellung zu neh¬
men , die unsere Herzen zur Zeit be¬
wegen . Minutenlanger Beifall brach
aus , der sich noch steigerte , als der
Reichsminister erklärte , das deutsche
Volk sei durchaus in der Lage , die
Volle Wahrheit zu ertragen , und daß
wir schnell und gründlich handeln
müssen . Mit drei Thesen untermauerte
der Reichsminister seine mit tiefem
Ernst und innerer Bewegung vorge¬
tragenen Ausführungen , die an die
Reden der Kampfzeit erinnerten . Er
erklärte , daß niemand den Verfall in
Europa aufhalten könnte als Deutsch¬
land , daß nur die deutsche Wehrmacht
dem bolschewistischen Terror Wider¬
stand leisten könne . Immer wieder
unterstrichen Zwischenrufe die Worte
des Reichsministera . Dr . Goebbels
mußtg seine Rede viele Minuten un -
terbreohen , nachdem er den Satz aus¬
gesprochen hatte , daß in Deutschland
kein Mensch mehr an einen faulen
Kompromiß denke , sondern daß das
ganze deutsche Volk seine Gedanken
auf einen harten Krieg konzentriere .
Das Interesse bei allen Anwesenden
unterstrich diese Forderung in einer
Weise , daß man hier von einer ein¬
stimmigen Volksabstimmung sprechen
möchte . Man hörte Zwischenrufe wie :
» Deutsche Männer ans Gewehr « ,
»Laßt uns Frauen arbeiten «.

Mit leidenschaftlicher Anteilnahme
folgten die vielen Tausende , die sich
noch bis weit in die hintersten Gänge
und letzten Treppen der alten Kund¬
gebungsstätte drängten , den Grund¬
sätzen , die Reichsminister Dr . Goeb¬
bels für die totale , restlose Mobil¬
machung allen deutschen Lebens und
aller deutschen Werte für den großen
Kampf gegen die Steppe entwickelte .

Starker Beifall begleitete seine Zu¬
sicherung , daß der Ruf zum großen
gemeinsamen Einsatz niemand aus¬
nehmen werde , weder hoch noch nied¬
rig , weder arm noch reich , und ein
geradezu frenetischer Jubel brach wie
eine Welle der Zuversicht los , als Dr .
Goebbels ankündigen konnte , daß die
deutschen Heere von der ganzen deut¬
schen Heimat bewaffnet und versorgt ,
dann auch wieder zur heißersehnten
Offensive antreten werden .

Als der Reichsminister dann in seiner
Eigenschaft als Gauleiter von Berlin
bei der näheren Skizzierung des bevor¬
stehenden Arbeitsprogramms vor allem
an die Berliner Frau appellierte , und
besonders aufrief , sich in dieser ent¬
scheidenden Stunde der Nation und im
Verantwortungsbewußtsein gegenüber
der Front zur Verfügung zu stellen , da
sprangen die Frauen spontan auf und
brachten in lauten Zurufen ihre Einsatz¬
bereitschaft zum Ausdruck . Mit wel¬
chem Verständnis das deutsche Volk
den Maßnahmen begegnet , die zu dieser
totalen Erfassung aller Kräfte erforder¬
lich sind , kam immer wieder durch
neue Zustimmungsrufe zum Ausdruck
und ebenso die Befriedigung des ge¬
sunden Empfindens , als der Reichsmini¬

ster die Beseitigung aller derjenigen
Auswüchse versicherte , die das Bild
des geschlossenen Einsatzes unseres
Volkes etwa trüben könnten .

Mit einem nicht endenwollenden Bei¬
fallsturm erklärte sich diese im Sport¬
palast versammelte Abordnung des
deutschen Volkes mit unseren Verbün¬
deten solidarisch , als Dr . Goebbels
unsere Kampfgemeinschaft mit Italien
und Japan und unseren anderen Ver¬
bündeten unterstrich und dann klang
die große Kundgebung in einem mit¬
reißenden Treuebekenntnis aus , wie es
selbst diese alte Kampfstätte der Be¬
wegung nicht erlebt hatte .

Als Dr . Goebbels den Zehntausenden
die englischen Lügen entgegenhielt , die
der Welt weismachen wollen , das

deutsche Volk sei in seinem Kampf
willen wankend geworden und habe
dafe Vertrauen zu seiner Führung ver¬
loren , war die Antwort ein einziges Ge¬
lächter und als Dr . Goebbels die Zehn¬
tausenden der im Sportpalast versam¬
melten großen Gemeinschaft aus allen
Schichten und Ständen des Volkes nach
ihrer Wahl und Willen befragte , da
wurde dieses zehntausendfache >Ja « zu
einem leidenschaftlichen Treuebekennt¬
nis zum Führer . Immer wieder spran¬
gen die Tausende von den Plätzen auf ,
immer stärker und geschlossener klang
das Treuebekenntnis . Durch die riesige
Halle erhoben sich immer wieder die
Hände und dann löste sich die Ergriffen¬
heit und Begeisterung aus in tosenden
Ausrufen : »Führer befiehl , wir folgen !«.

Der zündende Appell des Reichsministers
Berlin , 19. Februar

Die Red « des Reichsministers Dr .
Goebbels im Berliner Sportpalast
lautet :

Meine deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen I Parteigenossen und
Parteigenossinnen ! Es ist jetzt knapp
drei W.ochen her , daß ich das letzte
Mal bei Gelegenheit der Verlesung der
Proklamation des Führers zum Zehn¬
jahrestag der Machtergreifung von die¬
ser Stelle aus zu Ihnen und zum deut¬
schen Volke gesprochen habe . Die
Krise , in der sich unsere Ostfront
augenblicklich befindet , stand damals
auf dem Höhepunkt . Wir hatten uns im
Zeichen des harten Unglücksschlages ,
von dem die Nation im Kampf um die
Wolga betroffen wurde , am 30. Januar
dieses Jahres zusammengefunden zu
einer Kundgebung der Einheit , der Ge¬
schlossenheit , aber auch der festen
Willenskraft , mit den Schwierigkeiten ,
die dieser Krieg in seinem vierten
Jahre vor uns auftürmt , fertig zu
werden .
Alarmruf Stalingrad

Es war für mich und wohl auch für
Sie alle erschütternd , einige Tage spä¬
ter zu vernehmen , daß die letzten hel¬
denhaften Kämpfer von Stalingrad , in
dieser Stunde durch die Aetherwellen
mit uns verbunden, ' an unserer erhe¬
benden Sportpalastkundgebung teilge¬
nommen haben . Sie funkten in ihrem
Schlußbericht , daß sie die Proklama¬

tion des Führers vernommen und viel¬
leicht zum letzten Male in ihrem
Leben mit uns zusammen mit erho¬
benen Händen die Nationalhymnen ge¬
sungen hätten . Welch eine Haltung
deutschen Soldatentums in dieser gro¬
ßen Zeit ! Welche Verpflichtung aber
schließt diese Haltung auch für uns
alle , insbesondere für die ganze deut -
sche ^ Heimat in sich ein ! Stalingrad
war und ist der große Alarmruf des
Schicksals an die deutsche Nation . Ein
Volk , das die Stärke besitzt , ein sol¬
ches Unglück zu ertragen , und auch zu
überwinden , ja , daraus noch zusätz¬
liche Kraft zu schöpfen , ist unbe¬
siegbar . Das Gedächtnis an die Hel¬
den von Stalingrad soll auch heute bei
meiner Rede vor ihnen und vor dem
deutschen Volk eine tiefe Verpflich¬
tung für mich und für alle sein .
Mit heiligem Ernst
und offenem Freimut

Ich weiß nicht , wieviele Millionen
Menschen , über die Aetherwellen mit
uns verbunden , heute abend an der
Front und in der Heimat an dieser
Kundgebung teilnehmen und meine Zu¬
hörer sind . Ich möchte zu ihnen allen
aus tiefstem Herzen zum tiefsten Her¬
zen sprechen . Ich glaube , das ganze
deutsche Volk ist mit heißer Lei¬
denschaft bei der Sache , die ich
ihnen heute abend vorzutragen habe .
Ich will deshalb meine Ausführungen
auch mit dem ganzen heiligen Ernst

und dem offenen Freimut , den die
Stunde von uns erfordert , aasstatten .
Das im Nationalsozialismus erzogene ,
geschulte und disziplinierte deutsche
Volk kann die volle Wahrheit ertra
gen . Es weiß , wie ernst es um die
Lage des Reiches bestellt ist , und seine
Führung kann es deshalb gerade auch
auffordern , aus der Bedrängtheit der
Situation die nötigen harten , ja auch
härtesten Folgerungen zu ziehen . Wir
Deutschen sind gewappnet gegen
Schwäche und Anfälligkeit , und
Schläge und Unglücksfälle des Krieges
verleihen uns nur zusätzliche Kraft ,
feste Entschlossenheit und eine see¬
lische und kämpferische Aktivität , die
bereit ist , alle Schwierigkeiten und
Hindernisse mit revolutionärem Elan
zu überwinden .

Es ist jetzt nicht der Augenblick , da¬
nach zu fragen , wie alles gekommen ist .
Das wird einer späteren Rechen¬
schaftslegung überlassen bleiben ,
die in voller Offenheit erfolgen
soll und dem deutschen Volk und der
Weltöffentlichkeit zeigen wird , daß das
Unglück , das uns in den letzten Wochen
betroffen hat , seine tiefe , schicksal¬
hafte Bedeutung besitzt . Das große
Heldenopfer , das unsere Soldaten in
Stalingrad brachten , ist für die ganze
Ostfront von einer ausschlaggebenden
geschichtlichen Bedeutung gewesen . Es
war nicht umsonst . Warum , das wird die
Zukunft beweisen .

Die Stunde drängt, sie läßt keine Zeit mehr offen
Wenn ich nunmehr über die jüngste

Vergangenheit hinaus den Blick wieder
nach vorne lenke , so tue ich das mit
voller Absicht . Die Stunde drängt . Sie
läßt keine Zeit mehr offen für frucht¬
lose Debatten . Wir müssen handeln , und
zwar unverzüglich , schnell und gründ¬
lich , so wie es seit jeher national¬
sozialistische Art gewesen ist . Von ih¬
rem Anfang an ist die Bewegung in den
vielen Krisen , die sie durchzustehen
und durchzukämpfen hatte , so verfah¬
ren . Und auch der nationalsozialistische
Staat hat sich , wenn eine Bedrohung
vor ihm auftauchte , ihr mit entschlosse¬
ner Willenskraft entgegengeworfen . Wir
gleichen nicht dem Vogel Strauß , der den
Kopf in den Sand steckt , um die Gefahr
nicht zu sehen . Wir sind mutig genug ,
sie unmittelbar ins Auge zu nehmen , sie
kühl und rücksichtslos abzumessen und
ihr dann erhobenen Hauptes und mit
fester Entschlußkraft entgegenzutreten .
Erst dann entwickelten wir als Bewe¬
gung und als Volk immer auch unsere
höchsten Tugenden , nämlich einen wil¬
den und entschlossenen Willen , die Ge¬
fahr zu brechen und zu bannen , eine
Stärke des Charakters , die alle Hinder¬
nisse überwindet , zähe Verbissenheit in
der Verfolgung des einmal erkannten
Zieles und ein ehernes Herz , das gegen

alle inneren und äußeren Anfechtungen
gewappnet ist . So soll es auch heute
sein . Ich habe die Aufgabe , ihnen ein un¬
geschminktes Bild der Lage zu entwerfen
und daraus die harten Konsequenzen
für das Handeln der deutschen Führung ,
aber auch für das Ha-ndeln des deut¬
schen Volkes zu ziehen .

Ein ungeschminktes Lagebild
Wir durchleben im Osten augenblick¬

lich eine schwere militärische Belastung .
Diese Belastung hat zeitweilig grö¬
ßere Ausmaße angenommen und
gleicht , wenn nicht in der Art der An¬
lage , so doch in ihrem Umfang der des
vergangenen Winters . *

Ueber ihre Ursachen wird später ein¬
mal zu sprechen sein . Heute bleibt uns
nichts anderes übrig , als ihr Vorhanden¬
sein festzustellen und die Mittel und
Wege zu überprüfen und anzuwenden
bzw . einzuschlagen , die zu ihrer Behe¬
bung führen . Es hat deshalb auch gar
keinen Zweck , diese Belastung selbst zu
bestreiten . Ich bin mir zu gut dazu , ih¬
nen ein täuschendes Bild der 145c zu
geben , das nur zu falschen Folgerungen
führen könnte und geeignet wäre das
deutsche Volk in einer Sicherheit seiner
Lebensführung und seines Handelns ein¬
zuwiegen , die der gegenwärtigen Situa¬
tion durchaus unangepaßt wäre .

Gewaltiger Ansturm der östlichen Steppe
Der Ansturm der Steppe gegen un¬

seren ehrwürdigen Kontinent ist in
diesem Winter mit einer Wucht los¬
gebrochen , die alle menschlichen und
geschichtlichen Vorstellungen in den
Schatten stellt . Die deutsche Wehr¬
macht bildet dagegen mit ihren Ver¬
bündeten den einzigen überhaupt
lo Frage kommenden ch u t z -
w a 11 .
Der Führer hat schon in seiner Pro¬

klamation zum 30. Januar mit ernsten
und eindringlichen Worten die Frage
aufgeworfen , was aus Deutschland und
aus Europa geworden wäre , wenn am
30 . Januar 1933 statt der nationalsozia¬
listischen Bewegung ein bürgerliches
oder ein demokratisches Regime die
Macht übernommen hätte . Welche Ge¬
fahren wären dann , schneller als wir es
damals ahnen _ konnten , über das Reich
hereingebrochen , und welche Abwehr -
kräfte hätten uns noch zur Verfügung
gestanden , um ihnen zu begegnen ? Zehn
Jahre Nationalsozialismus haben genügt ,das deutsche Volk über den Ernst der
schicksalhaften Problematik , die aus
dem östlichen Bolschewismus entspringt ,
vollkommen aufzuklären . Man wird
jetzt auch verstehen , warum wir unsere
Nürnberger Parteitage so oft unter das
Signum des Kampfes gegen den Bolsche¬
wismus gestellt haben . Wir erhoben da¬

mals unsere warnende Stimme vor dem
deutschen Volk und vor der Weltöf¬
fentlichkeit , um die von einer Willens¬
und Geisteslähmung ohnegleichen be¬
fallene abendländische Menschheit zjm (
Erwachen zu bringen und ihr die Augen
zu öffnen für die grauenerregenden ge¬
schichtlichen Gefahren , die aus dem
Vorhandensein des östlichen Bolschewis¬
mus erwachsen , der ein Volk von fast
200 Millionen dem jüdischen Terror
dienstbar gemacht hatte und es zum An¬
griffskrieg gegen Europa vorbereitete .
Zwei Minuten vor zwölf , »

Als der Führer die deutsche Wehr¬
macht am 22 . Juni 1941 im Osten zum
Angriff antreten ließ , waren wir uns alle
im klaren darüber , daß damit überhaupt
der entscheidende Kampf dieses gigan¬
tischen Weltringens anbrach . Wir wuß¬
ten , welche Gefahren und Schwierigitei -
ten er für uns mit sich bringen wüide .
Wir waren uns aber auch klar darüber ,
daß die Gefahren und Schwierigkeiten
bei längerem Zuwarten nur wachsen ,
niemals aber abnehmen könnten . Es war
zwei Minuten vor zwölf . Ein weiteres
Zögern hätte leicht zur Vernichtung des
Reiches und zur vollkommenen Bolsche -
wisierung des europäischen Kontinents
geführt .

Es ist verständlich , daß wir bei den
großangelegten Tarnungs - und Bluff -
manövem des bolschewistischen Regi¬
mes das Kriegspotential der Sowjet¬
union nicht richtig eingeschätzt
haben . Erst jetzt offenbart es sich uns
in seiner ganzen wilden Größe . Dement¬
sprechend ist auch der Kampf , den un¬
sere Soldaten im Osten zu bestehen ha¬
ben , über alle menschlichen Vorstellun¬
gen hinaus hart , schwer und gefährlich .
Er- erfordert die Aufbietung unserer gan¬
zen nationalen Kraft .

Hier ist eine Bedrohung des Rei¬
ches und des europäischen Konti¬
nents gegeben , die alle bisherigen
Gefahren des Abendlandes weit in
den Schatten stellt . Würden wir in
diesem Kampf versagen , so verspiel¬
ten wir damit überhaupt unsere ge¬
schichtliche Mission .
Alles , was wir bisher aufgebaut und

geleistet haben , verblaßt angesichts der
gigantischen Aufgabe , die hier der deut¬
schen Wehrmacht unmittelbar und dem
deutschen Volke mittelbar gestellt ist .
Drei grundsätzliche Thesen an die Welt

Ich wende mich in meinen Ausfüh¬
rungen zuerst an die Weltöffentlich¬
keit und proklamiere ihr gegenüber
drei Thesen unseres Kampfes gegendie bolschewistische Gefahr im
Osten .

Die erste dieser Thesen lautet :
Wäre die deutsche Wehrmacht nicht
in der Lage , die Gefahr aus dem
Osten zu brechen , so wäre damit das
Reich und in kurzer Folge ganz
Europa dem Bolschewismus ver¬
fallen .

Die zweite dieser Thesen lautet :
Die deutsche Wehrmacht und das
deutsche Volk allein besitzen mit
ihren Verbündeten die Kraft , eine
grundlegende Rettung Europas aus
dieser Bedrohung durchzuführen .Die dritte dieser Thesen lautet :
Gefahr ist im Verzuge . Es muß
schnell und gründlich gehandelt wer¬
den , sonst ist es zu spät .
Zur ersten These habe ich im einzel¬

nen zu bemerken : Der Bolschewismus
hat seit jeher ganz offen das Ziel
proklamiert , nicht nur Europa , sondern
die ganze Welt zu revolutio¬
nieren und sie in ein bolschewisti -
ches Chaos zu stürzen . Dieses Ziel ist
seit Beginn der bolschewistischen Sow-
jftunion seitens des Kremls ideologisch
vertreten und praktisch verfochten wor¬
den . Es ist klar , daß Stalin und die an¬
deren Sowjetgrößen , je mehr sie glau¬
ben , sich der Verwirklichung ihrer welt¬
zerstörerischen Absichten zu nähern , um
so mehr auch bestrebt sind , diese zu
tarnen und zu verschleiern . Das kann
uns Nationalsozialisten nicht beirren .
Wir gehören nicht zu jenen furchtsamen
Gemütern , die wie das hypnotisierte
Kaninchen auf die Schlange schauen , bis
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sie es verschlingt . Wir wollen die Ge¬
fahr rechtzeitig erkennen und ihr auch
rechtzeitig mit wirksamen Mitteln ent¬
gegentreten . Wir durchschauen nicht nur
die Ideologie , sondern auch die Praxis
des Bolschewismus , denn wir haben uns
schon einmal mit ihnen , und zwar mit
denkbar größtem Erfolg , auf innerpoli¬
tischem Felde auseinandergesetzt . Uns
kann der Kreml nichts vor¬
machen . Wir haben in einem vier¬
zehnjährigen Kampf vor der Machtüber¬
nahme und in einem zehnjährigen
Kampf nach der Machtübernahme seine
Absichten und infamen Weltbetrugs¬
manöver demaskiert . Das Ziel des Bol¬
schewismus ist die Weltrevolution der
Juden . Sie wollen das Chaos über das
Reich und über Europa hereinführen ,
um in der daraus entstehenden Hoff¬
nungslosigkeit und Verzweiflung der
Völker ihre internationale , bolschewi¬
stisch verschleierte , kapitalistische Ty¬
rannei aufzurichten .
Der Kontinent ist akut bedroht

Was das für das deutsche Volk be¬
deuten würde , braucht nicht näher er¬
läutert zu werden . Es würde mit der

Bolschewisierung des Reiches eine L i -
quidierung unserer gesamten
Intelligenz - und Führungs¬
schicht und als Folge davon die
Ueberführung der arbeitenden Massen
in die bolschewistisch -jüdische Sklaverei
nach sich ziehen . Man sucht in Moskau
Zwangsarbeitsbataillone , wie der Führer
in seiner Proklamation zum 30 . Januar
schon sagte , für die sibirischen Tundren .
Der Aufstand der - Steppe macht sich vor
unseren Fronten bereit und der An¬
sturm des Ostens , der in täglich sich
steigender Stärke gegen unsere Linien
anbrandet , ist nichts anderes als die
versuchte Wiederholung der geschicht¬
lichen Verheerungen , die früher schon
so oft unseren Erdteil gefährdet haben .

Damit aber ist auch eine unmittel¬
bare akute Lebensbedrohung für alle
europäischen Mächte gegeben . Man
soll nicht glauben , daß der Bolsche¬
wismus , hätte er die Gelegenheit ,
seinen Siegeszug über das Reich an¬
zutreten , irgendwo an unseren Gren¬
zen Halt machen würde . Er treibt
eine Aggressionspolitik und Aggres¬
sionskriegführung , die ausgesprochen

auf die Bolschewisierung aller Län¬
der und Völker ausgeht .

Wir pfeifen auf papierene Erklärungen
Papierene Erklärungen , die von Sei¬

ten des Kreml oder als Garantiever¬
pflichtungen von Seiten Londons oder
Washingtons gegen diese ' nicht zu
bestreitenden Absichten abgegeben
werden , imponieren uns nicht . Wir
wissen , daß wir es im Osten mit einer
infernalischen politischen
Teufelei zu tun haben , die die
sonst unter Menschen und Staaten üb
liehen Beziehungen nicht anerkennt .
Wenn beispielsweise der englische
Lord Beaverbrook erklärt , daß
Europa dem Sowjetismus zur Führung
überantwortet werden müsse , wenn
ein maßgeblicher amerikanisch - jüdi¬
scher Journalist Brown diese These
durch die zynische Verlautbarung er¬
gänzt , daß eine Bolschewisierung
Europas vielleicht überhaupt die Lö
sung unseres kontinentalen Problems
darstellte , so wissen wir genau , was
damit gemeint ist . Die europäischen
Mächte stehen hier vor ihrer entschei
denden Lebensfrage .

Das gesamte Abendland ist heute bedroht
Ob ihre Regierungen und ihre Intel

ligenzschichten das einsehen wollen
odsr x nicht , ist dabei gänzlich uner¬
heblich . Das deutsche Volk jedenfalls
ist nicht gewillt , sich dieser
Gefahr auch nur versuchsweise preis
zugeben . Hinter den anstürmenden
Sowjetdivisionen sehen wir schon die
jüdischen Liquidationskom¬
mandos , hinter diesen aber erhebt
sich der Terror , das Gespenst des
Millionenhungers und einer vollkom¬
menen Anarchie . Hier erweist sich
wiederum das internationale Juden¬
tum als das teuflische Ferment der
Dekomposition , das eine geradezu zy¬
nische Genugtuung dabei empfindet , die
Welt in ihre tiefste Unordnung zu
stürzen und damit den Untergang jahr¬
tausendealter Kulturen , an denen es
niemals einen inneren Anteil hatte ,
herbeizuführen . Wir wissen damit also
vor welcher geschichtlichen Aufgabe wir
stehen . Eine zweitausendjährige Auf¬
bauarbeit der abendländischen Mensch¬
heit ist in Gefahr . Man kann diese Ge¬
fahr gar nicht ernst genug schildern ,
aber es ist auch bezeichnend , daß , wenn
man sie nur beim Namen nennt , das
internationale Judentum in allen Län¬
dern dagegen mit lärmenden Ausfüh¬
rungen Protest erhebt . Soweit also ist
es in Europa schon gekommen , daß
man eine Gefahr nicht mehr eine Ge¬
fahr nennen darf , wenn sie eb^n vom
Judentum ausgeht .

Das aber hindert uns nicht daran ,
die dazu notwendigen Feststellungen
zu treffen . Wir haben das auch früher
in unserem innerpolitischen Kampfe
getan , als das kommunistische Juden¬
tum sich des demokratischen Juden¬
tums im „ Berliner Tageblatt " und in
der „Vossischen Zeitung " bediente , um
eine Gefahr , die von Tag zu Tag dro¬
hender wurde , zu verniedlichen und zu
bagatellisieren , um damit die von ihr
bedrohten Teile unseres Volkes in Si¬
cherheit einzuwiegen und ihre Abwehr -
kräfte einzuschläfern . Wir sähen , wenn
wir dieser Gefahr nicht Herr würden ,
im Geiste schon das Gespenst des
Hungers , des Elends und einer Mil¬
lionenzwangsarbeit für das deutsche
Volk heraufziehen , sähen den ehrwür¬
digsten Erdteil in seinen Grundfesten
wanken und unter seinen Trümmern
das geschichtliche Erbe der abendlän¬
dischen Menschheit begraben . Das ist
das Problem , vor dem wir stehen .
Die zweite These

Meine zweite These lautet :
Allein das Deutsche Reich *« mit
seinen Verbündeten ist in der Lage ,
die eben geschilderte Gefahr zu
bannen . Die europäischen Staaten
einschließlich Englands behaupten ,
stark genug zu sein , einer Bolsche¬
wisierung des europäischen Konti¬
nents , sollte sie einmal praktisch ge¬
geben sein , rechtzeitig und wirksam
entgegen zu treten .
Diese Erklärung ist kindisch und

verdient überhaupt keine Widerlegung .
Sollte die stärkste Militärmacht der
Welt nicht in der Lage sein , die Dro¬
hung des Bolschewismus zu brechen ,
wer brächte dann noch die Kraft dazu
auf ?

Die neutralen europäischen Staaten
besitzen weder das Potential noch die
militärischen Machtmittel noch die gei¬
stige Einstellung ihrer Völker , um dem
Bolschewismus auch nur den geringsten
Widerstand entgegenzusetzen . Sie wür¬
den im Bedarfsfall von seinen motori¬
sierten Roboterdivisionen in wenigen
Tagen überfahren werden . In den Haupt -
tädten der mittleren und kleinen euro¬
päischen Staaten tröstet man sich mit
der Absicht , man müsse sich gegen die
bolschewistische Gefahr seelisch
rüsten . Das erinnert verzweifelt an die
Erklärungen der bürgerlichen Mittel¬
parteien aus dem Jahre 1932 , daß der
Kampf gegen den Kommunismus nur mit
geistigen Waffen ausgefoenten und ge¬
wonnen werden könne . Diese Behaup¬
tung war uns auch damals zu albern , als
daß wir uns damit auseinandergesetzt
hätten .

Der östliche Bolschewismus ist
nicht nur eine terroristische Lehre ,
sondern auch eine terroristische Pra¬
xis . Er verfolgt seine Ziele und

Zwecke mit einer infernalischen
Gründlichkeit , unter restloser Aus¬
schöpfung seines inneren Potentials
und ohne jede Rücksichtnahme auf
Glück , Wohlstand und Friedein der
von ihm unterjochten Völkerschaf¬
ten .
Was wollten England und Amerika

tun , wenn der europäische Kontinent inj
gröbsten Unglücksfall dem Bolschewis¬
mus in die Arme fiele ? Will man Europa
von London aus vielleicht einreden , daß
eine solche Entwicklung an der Kanal¬
grenze halt machen würde ? Ich habe
schon einmal darauf hingewiesen , daß
der Bolschewismus seine Fremden¬
legionen auf dem Boden aller demokra¬
tischen Staaten bereits in den kommu¬
nistischen Parteien stehen hat . Keiner
dieser Staaten kann von sich behaupten ,
gegen eine innere Bolschewisierung
immun zu sein . Eine Jüngst vorgenom¬
mene Nachwahl zum englischen Unter¬
haus ergab , daß der unabhängige , d . h .
kommunistische Kandidat in einem
Wahlkreis , der bisher unumschränkte
Domäne der Konservativen war , von

insgesamt 22 371 Stimmen 10 741 erhielt ,
das heißt , daß die Rechtsparteien allein
In diesem einen Kreise im Verlaufe von
nur kurzer Zeit rund 10 000 , also die
Hälfte aller Wählerstimmen an die Kom¬
munisten verloren , ein Beweis mehr da¬
für , daß die bolschewistische Gefahr
auch in England gegeben ist , und daß sie
nicht dadurch gebannt wird , daß man sie
nicht sehen will . Alle territorialen Ver¬
pflichtungen , die die Sowjetunion auf
sich nimmt , besitzen in unseren Augen
keinen effektiven Wert . Der
Bolschewismus pflegt seine Grenzen
auch ideologisch und nicht nur militä¬
risch zu ziehen , und darin ist eben seine
über die Grenzen der Völker hinweg¬
springende Gefahr gegeben .

Die Welt hat also nicht die Wahl
zwischen einem in seine alte Zer¬
splitterung zurückfallenden und
einem unter der Achsenführung sich
neu ordnenden Europa , sondern nur
die zwischen einem unter dem mili¬
tärischen Schutz der Achse stehen¬
den und einem bolschewistischen
Europa .

England denkt nicht an ein Eingreifen
Darüber hinaus bin ich der festen

Ueberzeugung , daß die lamentierenden
Lords und Erzbischöfe in London über¬
haupt nicht einmal die Absicht haben ,
der bolschewistischen Gefahr , die bei
einem weiteren Vordringen der Sowjet¬
armeen für die europäischen Staaten ge¬
geben wäre , praktisch entgegenzutreten .
Das Judentum hat die angelsächsischen
Staaten geistig und politisch schon s o
t f e f durchdrungen , daß sie diese Gefahr
überhaupt nicht mehr sehen und
wahr haben w6llen . Wie es sich in der
Sowjetunion bolschewistisch tarnt , so
tarnt es sich in den angelsächsischen
Staaten plutokratisch -kapitalistisch . Die
Methoden der Mimikry sind bei der jüdi¬
schen Rasse bekannt . Sie geht seit jeher
darauf aus , ihre Gastvölker einzuschlä¬
fern und damit ihre Abwehrkräfte gegen
von ihr stammende akute und lebens¬
gefährdende Bedrohungen zu lähmen .
Kein Wort von Friedensffihlern

Ich schmeichle mir nicht , mit diesen
Ausführungen die öffentliche Meinung in
den neutralen oder gar in den feindlichen

Staaten alarmieren zu können . Das ist
auch nicht ihr Zweck und ihre Absicht .
Ich weiß , daß die englische Presse mor¬
gen mit einem wütenden Gekläff über
mich herfallen wird , ich hätte angesichts
unserer Belastung an der Ostfront die
ersten Friedensfühler ausgestreckt . Da¬
von kann überhaupt keine Rede sein . In
Deutschland denkt heute kein Mensch
an einen faulen Kompromiß , das ganze
Volk denkt nur an einen harten Krieg .
Ich beanspruche aber als ein verantwort¬
licher Sprecher des führenden Landes
dieses Kontinents für mich das souve¬
räne Recht , eine Gefahr zu nennen , wenn
sie nicht nur unser eigenes Land , son¬
dern unseren ganzen Erdteil bedroht .

Als Nationalsozialisten haben wir
die Pflicht , Alarm zu schlagen gegen
die versuchte Chaotisierung des
europäischen Kontinents durch das
internationale Judentum , das sich
im Bolschewismus eine terroristische
Militärmacht aufgebaut hat , deren
Bedrohlichkeit überhaupt nicht über¬
schätzt werden kann .

Die 3 . These: Unmittelbare Gefahr
Die dritte These , die ich hier

nähe r erläutern will , ist die , daß Ge¬
fahr unmittelbar im Verzuge
ist . Die Lähmungserscheinungen der
westeuropäischen Demokratien gegen
ihre tödlichste Bedrohung sind herz¬
beklemmend . Das internationale
Judentum fördert sie mit allen Kräften .
Genau so , wie der Widerstand gegen
den Kommunismus in unserem Kampf
um die Macht in unserem eigenen
Lande von den jüdischen Zeitungen
künstlich eingeschläfert und nur durch
den Nationalsozialismus wieder er¬
weckt wurde , genau so ist das heute
bei den anderen Völkern der Fall . Das
Judentum erweist sich hier wieder ein¬
mal als die Inkarnation des Bösen , als
plastischer Dämon des Verfalls und
als Träger eines internationalen kul¬
turzerstörerischen Chaos .

Man wird , um das hier nur zu er¬
wähnen , in diesem Zusammenhang auch
unsere konsequente Judenpolitik ver¬
stehen können . Wir sehen im Juden¬
tum für jedes Land eine unmittelbare
Gefahr gegeben . Wie andere Völker
sich gegen diese Gefahr zur Wehr
setzen , ist uns gleichgültig . Wie wir
uns aber dagegen zur Wehr setzen , das
ist unsere eigene Sache , in die wir kei¬
nerlei Einsprüche dulden . Das Juden¬
tum stellt eine infektiöse Erscheinung

dar , die ansteckend wirkt . Wenn da *
feindliche Ausland gegen unsere anti¬
jüdische Politik scheinheilig Protest
einlegt und über unsere Maßnahmen
gegen das Judentum heuchlerische
Krokodilstränen vergießt , so kann uns
d%s nicht daran hindern , das Notwen¬
dige zu tun . Deutschland jedenfalls
hat nicht die Absicht , sich dieser Be¬
drohung zu beugen , sondern vielmehr
die , ihr rechtzeitig und wenn nötig mit
den radikalste ^ Gegenmaßnahmen ent¬
gegenzutreten .

Im Zeichen all dieser Ueberlegnn -
gen steht die militärische Belastung
des Reiches in» Osten . Der Krieg
der mechanisierten Robboter gegen
Deutschland und gegen Europa ist
anf seinen Höhepunkt gestiegen . Das
deutsche Volk erfüllt mit seinen
Achsenpartnern im wahrsten Sinne
des Wortes eine europäische Mis¬
sion , wenn es dieser unmittelbaren
und ernsten Lebensbedrohung mit
den Waffen entgegentritt .
Wir lassen uns nicht durch das Ge¬

schrei des internationalen Judentums
in aller Welt in der mutigen und auf¬
rechten Fortführung des gigantischen
Kampfes gegen diese Weltpest be¬
irren . Er kann und darf nur mit Sieg
enden .

Fort mit falschen Hoffnungen und Illusionen!
Das Ringen um Stalingrad wurde in

seiner tragischen Verwicklung geradezu
zu einem Symbol dieses heroischen ,
männlichen Widerstandes gegen den
Aufruhr der Steppe . Es hatte deshalb
nicht nur eine militärische , sondern
auch eine geistige und seelische Bedeu¬
tung für das deutsche Volk von tiefst -
greifender Wirkung . Erst hier sind uns
unsere Augen für die aus diesem
Kriege erwachsende Problematik voll¬
kommen geöffnet worden . Wir wollen
jetzt gar nichts mehr von falschen
Hoffnungen und Illusionen hören . Wir
wollen den Tatsachen , und wenn sie
noch so hart und grausam sind , mu¬
tig in die Augen schauen .

Denn jedesmal noch hat es sich in
der Geschichte unserer Partei und
unseres Staates erwiesen , daß eine
erkannte Gefahr bald schon auch
eine gebannte Gefahr ist . Im Zei¬
chen dieses heroischen Widerstandes
stehen unsere weiteren schwersten
Abwehrkämpfe im Osten .
Sie beanspruchen unsere Soldaten

und ihre Waffen in einem Umfang , der
uns bei allen bisherigen Feldzügen voll¬

kommen unbekannt gewesen ist . Im
Osten tobt ein Krieg ohne Gnade . Der
Führer hat ihn richtig charakterisiert ,
als er erklärte , es werden aus ihm
nicht Sieger und Besiegte , sondern nur
noch Ueberlebende und Ver¬
nichtete hervorgehen .

I Das deutsche Volk hat das ganz klar
erkannt . Mit seinem gesunden Instinkt
hat es sich auf eigene Weise einen
Weg durch das Gestrüpp der tages¬
aktuell bedingten , geistigen und seeli¬
schen Schwierigkeiten dieses Krieges
gebahnt . Wir wissen heute genau , daß
der Blitzkrieg des Polen - und Westfeld¬
zuges für den Osten nur noch eine be¬
dingte Gültigkeit hat . Hier kämpft die
deutsche Nation um ihr alles . Wir sind
in diesem Kampf zu der Erkenntnis
gekommen , daß das deutsche Volk hier
seine heiligsten Güter , seine Familien ,
seine Frauen und Kinder , die Schön¬
heit und Unberührtheit seiner Land¬
schaft , seine Städte und Dörfer , das
zweitausendjährige Erbe sei -
ner Kultur und alles , was uns das Le¬
ben lebenswert macht , zu verteidigen
hat .

Ein ganzes Volk von Juden versklavt
Für diese Schätze unseres reichen

Volkstums hat der Bolschewismus na¬
türlich nicht das geringste Verständnis ,
und er würde auch im Bedarfsfalle
darauf nicht die geringste Rücksicht
nehmen . Er tut das ja nicht einmal sei¬
nem eigenen Volke gegenüber . Die
Sowjetunion hat das bolschewistische
Kriegspotential seit 25 Jahren in einem
Umfange ausgeschöpft , der für uns
gänzlich unvorstellbar war und deshalb
von uns auch falsch eingeschätzt
wurde . Das terroristische Judentum
hat sich in Rußland 200 Millionen
Menschen dienstbar gemacht , dabei
seine zynischen Methoden und Prak¬
tiken mit der stumpfen Zähigkeit der
russischen Rasse vermählt , die deshalb
eine um so größere Gefahr für die
europäischen Kulturvölker darstellt .
Im Osten wird ein ganzes Volk zum

Schwere Niederlage der Nordamerikaner in Südtunesien
An der Ostfront Abwehrkämpfe In unverminderter Härte — Charkow planmäßig geräumt

Aus dem Führerhauptquartier , 18 . Febr .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Im Westkaukasischen Bergland und

im Raum von Krasnodar blieben die
feindlichen Angriffe überall erfolg¬
los . Bei einem eigenen Angriff süd¬
lich Noworossijsk wurde der Gegner
auf die Küste zurückgeworfen .

Zwischen Asowschem Meer und dem
Raum südöstlich Orel dauerten die
erbitterten Kämpfe an . Die Stadt
Charkow wurde von unseren Trup¬
pen nach planmäßiger Zerstörung
kriegswichtiger Anlagen geräumt .
Südlich der Stadt zersprengten deut¬
sche Panzer im Gegenstoß ein feind¬
liches Regiment . Die Luftwaffe griff
im Raum um Charkow in rollenden
Einsätzen feindliche Stoßgruppen und
Marschkolonnen an.

Zahlreiche Angriffe und Vorstöße
des Feindes im Raum nördlich Korsk
scheiterten unter hohen Verlusten des
Gegners .

In der Abwehrschlacht südlich des
Ladogasees schlugen unsere Trup¬
pen die Sowjets , die vergeblich ver¬
suchten in die deutschen Stellungen
einzudringen , erneut zurück . Der
Feind verlor weitere 38 Panzer und
hatte schwere blutige Verluste .

In Nordafrika wurde das seit
Tagen laufende Angriffsunternehmen
erfolgreich fortgesetzt . Verbände der
Luftwaffe griffen in die Erdkämpfe
ein und fügten dem Feind empfind¬

liche Ausfälle an schweren Waffen
und Fahrzeugen zu.

In den Gewässern westlich AI g 1 e r
versenkte ein Verband deutscher
Kampfflugzeuge einen Transporter
von 8000 BBT und beschädigte ein
weiteres Schiff gleicher Größe durch
Bombentreffer . In der Aegäis schoß
ein deutscher U -Boot -Jäger von drei
angreifenden Torpedoflugzeugen zwei
ab und beschädigte das dritte so
schwer , daß mit seinem Verlust ge¬
rechnet werden kann .

Vor der norwegischen Küste ver¬
senkte eine Küstenbatterie der
Kriegsmarine durch mehrere Voll¬
treffer ein feindliches Unterseeboot
bei einem erfolglosen Angriff auf
ein deutsches Geleit .

Einige britische Flugzeuge warfen
in der letzten Nacht bei Störflügen
über westdeutsches Gebiet planlos
einige B «mben . Schnelle deutsche
Kampfflugzeuge griffen bei Tage
überraschend Küstenorte in Süd - und
Südostengland sowie Vorpostenboote
In den Küstengewässern an .

*

Seit 15 . Februar greifen deutsche und
italienische Truppen in Südtunesien an .
Nordamerikanische Kräfte hatten sich
seit Ende Januar nördlich der großen
Salzsümpfe des Schott Scherid gesam¬
melt , das zusammen mit dem Schott El
Fedjady eine schwe'r passierbare Sperr¬
zone im Raum zwischen Südalgerien und
der Küste bei Cabes bildet . Diese Ver¬
bände versuchten sich an das Straßen¬

netz der Küstenebene heranzuschieben ,
um die Landbrtlcke zwischen den Achsen¬
truppen in Tunesien und den an der tri -
politanischen Grenze stehenden Einhei¬
ten einzuengen . In den Januarkämpfen
waren bereits in Nord - und Mitteltune¬
sien die feindlichen Kräfte unter emp¬
findlichen Verlusten tiefer in das Atlas¬
gebirge zurückgetrieben worden und
deutsch - italienische Truppen hatten
durch Besetzung aller wichtigen Höhen
die Ausgänge des Gebirges nach Osten
blockiert .

Der neue Angriff diente dem glei¬
chen Zweck und beseitigte die Bedro¬
hung der Westflanke im südtunesi -
schen Raum . Mit wirksamer Unter¬
stützung der Sturzkampfflugzeuge
drangen die Stoßkeile tief in die nord¬
amerikanischen Bereitstellungen ein .
Am 15 . Februar umfaßten sie starke
feindliche Einheiten , zerschlugen sie
und nahmen den Hauptstützpunkt des
Gegners weg . Im Verlaufe der harten
Kämpfe verlor der Feind rund 800 Ge¬
fangene , 97 Panzer , 23 Geschütze , 33
gepanzerte Mannschaftswagen und eben¬
so viel auf Selbstfahrlafetten aufmon¬
tierte Panzerabwehrkanonen sowie
eine vollständige motorisierte Batterie .

Am 16 . Februar gewann der Angriff
weiter an Boden . Bei der Säuberung des
Kampffeldes von versprengten und bei
der Vernichtung abgeschnittener feind¬
licher Gruppen fielen wieder zahlreiche
schwere Panzer sowie große Mengen
von Material und Gerät in die Hände
der Achsentruppen .

Kampf gezwungen , hier werden Män¬
ner , Frauen , ja Kinder nicht nur in
die Rüstungsfabriken , sondern auch in
den Krieg getrieben . 200 Millionen
stehen uns hier teils unter dem Ter¬
ror der GPU ., teils befangen in einer
teuflischen Anschauung mit wildeij
Stumpfheit gegenüber . Die Massen von
Panzern , die in diesem Winter unsere
östliche Front brennen , sind das Er-i
gebnis eines 25jährigen sozialen Un -
glücks und Elends des bolschewisti¬
schen Volkes . Dagegen müssen wir mit
entsprechenden Gegenmaßnahmen an¬
treten , wenn wir nicht das Spiel als)
verloren aufgeben wollen .

Ich gebe meiner festen Ueberzen ^
gung Ausdruck , daß wir die bol¬
schewistische Gefahr auf die Dauer
nur niederringen können , wenn wir
ihr , wenn auch nicht mit gleichen , so
doch mit gleichwertigen Methoden
entgegentreten .

Deutschland muß alles einsetzen
Die deutsche Nation steht damit vor

der ernstesten Frage dieses Krieges *
nämlich der , die Entschlossenheit aufzu¬
bringen , alles einzusetzen , um alles , was
sie besitzt , zu erhalten , und alles , was
sie zum späteren Leben nötig hat , dazu
zu gewinnen . Es geht also nicht mehr
darum , heute einen hohen Lebensstan¬
dard auf Kosten unserer Verteidigungs -^
kraft gegen den Osten aufrechtzuerhal¬
ten , es geht vielmehr darum , unsere Ver¬
teidigungskraft zu stärken auf Kosten
eines nicht mehr zeitgemäßen hohen Le¬
bensstandards . Das hat durchaus nichts
mit Nachahmung bolschewistischer Me -<
thoden zu tun . Wir haben auch früher im
Kampf gegen die kommunistische Partei
andere Methoden angewandt , als wir sie
gegen die bürgerlichen Parteien anwand¬
ten , denn hier trat uns ein Gegner gegen¬
über , der anders angefaßt werden mußte *
wenn man mit ihm fertig werden wollte .
Er bediente sich des Terrors , um die na -*
tionalsozialistische Bewegung niederzun
schlagen . Terror aber wird nicht mit gew
stigen Argumenten , sondern nur mit Ge-t
genterror gebrochen .
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Es muß Schluß .sein mit der bürgerlichen Zimperlichkeit
Wir sind entschlossen , unser Leben

mit allen Mitteln zu verteidigen , ohne
Rücksieht darauf , ob die uns umgebende
Welt die Notwendigkeit dieses Kampfes
einsieht oder nicht . Wir haben die Ge¬
fahr , die uns aus dem Osten bedrohte ,
immer hoch , aber leider nicht immer hoch
genug eingeschätzt . Der Krieg hat auch
hier unsere nationalsozialistischen An¬
schauungen nicht nur bestätigt , sopdern
überbestätigt . Da wir die Gefahr zwar
sahen , aber nicht in ihrer ganzen Größe
erkannten , haben wir dementsprechend
auch den Krieg , man möchte fast sagen
mit der linken Hand zu führen versucht .
Das Ergebnis ist unbefriedi¬
gend . Wir müssen uns also zu dem
Entschluß durchringen , nun ganze Sache
zu machen , d . h . den Krieg um das Leben
unseres Volkes auch mit dem Leben des
ganzen Volkes zu bestreiten .

Der totale Krieg also ist das Gebot
der Stunde . Es muß jetzt zu Ende sein
mit den bürgerlichen Zimperlichkeiten ,
die auch in diesem Schicksalskampf nach
dem Grundsatz verfahren wollen :
Wasch ' mir den Pelz , aber mach ' mich
nicht naß 1

Die Gefahr , vor der wir stehen , ist
riesengroß . Riesengroß müssen des¬
halb auch die Anstrengungen sein ,
mit denen wir Ihr entgegentreten .
Es ist also jetzt die Stunde gekommen ,

die Glacehandschuhe auszuziehen und
die Faust zu bandagieren . Es geht nicht
mehr an , das reiche Kriegspotential nicht
nur unseres eigenen Landes , sondern der
uns zur Verfügung stehenden bedeuten¬
den Teile Europas , nur flüchtig und an
der Oberfläche auszuschöpfen . Es muß
ganz zur Ausschöpfung gelangen , und
zwar so schnell und so gründlich,ajs das
organisatorisch und sachlich überhaupt
nur denkbar ist . Hier wäre eine falsche
Rücksichtnahme vollkommen fehl am
Orte . Europas Zukunft hängt von unse
rem Kampf im Osten ab . Wir stehen zu
seinem Schutze bereit . Das deutsche
Volk stellt sein kostbares nationales
Blut für diesen Kampf zur Verfügung .

Der übrige Teil Europas sollte hierfür
wenigstens seine Arbeit zur
Verfügung stellen . Es gibt viele emst¬
hafte Kritiker auch in anderen Ländern ,
die diese zwingende Pflicht bereits ein¬
sehen . Andere wieder bestreiten sie
poch . Das aber kann für uns nicht aus¬
schlaggebend sein . Wenn die Gefahr für
sie allein gegeben wäre , so könnte man
ihre Auslassungen als literarischen Un¬
sinn bewerten , der keinerlei Bedeutung
besitzt Aber die Gefahr ist für uns alle
gegeben , und deshalb müssen wir uns
auch alle dagegen zur Wehr setzen . Wer
diesen Kampf im übrigen Europa heute
noch nicht versteht , wird morgen auf
den Knien danken , daß wir ihn mutig
und unbeirrt auf uns genommen haben .

wird überall nur die eine Antwort erhal¬
ten : das Radikalste ist heute eben raefi
kal , und das Totalste ist eben heute to
tal genug , um den Sieg zu erringen .

Darum ist die totale Kriegführung
eine Sache des ganzen deut¬
schen Volkes ^ Niemand kann sich
auch nur mit einem Schein von Berech¬
tigung an ihren f orderungen vorbeidruk -
ken . Als ich in meiner Rede vom 30. Ja¬
nuar von dieser Stelle aus den totalen
Krieg proklamierte , schwollen mir aus
den um mich versammelten Menschen¬
massen Orkane der Zustimmung zu .

Ich kann also feststellen , daß die
Führung sich in ihren Maßnahmen
in vollkommener Uebereinstimmung
mit dem ganzen deutschen Volk in
der Heimat und an der Front befin¬
det. Das Volk will alle , auch die
schwersten Belastungen auf sich
nehmen und ist bereit , jedes Opfer
zu bringen , wenn damit dem großen
Ziel des Sieges gedient wird .

Gerechte Verteilung der Kriegslasten
Die Voraussetzung dazu aber ist

selbstverständlich die , daß die Lasten
gerecht verteilt werden . Es darf nicht
geduldet werden , daß der weitaus
größte Teil des Volkes die ganze Bürde
des Krieges trägt , und ein kleiner pas¬
siver Teil sich an den Lasten und an
der Verantwortung des Krieges vorbei¬
zudrücken versucht . Die Maßnahmen ,

die wir getroffen haben und noch tref¬
fen müssen , werden deshalb vom Geiste
einer nationalsozialistischen Gerechtig¬
keit erfüllt sein .

Wir nehmen keine Rücksicht auf
Stand und Berufe . Arm und reich
und hoch und niedrig müssen in glei¬
cher Weise beansprucht werden .
Jedermann wird in dieser ernstesten
Phase unseres Sckicksalkampfes zur
Erfüllung seiner Pflicht der Nation
gegenüber angehalten , wenn nötig ,
gezwungen werden . Wir wissen uns
auch dabei in voller Uebereinstim¬
mung mit dem nationalen Willen
unseres Volkes .
Wir wollen lieber zu viel als zu

wenig Kraft zur Erringung des Sieges
anwenden . Noch niemals ist ein Krieg
in der Geschichte der Völker verloren
gegangen , weil die Führung so viel Sol¬
daten und Waffen hatte . Sehr viele
gingen verloren , weil das umgekehrte
der Fall war .

Ich habe schon in der Oeffentlichkeit
erklärt , daß die kriegsentscheidende
Aufgabe der Gegenwart darin besteht ,
dem Führer durch entscheidendste Maß¬
nahmen in der Heimat eine opera¬
tive Reserve bereitzustellen , die
ihm die Möglichkeit gibt , im kommen¬
den Frühjahr und Sommer die Offen¬
sive aufs neue aufzunehmen und den
Versuch zu machen , dem sowjetischen

Bolschewismus den entscheidenden
Schlag zu versetzen . Je mehr wir dem
Führer an Kraft in die Hand geben ,
um sc/vernichtender wird dieser Schlag
sein . Es ist also nicht mehr ange¬
bracht , unzeitgemäßen Friedensvorstel¬
lungen zu huldigen .

Das deutsche Volk hat alle Veran¬
lassung , nur an den Krieg zu den¬
ken . Das trägt nicht zu seiner Ver¬
längerung , sondern nur zu seiner
Beschleunigung bei . Der totalste und
radikalste Krieg ist auch der kür¬
zeste . Wir müssen im Osten wieder
offensiv werden .
Wir müssen dazu die nötigen Kräfte ,

die im Lande noch in r e i ch e in
Maße vorhanden sind , mobilisie¬
ren , und zwar nicht nur auf organisa¬
torische , sondern auch auf improvi¬
satorische Weise . Ein umständ¬
liches Verfahren führt hier nur langsam
zum Ziel . Die Stunde aber drängt : Eile
ist ihr Gebot . Auch früher im Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung gegen
den demokratischen Staat haben wir
nicht nach schwerfälligen Verfahren ge¬
arbeitet . Auch damals lebten wir oft von
der Hand in den Mund und trieben un¬
sere politische Strategie als System der
ewig sich wiederholenden Aushilfen .
Das muß auch heute wieder der Fall
sein .

Die Zeit drängt gebieterisch zu Tat und Opfer

Der erste Ritterkreuzträger in Tu¬
nesien . Stabsfeldwebel Ewald Mru-
sek hielt mit nur neun Mann eine
wichtige Höhe im tunesischen
Kampfraum ., ßeiner Tat war es zu
verdanken , daß ein strategisch be¬
deutender Geländeabschnitt zurück¬
erobert werden - konnte .

PK .-Aufn . : Arppe <HH .)

£ s gebt nicht mehr um die Methoden
Es ärgert uns nicht einmal , wenn un¬

sere Feinde im Ausland behaupten , die
Maßnahmen , die wir jetzt zur Totali -
eierung des Krieges durchführten , kämen
denen des Bolschewismus ziemlich nahe .
Scheinheilig erklären sie , daraus müsse
man also folgern , daß sich unter diesen
Umständen der Kampf gegen den Bol¬
schewismus überhaupt erübrige . Es geht
hier nicht um die Methode , mit der man
den Bolschewismus zu Boden schlägt ,
sondern um das Ziel , nämlich um die
Beseitigung der Gefahr . Die Frage ist
also nicht die , ob die Methoden , die wir
anwenden , gut oder schlecht sind , son¬
dern ob sie zum Erfolge führen . Jeden¬
falls sind wir als nationalsozialistische
Volksführung jetzt zu allem entschlos¬
sen . Wir packen zu , ohne Rücksicht auf
die Einsprüche des einen oder des an¬
deren . Wir wollen nicht mehr im Inter¬
esse der Aufrechterhaltung eines hohen ,
manchmal fast friedensmaßigen inneren
Lebensstandards für eine bestimmte
Volksschicht das deutsche Kriegspoten¬
tial schwächen und damit unsere Krieg¬
führung gefährden . Im Gegenteil , wir
verzichten freiwillig auf einen bedeuten¬
den Teil dieses Lebensstandards , um das
Kriegspotential so schnell und so gründ¬
lich wie möglich zu erhöhen .

Diese Aktion stellt keinen Selbst¬
zweck , sondern nur ein Mittel zum
Zweck dar . Um so höher wird nach
dem Siege wieder der soziale Lebens¬
standard unseres Volkes steigen .
Wir brauchen die bolschewistischen

Methoden schon deshalb nicht nachzu¬
ahmen , weil wir über das bessere Men¬
schen - und Führungsmaterial verfügen
und damit einen großen Vorsprung be¬
sitzen . Aber wir müssen , wie die Ent¬
wicklung zeigt , viel mehr tun , als
wir bisher getan haben , um dem Krieg
im Osten eine entscheidende Wendung
zum besseren zu geben .
Radikalste Selbsthilfe

Im übrigen herrscht darüber , wie wir
aus ungezählten Briefen aus der Heimat
und Zustimmungskundgebungen von
der Front mitgeteilt wird , im ganzen
deutschen Volke überhaupt nur eine
Meinung . Jedermann weiß , daß dieser
Krieg , wenn wir ihn verlören , uns alle
vernichten würde . Und darum ist das
Volk mit seiner Führung entschlossen ,
nunmehr zur radikalsten Selbsthilfe zu
greifen . Die breiten arbeitenden Massen
unseres Volkes machen der Regierung
nicht zum Vorwurf , daß sie zu rück¬
sichtslos , sondern höchstens , daß sie zu
rücksichtsvoll vorgeht . Man frage land¬
auf , landab das deutsche Volk ; man

Es ist also an der Zeit , den Säumigen
Beine zu machen . Sie müssen aus ihrer
bequemen Ruhe aufgerüttelt werden .
Wir können nicht warten , bis sie von
selbst zur Besinnung kommen und es
dann vielleicht zu spät ist . Es muß wie
ein Alarmruf durch das ganze Volk
gehen .

Eine Arbeit von Millionen Händen hat
eingesetzt , und zwar landauf , landab
Die Maßnahmen , die wir bereits getrof¬
fen haben und noch treffen müssen und
die ich im weiteren Teil meiner Ausfüh¬
rungen des Näheren erläutern werde ,
sind einschneidend für das ge
samte private und öffentliche
Leben . Die Opfer , die der einzelne
Bürger dabei zu bringen hat , sind
manchmal schwer ; aber sie bedeuten
nur wenig den Opfern gegenüber , die er
bringen müßte , wenn er sich zu diesen
Opfern weigerte und damit das größte
nationale Unglück über unser Volk
heraufbeschwörte . Es ist besser , zur
rechten Zeit einen Schritt zu tun , als zu
warten und die Krankheit sich erst rich¬
tig festsetzen zu lassen . Man darf aber
dem Operateur , der den Schnitt tut ,
nicht in den Arm fallen oder ihn gar
wegen Körperverletzung anklagen . Er
schneidet nicht , um zu töten , sondern
um das Leben des Patienten zu retten .

Wiederum muß ich hier betonen , daß ,
je schwerer die Opfer sind , die das deut¬
sche Volk zu bringen hat , umso dringen¬
der die Forderung erhoben werden muß ,
daß sie gerecht verteilt werden . Das will
auch das Volk . Niemand sträubt sich
heute gegen die Übernahme von auch
schwersten Kriegslasten . Aber es muß
natürlich auf jeden aufreizend wirken ,
wenn gewisse Leute immer wieder ver¬
suchen , sich an den Lasten überhaupt
vorbeizudrücken . Die nationalsozialisti¬
sche Staatsführung hat die moralische
aber auch staatspolitische Pflicht , sol¬
chen Versuchen mannhaft , wenn nötig
mit drakonischen Strafen entgegenzu¬
treten . Schonung wäre hier vollkommen
fehl am Platze und würde allmählich zu

einer Verwirrung der Gefühle und An¬
sichten unseres Volkes führen , die eine
schwere Gefährdung unserer öffent¬
lichen Kriegsmoral nach sich ziehen
müßte .
Maßnahmen im Sinn der Kriegsmoral

Wir sind somit auch gezwungen , eine
Reihe von Maßnahmen zu treffen , die
zwar für die Kriegführung an sich nicht
von lebenswichtiger Bedeutung sind , die
aber für die Aufrechterhaltung der
Kriegsmoral in der Heimat und an der
Front erforderlich erscheinen . Auch aie
Optik des Krieges , d . h . das äußere Bild
der Kriegführung ist im vierten Kriegs¬
jahr von ausschlaggebender Wichtigkeit .
Die Front hat angesichts der uber¬
menschlichen Opfer , die sie täglich zu
bringen hat , ein elementares Anrecht
darauf , daß auch nicht ein einziger in
der Heimat das Recht für sich in An¬
spruch nimmt , am Kriege und seinen
Pflichten vorbeizuleben . Aber nicht nur
die Front fordert das , sondern auch der
weitaus überwiegende Teil der Heimat .
Die Fleißigen besitzen einen Anspruch
darauf , daß , wenn sie zehn und zwölf
und manchmal vierzehn Stunden täglich
arbeiten , sich direkt neben ihnen nicht
die Faulenzer räkeln und gar noch die
anderen für dumm und nicht raffiniert
genug halten . Die Heimat muß in ihrer
Gesamtheit sauber und intakt bleiben .
Nichts darf ihr kriegsgemäßes Bild
trüben .

Es sind deshalb eine Reihe von Maß¬
nahmen getroffen worden , die dieser
neuen Optik des Krieges Rechnung tra¬
gen . Wir haben beispielsweise die
Schließung der Bars und Nachtlokale
angeordnet .

Ich kann mir nicht vorstellen , daß
es heute noch Menschen gibt , die
ihre KriegspfUchten voll erfüllen
gleichzeitig bis tief in die Nacht in
Amüsierlokalen herumsitzen . Ich muß
daraus nur folgern , daß sie es mit
ihren Kriegspflichten nicht allzu
genau nehmen .

Wir haben diese Amüsierlokale ge¬
schlossen , weil sie anfingen , uns lästig
zu fallen , und das Bild des Krieges zu
trüben . Wir verfolgten damit durchaus
keine muckerischen Ziele . Nach dem
Kriege wollen wir gern wieder nach dem
Grundsatz verfahren : Leben und leben
lassen . Während des Krieges aber gilt
der Grundsatz : Kämpfen und kämpfen
lassen .

Auch Luxusrestaurants , deren Auf¬
wand in keinem Verhältnis zum erziel¬
ten Effekt steht , sind der Schließung ver¬
fallen . Es mag sein , daß der eine oder
der andere auch während des Krieges
noch in der Pflege des Magens eine
Hauptaufgabe sieht . Auf ihn können wir
dabei keine Rücksicht nehmen . Wenn an
der Front unsere kämpfenden Truppen
vom Grenadier bis zum Generalfeldmar -
schall aus der Feldküche essen , so glaube
ich, ist es nicht zu viel verlangt , wenn

wir in der Heimat jeden zwingen , wenig¬
stens auf die elementarsten Gebote des
Gemeinschaftsdenkens Rücksicht zu neh¬
men . Feinschmecker wollen wir wieder
nach dem Kriege werden . Heute haben
wir wichtigeres zu tun , als den Magen
zu pflegen .

Auch ungezählte Luxus - und Reprä -
sentaticnsgeschäfte sind mittlerweile
zur Auflösung gekommen . Sie waren
für das kaufende Publikum vielfach ein
ständiger Stein des Anstoßes . Zu kau¬
fen gab es dort praktisch kaum noch
etwas , höchstens einmal , wenn man
hier und da statt mit Geld , mit Butter
oder mit Eiern bezahlte . Was haben
Geschäfte für einen Zweck, die keine
Waren mehr verkaufen und nur elek¬
trisches Licht , Heizung und mensch¬
liche Arbeitskraft verbrauchen , die an¬
derswo , vor allem in der Rüstungspro¬
duktion , an allen Ecken und Enden
fehlen .

Dem Ausland imponiert nur ein deutscher Sieg
Man wende hier nicht ein , die Auf¬

rechterhaltung eines holden Friedens
Scheines imponiere dem Ausland . Dem
Ausland imponiert nur ein deutscher
Sieg ! Wenn wir gesiegt haben , wird
jedermann unser Freund sein wollen .
Würden wir aber einmal unterliegen , so
könnten wir unsere Freunde an den
Fingern einer Hand abzählen . Wir
haben deshalb mit dieser , falschen Illu¬
sionen , die das Kriegsbild verwischen
Schluß gemacht . Wir werden die Men¬
schen , die dort untätig in den leeren
Geschäften herumstehen , einer nutz¬
bringenden Tätigkeit in der öffentlichen
Kriegswirtschaft zuführen . Dieser Pro¬
zeß ist eben im Gange und wird bis
zum 15 . März abgeschlossen sein . Er
stellt natürlich eine riesige Umorgani -
sation unseres ganzen wirtschaftlichen
Lebens dar . Wir gehen dabei nicht
planlos vor . Wir wollen auch nieman¬
den zu Unrecht anklagen oder Tadel
und Vorwurf nach allen Seiten vertei¬
len. Wir tuen lediglich das , was not -

Das wäre das Schicksal Europas

wenn der Bolschewismus das Land überschwemmte . So war es in den ehemals polnischen Gebieten , wo dieBolschewisten die Ukrainer , Männer , Frauen und Kinder zu Tausendern viehisch hinschlachteten .
'

Als diedeutschen Soldaten das Land befreiten , fanden sie viele Tausende hingemordete Menschen . Unser Bild zeigtFrauen , die in einem Gefängnishof in Lemberg unter den Opfern des bolschewistischen Blutterrors nach ihren
Angehörigen suchte* PK.-Anfn ; Wette (Sch.1

wendig ist . Das aber tuen wir schnell
und gründlich .

Wir wollen lieber ein paar Jahre ge¬
flickte Kleider tragen , als einen Zu¬
stand heraufbeschwören , in dem unser
Volk ein paar Jahrhunderte in Lumpen
herumlaufen müßte . Was sollen heute
noch Modesalons , die Licht, Heizung
und menschliche Arbeitskräfte verbrau¬
chen .

Sie werden nach dem Kriege , wenn
wir wieder Zeit und Lust dazu haben ,neu erstehen . Was sollen Frisiersalons ,in denen ein Schönheitskult gepflegt
wird , der ungeheuer viel Zeit und Ar¬
beit beansprucht , der für den Frieden
zwar sehr schön und angenehm , für
den Krieg aber überflüssig ist . Unsere
Frauen und Mädchen werden einmal
unseren siegreich heimkehrenden Sol¬
daten auch ohne friedensmäßige Auf¬
machung gefallen .
Aemter sind für das Volk da

In den öffentlichen Aemtern wird in
Zukunft etwas schneller und unbüro¬
kratischer gearbeitet werden . Es ergibt
durchaus kein gutes Bild , wenn dort
nach achtstündiger Arbeitszeit auf die
Minute genau Schluß gemacht wird .
Nicht das Volk ist für die Aemter ,
sondern die Aemter sind für das Volk
da . Man arbeitet also solange , bis die
Arbeit erledigt ist . Das ist das Gebot
des Krieges .

Wenn der Führer das kann , so
werden aach die Diener des Staates
das können . Ist für eine längere
Arbeitszeit nicht genügend Arbeit da,
so gibt man zehn oder zwanzig oder
dreißig Prozent der Mitarbeiter an
die kriegswichtige Wirtschaft ab und
stellt damit wieder eine entspre¬
chende Anzahl Männer für die Front
frei . Das gilt für alle Dienststellen
In der Heima ». Vielleicht wird ge¬
rade dadurch auch die Arbeit in den
Aemtern etwas schneller und etwas
weniger schwerfällig vor sich gehen.

Schluß mit albernen Arbeiten
Auch alberne Arbeiten , die mit dem

Krieg überhaupt nichts zu tun haben ,müssen bei Industrie und Verwaltung
abgestellt werden . Vieles , was im Frie¬
den schön und erstrebenswert war ,wirkt im Kriege nur lächerlich . Wenn
sich beispielweise , wie mir berichtet
wurde , eine Reihe von Stellen wochen¬
lang mit der Frage beschäftigen , ob
man das Wort Akkumulator durch das
Wort Sammler ersetzen solle , und dar¬
über sogar umfangreiche Aktenvor¬
gänge anlegen , so habe ich den Ein¬
druck , und ich glaube , das deutsche
Volk teilt diesen , daß Personen , die
sich im Kriege mit solchen Kindereien
beschäftigen , nicht ganz ausgelastet
sind und zweckmäßigerweise in eine
Munitionsfabrik gesteckt oder an die
Front geschickt .würden .
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Unzeitgemäße Vergnügen haben keine Berechtigung mehr
Ueberhaupt müssen alle , die im Dien¬

ste des Volkes tätig sind , dem Volke in
der Arbeit sowohl wie in der äußeren
und inneren Haltung s t e t s ein 1 e u c h-
tendes Beispiel geben . Auch an
Kleinigkeiten entzündet sich manchmal
der öffentliche Unmut . Es ist beisptels -
weise aufreizend , wenn junge Männer
und Frauen morgens um 9 Uhr in Ber¬
lin durch den Tiergarten reiten und da¬
bei vielleicht einer Arbeiterfrau begeg¬
nen , die eine zehnstündige Nacht¬
schicht hinter sich hat und zu Hause
drei oder vier oder fünf Kinder betreuen
muß . Das Bild einer wie im sollen ' Frie¬
den vorbeigaloppierenden Kavalkade
kann in der Seele dieser braven Arbei¬
terfrau nur Bitterkeit erregen . Icn habe
deshalb das Reiten auf öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen der Reichshiuptstadt
für die Dauer des Krieges verboten . Ich
trage auch damit , glaube ich , den psy¬
chologischen Forderungen des Krieges
Rechnung und wohl auch den Forderun¬
gen der Rücksichtnahme auf die Front .
Der Soldat , der für ein paar Tage von
der Ostfront nach Hause in Urlaub
fährt und vielleicht in Berlin einen Tag
Pause macht , wird durch den Anblick
eines solchen Schauspiels einen ganz fal¬
schen Eindruck von der Reichshaupt¬
stadt bekommen .

Er sieht ja nicht die in den Rüstungs¬
fabriken täglich zwölf , vierzehn und
manchmal sechzehn Stunden werkenden
hunderttausende fleißiger und anstandi¬
ger Arbeiter und Arbeiterinnen , sondern
eine fröhliche Reitgesellschaft . Man
kann sich denken , welche Eindrücke
aus der Heimat er an die Front weiter¬
vermittelt . Ueberhaupt muß jeder es
sich zu einem selbstverständlichen Ge¬
bot der Kriegsmoral machen , auf die
berechtigten Forderungen des arbeiten¬
den und kämpfenden Volkes die größte
Rücksicht zu nehmen . Wir sind keine
Spielverderber , aber wir lassen uns auch
nicht das Spiel verderben .

Wenn beispielsweise gewisse Männer
und Frauen sich wochenlang in den Kur¬
orten herumräkeln , sich dort Gerüchte
zutratschen und Schwerkriegsvewehrten
und Arbeitern und Arbeiterinnen , die
nach einjährigem , hartem Einsatz An¬
spruch auf Urlaub haben , den Platz weg¬
nehmen , so ist das unerträglich und
deshalb abgestellt worden .

Der Krieg ist nicht die richtige Zeit
für einen gewissen Amüsierpöbel .
Unsere Freude ist bis zu einem End¬
erfolg die Arbeit und der Kampf ,
darin finden wir unsere tiefe innere
Genugtuung . Wer das nicht aus
eigenem Pflichtgefühl versteht , der
muß zu diesem Pflichtgefühl erzogen ,
wenn nötig auch gezwungen werden .
Hier hilft nur ein hartes Durchgrei¬
fen »
Es macht z . B . auf das Volk keinen

guten Eindruck , wenn wir mit einer
Riesenpropaganda die Parole ausgeben :
„Räder müssen rollen für den Sieg !" ,
das ganze Volk daraus die Folgerung
zieht und keine unnützen Reisen an¬
tritt , dagegen arbeitslose Vergnügungs¬
reisende dadurch nur mehr Platz in der
Eisenbahn bekommen . Die Eisenbahn
dient heute kriegswichtigen
Transporten und kriegsnotwen¬
digen Geschäftsreisen . Urlaub hat nur
der zu beanspruchen , der sonst in sei¬
ner Arbeits - und Kampfkraft schwer
gefährdet würde .

Der Führer hat seit Beginn des
Krieges und lange vorher nicht einen
Tag Urlaub gehabt . Wenn also der
erste Mann im Staate seine Pflicht
so ernst und so verantwortungsvoll
auffaßt , dann muß das für jeden
Bürger und jede Bürgerin des Staa¬
tes eine stumme , aber doch unüber -
hörbare Aufforderung sein , sich auch
danach zu richten .

Entspanungsmöglidikeiten bleiben
Die Regierung tut andererseits alles ,

um dem arbeitenden Volke in dieser
schweren Zeit die nötigen Entspannungs¬
möglichkeiten zu erhalten . Theater , Ki¬
nos , Musiksäle bleiben voll im Betrieb .
Der Rundfunk wird bestrebt sein , sein
Programm noch zu erweitern und zu ver¬
vollkommnen . Wir haben durchaus nicht
die Absicht , über unser Volk eine graue
Winterstimmung heraufzubeschwören .
Was dem Volke dient , was seine Kampf¬
und Arbeitskraft erhält , stählt und ver¬
mehrt , das ist gut und kriegswichtig .
Das Gegenteil ist abzuschaffen . Ich habe
deshalb als Ausgleich gegen die eben ge¬
schilderten Maßnahmen angeordnet , daß
die geistigen und seelischen Erholungs¬
stätten des Volkes nicht vermindert , son¬
dern vermehrt werden . Soweit sie unse¬
ren Kriegsanstrengungen nicht schaden ,
sondern sie fördern , müssen sie auch
von Seiten der Staats - und Volksführung
eine entsprechende Förderung erfahren .
Das gilt auch für den Sport . Der Sport
ist heute keine Angelegenheit bevorzug¬
ter Kreise , sondern eine Angelegenheit
des ganzen Volkes . UK .-Stellungen sind
auf dem Sportbetrieb gänzlich sinnlos .
Der Sport hat ja die Aufgabe , die Kör¬
perkraft zu stählen , doch wohl in der
Hauptsache zu dem Zweck , sie wenig¬
stens in der schlimmsten Notzeit des
Volkes zum Einsatz zu bringen .

Das alles will auch die Front . Das for¬
dert mit stürmischer Zustimmung das
ganze deutsche Volk . Es will jetzt nichts
mehr hören von kriegsunwichtiger Be -
triebssamkeit und ähnlichen Wichtig¬

tuereien , die Zeit und Aufwand erfor¬
dern . Es will nichts mehr hören von
einem überspannten umständlichen
Fragebogenunwesen für jeden Unsinn . Es
will sich nicht in tausend Kleinigkeiten
verzetteln , die für den Frieden vielleicht
wichtig waren , für den Krieg äber keine
Bedeutung besitzen . Es braucht auch
nicht unter dauernder Erinnerung an das
schwere Opfer unserer Soldaten in Sta¬
lingrad an seine Pflicht gemahnt zu wer¬
den . Es weiß , was es zu tun und was es
zu lassen hat .

Es will eine spartanische Lebens¬
führung für alle , für hoch und nie¬
drig und arm und reich , so wie der
Führer dem ganzen Volke ein Bei¬

spiel gibt , so muß das ganze Volk in
allen Schichten sich dieses Beispiel
auch zum Vorbild nehmen . Wenn er
nur Arbeit und Sorgen kennt , so
wollen wir ihm Arbeit und Sorgen
nicht allein überlassen , sondern den
Teil , den wir ihm abnehmen können ,
auch auf uns nehmen .

Kampfzeit wie einst
Die Zeit , die wir heute durchleben ,

hat in ihrer ganzen Anlage für jeden
Nationalsozialisten eine verblüffende
Aehnlichkeit mit der Kampfzeit . Da
und immer haben wir so gehandelt . Wir
sind immer mit dem Volk durch dick
und dünn gegangen , und darum ist das

Volk uns auch auf allen Wegen gefolgt .
Wir haben immer mit dem Volke ge¬
meinsam alle Lasten getragen , und des¬
halb schienen uns die Lasten nicht
schwer , sondern leicht zu sein . Das
Volk will geführt werden . Noch nie¬
mals gab es in der Geschichte ein Bei¬
spiel dafür , daß in einer kritischen
Stunde des nationalen Lebens das Volk
einer tapferen und entschlossenen Füh¬
rung die Gefolgschaft versagt hätte .

Ich möchte in diesem Zusammenhang
auch über einige praktische Maßnah¬
men des totalen Krieges , die wir bereits
getroffen haben , ein paar Worte ver¬
lieren .

Soldaten für die Front , Arbeitskräfte für die Industrie
Das Problem , um das es sich da¬

bei handelt , heißt : Freimachung von
Soldaten für die Front , Freimachung
von Arbeitern und Arbeiterinnen für
die Rüstungswirtschaft . Diesen bei¬
den Zielen müssen alle anderen Be¬
dürfnisse untergeordnet werden ,
selbst auf Kosten unseres sozialen
Lebensniveaus während des Krieges .
Das soll nicht eine endgültige Stabi¬
lisierung unseres Lebensstandards
darstellen , -sondern gilt nur als Mittel
zur Erreichung des Zweckes , nämlich

des eines totalen Sieges .
Es müssen im Rahmen dieser Aktion

Hunderttausende von UK .- Stellungen in
der Heimat aufgehoben werden . Diese
UK.-Stellungen waren bisher notwendig ,
weil wir nicht ausreichend Fach - und
Schlüsselkräfte zur Verfügung hatten ,

die die durch Aufhebung der UK .-Stel¬
lungen leer werdenden Plätze besetzen
konnten . Es ist der Sinn der getroffenen
und noch zu treffenden Maßnahmen , die
dafür benötigten Arbeitskräfte zu mo¬
bilisieren . Darum geht unser Appell an
die noch außerhalb der Kriegswirtschaft
stehenden Männer und die bisher noch
außerhalb des Arbeitsprozesses stehen¬
den Frauen . Sie werden sich diesem Ap¬
pell nicht versagen wollen und auch
nicht versagen können . Die Arbeitspflicht
für Frauen ist sehr weitschichtig gefaßt
worden . Das heißt aber nicht , daß nur
diejenigen , die im Gesetz genannt wor¬
den sind , arbeiten dürfen . Jeder ist uns
willkommen , und je mehr sich für den
großen Umschichtungsprozeß in . der in¬
neren Wirtschaft zur Verfügung stellen ,
um so mehr Soldaten können wir für
die Front freimachen .

Die Frau wird den Platz des Gatten ausfüllen
Unsere Feinde behaupten , die deut¬

schen Frauen seien nicht in der Lage ,
den Mann in der Kriegswirtschaft zu
ersetzen . Das mag für bestimmte
schwere körperliche Arbeiten unserer
Kriegsfertigung zutreffen . Darüber hin¬
aus aber bin ich der Ueberzeugung , daß
die deutsche Frau fest entschlossen ist ,
den Platz , den der Mann , der an die
Front geht , frei macht , in kürzester
Frist voll auszufüllen . Wir brauchen
uns da gar nicht auf bolschewistische
Beispiele zu berufen . Auch in der deut¬
schen Kriegswirtschaft sind seit Jahren
schon Millionen bester deutscher
Frauen mit größtem Erfolg tätig , und
sie warten mit Ungeduld darauf , daß
ihre Reihen haldigst durch neuen Zu¬
zug vermehrt und ergänzt werde . Alle
die , die sich für diese Arbeit zur Ver¬
fügung stellen , erfüllen damit nur
eine Dankespflicht der Front gegenüber .
Hunderttausende sind schon gekom¬
men , Hunderttausende werden noch
kommen . In kürzester Zeit hoffen wir ,
damit Armeen von Arbeitskräften frei¬

zumachen , die ihrerseits wieder Armeen
von kämpfenden Frontsoldaten frei¬
stellen Verden .

Ich müßte mich sehr in den deut¬
schen Frauen täuschen , wenn ich an¬
nehmen sollte , daß sie den hiermit an
sie ergehenden Appell überhören woll¬
ten . Sie werden sich nicht in engher¬
zigster Weise an das Gesetz anklam¬
mern oder gar noch versuchen , durch
seine Maschen zu entschlüpfen . Im
übrigen würden die wenigen , die solche
Absichten verfolgen , damit bei uns
nicht landen . Aerztliche Atteste werden
statt der aufgerufenen Arbeitskraft
nicht als vollwertig angenommen . Auch
eine etwaige Alibi -Arbeit , die man sich
beim Mann oder beim Schwager oder
bei einem guten Bekannten verschafft ,
um sich unbeaufsichtigt weiter an der
Arbeit vorbeidrücken zu können , wird
von uns mit entsprechenden Gegen¬
maßnahmen beantwortet werden . Die
wenigen , die solche Pläne verfolgen ,
können sich damit in der öffentlichen
Wertung nur selbst erledigen . Das

Volk wird ihnen die größte Verachtung
zollen .

Niemand verlangt , daß eine Frau ,
■ die dazu nicht die nötigen körper¬

lichen Vorausetzungen mitbringt , in
die schwere Fertigung einer Panzer¬
fabrik geht . Es gibt aber eine Un¬
menge von Fertigungen auch in der
Kriegsindustrie , die ohne alzu starke
körperliche Anstrengung geleistet
werden können , und für die sich eine
Frau , auch wenn sie aus bevorzugten
Kreisen stammt , ruhig zur Verfü¬
gung stellen kann . Niemand ist da¬
für zu gut , und wir haben ja nur die
Wahl , hier etwas Ganzes zu tun oder
das Ganze zu verlieren .
Es wäre auch angebracht , daß Frauen ,

die Dienstpersonal beschäftigen , jetzt
schon diese Frage einer Überprüfung
unterzögen . Man kann sehr wohl sich
selbst dem Haushalt und den Kindern
widmen und sein Dienstmädchen frei¬
geben oder der NSV . überantworten und
sich selbst zur Arbeit melden . Aller¬
dings ist dann das Leben nicht mehr so
gemütlich wie im Frieden . Aber wir le¬
ben ja auch nicht im Frieden , sondern
im Kriege . Gemütlich werden wir es uns
wieder machen , wenn wir den Sieg in
Händen haben . Jetzt aber müssen wir
für den Sieg unter weitestgehender
Aufopferung unserer Bequemlichkeit
kämpfen .

Auch und gerade die Kriegerfrauen
werden das verstehen . Sie werden es
für ihre höchste Verpflichtung halten ,
ihren Männern draußen an der Front
dadurch zur Seite zu treten , daß sie
sich einer kriegswichtigen Arbeit zur
Verfügung stellen . Das betrifft vor
allem die Landwirtschaft . Die Frauen
der Landarbeiter haben hier ein gu¬
tes Beispiel zu geben . Es gilt für alle
Männer und Frauen der Grundsatz ,
daß es für niemanden angebracht ist,
im Kriege sogar noch weniger zu tun
als im Frieden ; die Arbeit muß auf
allen Gebieten vermehrt werden .

Die Parole der Stunde : Freiwillige vor !
Man darf übrigens nicht den Fehler

machen , alles , was jetzt nötig ist , auf
die Regierung zu schieben . Die Regie¬
rung kann nur die großen Rahmenge¬
setze schaffen . Den Rahmengesetzen
Leben und Inhalt zu geben , ist Aufgabe
des arbeitenden Volkes : und zwar soll
das unter der befeuernden Führung der
Partei geschehen . Schnelles Handeln ist
hier erstes Gebot .

Ueber die gesetzliche Verpflichtung
hinaus also gilt jetzt die Parole : Frei¬
willige vor ! Hier appelliere ich vor
allem als Berliner Gauleiter an meine
Berliner Mitbürgerinnen . Sie haben im
Verlaufe dieses Krieges schon so viele
edle Beispiele einer tapferen Lebensge¬
sinnung gegeben , daß sie sich gewiß auch
dieser Forderung gegenüber nicht be¬
schämen lassen wollen . Sie haben sich
durch ihre praktische Lebensart , sowie
durch die Frische ihrer Lebensauffas¬
sung auch im Kriege in der ganzen Weit
einen guten Namen erworben . Diesen
guten Namen gilt es jetzt durch eine
großzügige Handlungsweise zu erhalten
und zu verstärken . Wenn ich also meine
Berliner Mitbürgerinnen aufrufe , sich
schnell , prompt und ohne viel Einwen¬
dungen einer kriegswichtigen Arbeit zur
Verfügung zu stellen , so weiß ich , daß
alle diesem Appell Folge leisten wer¬
den . Wir wollen jetzt nicht über die
Schwere der Zeit klagen oder uns etwas
vorräsonieren , wir wollen , wie das
nicht nur Berliner , sondern deutsche Art
ist , zupacken , handeln , die Initiative er¬
greifen , selbst etwas tun und nicht
alles den anderen zu tuen überlassen .

Welche deutsche Frau wollte es übers
Her ? bringen , sich einem solchen Appell ,
den ich vor allem für die kämpfende
Front an die deutsche Frauenwelt richte ,
zu entziehen ? Wer wollte jetzt eine spie¬
ßige Bequemlichkeit über das nationale
Pflichtgebot stellen ? Wer wollte jetzt
noch , angesichts der schweren Bedro¬
hung , der wir alle ausgesetzt sind , an
seine egoistischen privaten Bedürfnisse
denken und nicht an die über alledem
stehenden Notwendigkeiten des Krieges ?
Keine Nachahmung
bolschewistischer Methoden

Ich weise mit Verachtung den Vorwurf ,
den uns unsere Feinde machen , zurück ,
daß das eine Nachahmung des Bolsche¬
wismus sei . Wir wollen den Bolschewis¬
mus nicht nachahmen , wir wollen ihn

besiegen , und zwar mit Mitteln und Me¬
thoden , die ihm gewachsen sind .

Die deutsche Frau wird das am
ehesten verstehen , denn sie hat längst
erkannt , daß der Krieg , den heute
unsere Männer führen , ein Krieg
vor allem zum Schutze ihrer Kinder
ist . Ihr heiligstes Gut wird also in
diesem Krieg durch den Einsatz des
kostbarsten Blutes unseres Volkes

i beschirmt . Mit diesem Kampf der
Männer muß die deutsehe Frau auch
nach außen hin spontan ihre Soli¬
darität bekunden . Sie muß sich lie¬
ber morgen als übermorgen in die

Reihen der Millionen schaffender
Angestellten und Arbeiterinnen ein '
reihen , und das Heer der arbeitenden
Heimat auch durch ihre eigene Per¬
son vermehren . Es muß wie ein
Strom der Bereitschaft durch das
deutsche Volk gehen . Ich erwarte ,
daß sich ungezählte Frauen und vor
allem Männer , die bisher noch keine
kriegswichtige Arbeit taten , bei den
Meldestellen melden . Wer sich
schnell gibt , der gibt sich doppelt .
Niemand soll den Ernst der Zeit ver¬
kennen , weil der Feind so weit von
unseren Landesgrenzen entfernt

steht . Ks ist trotzdem eine nationale
Gefahr gegeben , und diese müssen
wir brechen , koste es was es wolle .

Straffung der deutschen Wirtschaft
Daneben vollziehen sich großzügige

Zusammenlegungen in unserer allge¬
meinen Wirtschaft . Das betrifft vor
allem unser Versichefrungs - und Bank¬
wesen , das Steuerwesen , unser nicht
kriegs - und lebensnotwendiges Zeit¬
schriften - und Zeitungswesen , das be¬
trifft für den Krieg entbehrliche Par¬
tei - und Verwaltungsbetriebe , aber
auch eine weitere Vereinfachung der
Lebensführung unseres Volkes , soweit
das die Bedürfnisse des Krieges erfor¬
derlich machen . Es ist also in den letz¬
ten Wochen eine Unmenge geschehen ,
und es wird noch eine Unmenge ge¬
schehen . Ich möchte dabei betonen , daß
alles dies nicht auf den ersten Augen¬
blick sichtbar , sich aber in Wochen - ,
spätestens in Monatsfrist allüberall be¬
merkbar machen wird .

Ich weiß , daß große Teile unseres
Volkes dabei schwere Opfer bringen
müssen , ich habe Verständnis für
diese Opfer , und die Volksführung ist
bemüht , dies auf ein Mindestmaß zu
beschränken . Aber ein gewisser Rest
wird übrig bleiben , der getragen wer¬
den muß . Nach dem Kriege werden wir
das was wir heute auflösen , größer
und schöner denn je wieder neu auf¬
bauen und der Staat wird dazu
seine helfende Hand leihen .
Warnung
an die invasionslüsternen Angelsachsen

Ich wende mich in diesem Zusam¬
menhang eindringlich gegen die Be¬
hauptung , daß mit unseren Maßnahmen
eine Stillegung des Mittelstandes oder
eine Monopolisierung unserer Wirt¬
schaft bezweckt würde . Nach dem
Kriege wird der Mittelstand sofort wie¬
der in größtem Umfange wirtschaftlich
und sozial wiederhergestellt . Die augen¬
blicklichen Maßnahmen sind aus¬
schließlich Notmaßnahmen für die
Kriegszwecke und Kriegsbedürfnisse .
Sie streben nicht eine strukturelle Ver¬
änderung der Wirtschaft an , sondern
sind lediglich auf das Ziel ausgerich¬
tet , den Sieg so schnell und so gründ¬
lich wie möglich erkämpfen zu hel¬
fen . Denn hier Hegt der Weg zum
Siege .

Nur wenn wir ausreichend kämp¬
fende Männer und Waffen haben ,
kSnnen wir uns der Bedrohung aus
dem Osten und einer von den angel¬
sächsischen Mächten provozierten
Bedrohung aus dem Westen oder
Südosten mit allen Mitteln entgegen¬
werfen . Man soll sich in London
und in Washington keinem Zweifel
hingeben über den Empfang , den die
deutsche Wehrmacht , einem Inva¬
sionsversuch , werde er an einer
Stelle in Europa wo auch immer
unternommen , entgegensetzen wird .
Ich streite nicht ab , daß uns angesichts

der Durchführung der eben geschilderten
Maßnahmen noch sorgenvolle Wochen
bevorstehen . Aber damit schaffen wir
jetzt endgültig Luft . Wir stellen diese
Maßnahmen auf die Aktionen des kom¬
menden Sommers ein und begeben uns
heute , ohne den Drohungen und Groß¬
sprechereien des Feindes irgendeine
Beachtung zu schenken , an * die Arbeit .
Ich bin glücklich , dieses Programm des
Sieges einem deutschen Volke vortragen
zu dürfen , das diese Maßnahmen nicht
nur willig auf sich nimmt , sondern sie for¬
dert , und zwar dringender , als das je im
Verlaufe dieses Krieges der Fall gewesen
ist . Das Volk will , daß durchgreifend
und schnell gehandelt wird . Es ist ZeitI
Wir müssen den Augenblick und die
Stunde nützen , damit wir vor kommen¬
den Ueberraschungen gesichert sind .

Der Partei obliegt die Führung der Heimatfront
Ich wende mich bei diesem Appell an

das ganze deutsche Volk , besonders
aber an die Partei als die berufene Füh¬
rerin der Totalisierung unserer inneren
Kriegführung . Sie steht nicht zum ersten
Male vor einer derartig gigantischen
Aufgabe . Sie wird diese Aufgabe mit
dem an ihr gewohnten revolutionären
Elan zur Lösung bringen . Sie wird am
ehesten mit Trägheit und Indolenz , die
sich hier oder da zeigen mögen , fertig
werden . Der Staat hat seine Rahmen¬
gesetze erlassen und wird deren in den
nächsten Tagen und Wochen weitere er¬
lassen . Die Nebensächlichkeiten , die in
diesen Rahmengesetzen unbeachtet blei¬
ben , müssen vom Volk selbst unter Füh¬
rung der Partei durchgeführt werden .
Über allem aber , was wir jetzt unter¬
nehmen und lassen , steht für jeden gül¬
tig das moralische Gesetz , nichts zu tun ,
was dem Kriege schadet , und alles zu
tun , was dem Siege nützt .

Wir haben uns in den vergangenen
Jahren oft in unseren Zeitungen und Re¬
den auf das friderizianische Beispiel be¬
rufen . Wir hatten gar keine Berechtigung
dazu . Friedrich II . stand im 3 . schlesi -
schen Krieg zeitweilig mit fünf Millionen
Preußen , wie Schlieffen berechnet , 90
Millionen Europäern gegenüber . Und
schon im zweiten der sieben höllischen
Jahren erlitt er eine Niederlage , die den
ganzen preußischen Staat ins Wanken
brachte . Er hat niemals genug Soldaten
und Waffen gehabt , um seine Schlach¬

ten ohne größtes Risiko zu schlagen .
Er betrieb seine Strategie immer als
ein System der Aushilfen . Aber er ver¬
folgte dabei den Grundsatz , den Feind
anzugreifen , wo sich ihm eine Gelegen¬
heit dazu bot , und ihn zu schlagen , wo
er sich ihm stellte .

Daß er Niederlagen erlitt , ist nicht
das Entscheidende . Entscheidend ist
vielmehr , daß der große König in
allen Schicksalsschlägen ungebrochen
blieb , daß er unerschütterlich das

. schwankende Kriegsglück auf sieb
nahm und sein ehernes Herz jede Ge¬
fahr überwand . Am Ende der sieben
Jahre stand er , Sljährig , ein zahn¬
loser Gichtkranker und von tausend
Schmerzen gepeinigter Greis , doch
als Sieger auf dem verwüsteten
Schlachtfeld .
Was haben wir denn dem entgegenzu

setzen ? ! Höchstens nur den Willen und
die Entschlußkraft , es ihm , wenn die
Stunde das gebietet , gleichzutun , wie er
unerschütterlich zu bleiben in allen Fü¬
gungen des Sckicksals , wie er den
Sieg auch unter den ungünstigsten Um¬
ständen herbeizuzwingen und niemals
an der qroßen Sache , die wir verfech¬
ten , zu verzweifeln .

Ich gebe meiner tiefen Ueberzeugung
Ausdruck , daß das deutsche Volk
durch den tragischen Schicksalsschlag
von Stalingrad innerlich auf das
tiefste geläutert worden ist . Es hat
dem Krieg in sein hartes und erbar -

mungsloses Antlitz hineingeschaut . Es
weiß nun die grausame Wahrheit und
ist entschlossen , mit dem Führer durch
dick und dünn zu gehen .
Treue Bundesgenossen

An unserer Seite stehen teuer und
zuverlässige Bundesgenossen . Das ita¬
lienische Volk wird mit uns unter
der Führung seines großen Duce unbe¬
irrt den Weg zum Siege fortsetzen . Die
faschistische Lehre hat es reif für alle
großen Schicksalsproben gemacht . In
Ostasien fügt das tapfere japani¬
sche Volk der angelsächsischen
Kriegsmacht Schlag über Schlag zu .
Drei Welt - und Großmächte zusam¬
men mit ihren Verbündeten führen den
Kampf gegen die plutokratische Tyran¬
nei und die bolschewistische Bedro¬
hung .

Was kann uns geschehen , wenn wir
uns den harten Proben dieses Krieges
mit fester Entschlossenheit unterziehen !
An der Sicherheit unseres Sieges gibt
es bei uns keinen Zweifel . Während un¬
sere Fronten im Osten ihre gigantischen
Abwehrschlachten gegen den Ansturm
der Steppe schlagen , rast der Krieg un¬
serer U-Boote über die Weltmeere . Der
feindliche Tonnageraum erleidet Einbu¬
ßen , die auch durch künstlich noch so
hochgeschraubte Ersatz - und Neubau¬
ten bei weitem nicht wieder wettge¬
macht werden können .

Im übrigen aber wird der Feind
uns im kommenden Sommer wieder
in alter Offensivkraft kennenlernen !
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Das deutsche Volk ist entschlossen ,dem Führer dazu unter Aufbietungall seiner Energien die nötige Mög¬
lichkeit zu verschaffen .
In diesen Tagen hat sich die englischeund amerikanische Presse sehr ausgie¬

big mit der Haltung des deutschen Vol¬
kes in der gegenwärtigen Krise befaßt .
Die Engländer kennen das deutsche Volk
nach ihren Angebereien bekanntlich viel
besser , als wir , seine eigene Führung .
Sie geben uns scheinheilig Ratschläge ,was wir zu tun und zu lassen hätten ,immer in der irrigen Ansicht , das deut¬
sche Volk von heute gleiche dem deut¬
schen Volk vom November 1918 , das
auf ihre Verführungskünste , hereinfiel .
Ich habe es nicht nötig , gegen diese An¬
nahme den Gegenbeweis zu führen . Der
Gegenbeweis wird vom kämpfenden und
arbeitenden deutschen Volk jeden Tag
aufs neue erhärtet .
„ Ich frage das deutsche Volk"

Ich möchte aber zur Steuer der Wahr¬
heit an euch , meine deutschen Volksge
nossen und Volksgenossinnen , eine
Reihe von Fragen richten , die ihr mir
nach bestem Wissen und Gewissen be¬
antworten müßt . Als mir meine Zuhö¬
rer auf meine Forderungen vom 30 . Ja¬
nuar spontan ihre Zustimmung bekunde

1 ten , behauptete die englische Presse am
anderen Tag , das sei ein Propaganda¬
theater gewesen und entspreche in kei¬
ner Weise der wahren Stimmung des
deutschen Volkes . Ich habe heute zu die
ser Versammlung nun einen Ausschnitt
des deutschen Volkes im besten Sinne
des Wortes eingeladen . Vor mir sitzen
reihenweise deutsche Verwundete von
der Ostfront , Bein - und Armamputierte ,

1 mit zerschossenen Gliedern , Kriegs¬
blinde , die mit ihren Rotekreuzschwe -
stern gekommen sind , Männer in der
Blüte ihrer Jahre , die vor sich ihre
Krücken stehen haben . Dazwischen zähle

! ich an die fünfzig Träger des Eichenlau
bes und des Ritterkreuzes , eine glän¬
zende Abordnung unserer kämpfenden
Front . Hinter ihnen erhebt sich ein Block
von Rüstungsarbeitern und -Arbeiterin
nen aus den Berliner Panzerwerken .
Wieder hinter ihnen sitzen Männer aus
der Parteiorganisation , Soldaten aus der
kämpfenden Wehrmacht , Aerzte , Wis
senschaftler , Künstler , Ingenieure und
Architekten , Lehrer , Beamte und Ange¬
stellte aus den Aemtern und Büros ,
eine stolze Vertreterschaft unseres gei¬
stigen Lebens in all seinen Schichtun¬
gen , dem das Reich gerade jetzt im
Kriege Wunder der Erfindung und des
menschlichen Genies verdankt . Ueber
das ganze Rund des Sportpalastes ver
teilt sehe ich Tausende von deutschen
Frauen . Die Jugend ist hier vertreten
und das Greisenalter , Kein Stand , kein
Beruf und kein Lebensjahr blieb bei der
Einladung unberücksichtigt . Ich kann
also mit Fug und Recht sagen : Was hier
vor mir sitzt , ist ein Ausschnitt aus dem
ganzen deutschen Volk an der Front und
in der Heimat . Stimmt das ? Ja oder
neip ?

Das neue iranische Kabinett
Ankara , 19. Februar

Der mit der Neubildung der irani¬
schen Regierung beauftragte ehemalige
Ministerpräsident Suheili gab gestern
dem iranischen Parlament die Namen
der neuen Kabinettsmitglieder bekannt .
Es ist bezeichnend , daß es Suheili erst
nach längeren Verhandlungen mit dem
britischen Botscshafter und dem USA .-
Gesandten gelang , eine den wahren
Beherrschern des Iran genehmen
Ministerliste aufzustellen . Suheili hat
neben dem Posten des Ministerpräsi¬
denten auch das Amt des Innenmini¬
sters übernommen .

Die zehn entscheidenden Fragen
Ihr also , meine Zuhörer , repräsentiert

in diesem Augenblick die Nation . Und
an euch möchte ich zehn Fragen richten ,
die ihr mir mit dem deutschen Volke
vor der ganzen Welt , insbesondere aber
vor unseren Feinden , die uns auch an
ihrem Rundfunk zuhören , -beantworten
sollt :

1 . Die Engländer behaupten , das deut¬
sche Volk kabe den Glauben an den
Ostsieg verloren .

Ich frag« euch : Glanbt ihr mit
dem Föhrer und mit uns an den
endgültigen totalen Sieg des
deutschen Volkes ?

Ich frage euch : Seid ihr ent¬
schlossen , dem Führer In der Er¬
kämpfung durch dick nnd dünn
und unter Aufnahme auch der
schwersten persönlichen Be¬
lastungen zu folgen ?
2 . Die Engländer behaupten , das

deutsche Volk ist des Kampfes müde .
Ich frage euch : Seid ihr be¬

reit , mit dem Führer als Phalanx
der Heimat hinter der kämpfen¬den Wehrmacht stehend diesen
Kampf mit wilder Entschlossen¬
heit und unbeirrt durch alle
Schicksalsfügungen fortzusetzen ,bis der Sieg in unseren Händen
ist ?
3 . Die Engländer behaupten , das

deutsche Volk hat keine Lust mehr , sich
der überhand nehmenden Kriegsarbeit ,die die Regierung von ihm fordert , zu
unterziehen .

Ich frage euch : Seid ihr und
ist das deutsche Volk entschlos¬
sen , wenn der Führer es befiehlt ,
zehn , zwölf , und wenn nötig vier¬
zehn und sechzehn Sunden täg¬
lich zu arbeiten und das letzte
herzugeben für den Sieg ?
4 . Die Engländer behaupten , das deut¬

sche Volk wehrt sich gegen den totalen
Krieg , sondern die Kapitulation .

Ich frage euch : WoUt ihr den
totalen Krieg ? Wollt ihr ihn,
wenn nötig , totaler und radika¬
ler , als wir ihn uns heute über¬
haupt noch vorstellen können ?
5 . Die Engländer behaupten , das

sehe Volk wehrt sich gegen die totalen
Kriegsmaßnahmen der Regierung . Es
will nicht den totalen Kried , sondern
die Kapitulation .

Ich frage euch : Ist euer Ver¬
trauen zum Führer heute gröfler,
gläubiger und unerschütterlicher
denn je? Ist euere Bereitschaft ,ihm auf allen seinen Wegen zu
folgen und alles zu tuen , was
nötig ist , um den Krieg zum
siegreichen Ende zu führen , eine
absolute und uneingeschränkte ?

Ich frage euch als 6. : Seid ihr
bereit , von nun ab eure ganze
Kraft einzusetzen und der Ost¬
front die Menschen und die Waf¬
fen zur Verfügung zu stellen , die
sie braucht , um dem Bolsche¬
wismus den tödlichen Schlag zu
versetzen ?

Ich frage euch 7. : Gelobt ihr

mit heiligem Eid d£r Front , daB
die Heimat mit starker Moral
hinter ihr steht und ihr alles
geben wird , was sie nötig hat , um
den Sieg zu erkämpfen ?

Ich frage euch 8. : Wollt ihr,
insbesondere ihr Frauen selbst ,
daB die Beglerung dafür sorgt ,
daB auch die deutsche Frau ihre
ganze Kraft der Kriegführung
zur Verfügung stellt und überall
da , wo es nur möglich ist , ein'
springt , um Männer für die Front
frei zu machen und damit ihren
Männern an der Front zu helfen ?

Ich frage euch 9 . : Billigt ihr,
wenn nötig , die radikalsten Maß
nahmen gegen einen kleinen
Kreis von Drückebergern und
Schiebern , die mitten im Kriege
Frieden spielen und die Not des
Volkes zu eigensüchtigen Zwek
ken ausnutzen wollen ? Seid ihr
damit einverstanden , daB , wer
sich am Krieg vergeht , den Kopf
verliert ?

Ich frage euch 10. und zuletzt
Wollt ihr , daB , wie das national¬
sozialistische Parteiprogramm es
gebietet , gerade im Kriege gleiche
Rechte und gleiche Pflichten vor
herrschen , daB die Heimat die
schweren Belastungen des Krie¬
ges solidarisch auf ihre Schul
tern nimmt und daB die Lasten
für hoch und niedrig und arm
und reich in gleicher Weise ver
teilt werden ?

Ich habe euch gefragt ; ihr habt mir geantwortet
Ihr seid ein Stück Volk , durch euren

Mund hat sich damit die Stellungnahmedes deutschen Volkes manifestiert . Ihr
habt unseren Feinden das zugerufen ,was sie wissen müssen , damit sie sich
keinen Illusionen und falschen Vorstel¬
lungen hingeben .

Somit sind wir , wie von der ersten
Stunde unserer Macht an und durch
all die zehn Jahre hindurch , fest und
brüderlich mit dem deutschen Volke
vereint .

Der mächtige Bundesgenosse , den es
auf dieser Welt gibt , das Volk selbst ,
steht hinter uns und ist entschlossen ,
mit dem Führer , koste es was es
wolle , und unter Aufnahme auch der
schwersten Opfer den Sieg kämpfend
zu erstreiten . Welche Macht der
Welt könnte uns jetzt noch hindern ,
alles das durchzusetzen und zu er¬
füllen , was wir uns als Ziel gesteckt
haben . Jetzt wird und muß es uns ge¬
lingen !
Ich stehe hier vor euch nicht nur als

Sprecher der Regierung , sondern als
Sprecher des Volkes . Um mich herum
sitzen meine alten Freunde aus der
Partei , die hohe Aemter in der Führung
von Volk und Staat bekleiden . Neben
mir sitzt Parteigenosse Speer , der
vom Führer den geschichtlichen Auf¬
trag erhalten hat , die deutsche Rü¬
stungswirtschaft zu mobilisieren . und
der Front Waffen in Hülle und Fülle
zu liefern . Neben mir sitzt Parteige¬
nosse Dr . Le y . der vom Führer den
Auftrag erhalten hat , die Führung der
deutschen Arbeiterschaft durchzufüh¬
ren und sie in unermüdlichem Einsatz
für ihre Kriegspflichten zu schulen und
zu erziehen . Wir fühlen uns verbun¬
den mit unserem Parteigenossen
S a u c k e I , der vom Führer den Auf¬
trag erhalten hat , ungezählte hundert¬
tausende von Arbeitskräften ins Reich

zu bringen , die einen Zuschuß an die
nationale Wirtschaft darstellen , der
vom Feind überhaupt nicht eingeholt
werden kann . Darüber hinaus sind mit
uns vereinigt alle Führer der Partei ,
der Wehrmacht und des Staates .

Wir alle , Kinder unseres Volkes ,
zusammengeschweißt mit dem Volke
in der größten Schicksalslast unserer
nationalen Geschichte , wir geloben
euch , wir geloben der Front , und wir
geloben dem Führer , daß wir die
Heimat zu einem Willensblock zu¬
sammenschweißen wollen , auf den
sich der Führer und seine kämpfen¬

den Soldaten unbedingt und blind¬
lings verlassen können . Wir verpflich¬
ten uns , in unserem Leben und arbei¬
ten alles zu tun , was zum Siege nötig
ist . Unsere Herzen wollen wir erfül¬
len mit jener politischen Leiden¬
schaft , die uns immer in den großen
Kampfzeiten der Partei und des Staa¬
tes wie ein ewig brennendes Feuer
verzehrte . Nie wollen wir in diesem
Kriege jener falschen und scheinhei¬
ligen Objektivitätsduselei verfallen ,
der die deutsche Nation in ihrer Ge¬
schichte schon so viel Unglück zu
verdanken hat .

Gelöbnis an Front und Führer
Als dieser Krieg begann , haben wir

unsere Augen einzig und allein auf die
Nation gerichtet . Was ihr und ihrem Le¬
benskampf dient , das ist gut und muß
erhalten und gefördert werden . Was ihr
und ihrem Lebenskampf schadet , das ist
schlecht und muß beseitigt und abge¬
schnitten werden . Mit heißem Herzen
und kühlem Kop £ wollen wir an die Be¬
wältigung der großen Probleme dieses
Teilabschnittes des Krieges herantreten .
Wir beschreiten damit den Weg zum
endgültigen Sieg . Er liegt begründet im
Glauben an den Führer . So stelle ich
denn an diesem Abend der ganzen Na¬
tion noch einmal ihre große Pflicht vor
Augen .

Der Führer erwartet von uns eine
Leistung , die alles bisher dagewe¬
sene in den Schatten stellt . Wir wol¬
len uns seiner Forderung nicht ver¬
sagen . Wie wir stolz auf ihn sind , so
soll er stoli auf uns sein können .
In den großen Krisen und Er¬

schütterungen des nationalen Le¬

bens eist bewähren sich die wahren
Männer , aber auch die wahren
Frauen . Da hat man nicht mehr
das Becht , vom schwachen Ge¬
schlecht zu sprechen , da beweisen
beide Geschlechter die gleiche
Kam^fentschossenheit und Seelen¬
stärke . Die Nation ist zu allem be¬
reit . Der Führer hat befohlen , wir
werden ihm folgen . Wenn wir je
treu und unverbrüchlich an den
Sieg geglaubt haben , dann in die¬
ser Stunde der nationalen Besin¬
nung und der inneren Aufrichtung .
Wir sehen ihn greifbar nahe vör
uns liegen ; wir müssen nur zufas¬
sen . Wir müssen nur die Ent¬
schlußkraft aufbringen , alles an¬
dere seinem Dienst unterzuordnen .
Das ist das Gebot der Stunde . Und
darum lautet die Parole :
Nun Volk steh ' auf,
und Sturm brich los !

Die Kämpfe in China
Zwei Nanking -Armeen im Einsatz

Berlin , 19 . Februar
Im Seegebiet des mittleren Yangtse

verlaufen die japanischen Operationen
weiter günstig . Durch die Einnahme
von Tung -Tse ist der Oberlauf des
Yangtse gegen die Ebene hin abgerie¬
gelt . Die Tschungkingtruppen im See¬
gebiet verloren ihre Verbindung mit
Tschungking und werden jetzt nach
und nach aufgerieben . Stärkeren Wider¬
stand finden die Japaner am Nordufer
des mittleren Yangtse . Seit zwei Tagen
bombardieren und zerschlagen cie in
der Provinz Höpen stationierten Sturz¬
kampfverbände die dortigen Verteidi¬
gungsstellungen .

Der von Nan -Tschang westlich vor¬
stoßende Angriffskeil gegen die Bahn¬
linie Konton -Hankau wird selbst in
Tschungking als kraftvoll bezeichnet .
Außer diesen beiden Angriffsoperatio -
nen in Mittelchina sind in Yuennan an
der burmesisch -chinesischen Grenze
wiederum heftige Kämpfe entbrannt .

Wie die Presseabteilung des japani¬
schen Expeditionsheeres weiter mitteilt ,
nehmen insgesamt zwei Nanking - Ar¬
meen an den Säuberungskämpfen in
China teil . Die Offiziere sind fast aus¬
nahmslos in der neuen Offiziersakade¬
mie in Schanghai ausgebildet worden ,
die Wangtschingwei im Jahre 1939
gründete . Unter seinem Präsidium konn¬
ten hier in den drei Jahren -hres Be¬
stehens zahlreiche militärische Führer
ausgebildet werden . Japanische Meldun¬
gen sprechen sich sehr lobend über die
taktischen Fähigkeiten der Nanking -chi¬
nesischen Offiziere und über die Hal¬
tung ihrer Truppen aus .

Gandhis Leben in Gefahr
Politisches Testament an Neru

Stockholm , 19 . Februar
Das Befinden Gandhis hat sich so

verschlechtert , daß man jetzt ernst¬
liche Besorgnis um sein Leben hegt . ■
Dies geht aus Aeußerungen der Aerzte
hervor , die den Mahatma ständig um¬
geben , nur dem zähen Lebenswillen
Gandhis war es bisher zuzuschreiben ,
daß er immer wieder jede Krise über ?-
winden konnte . Gandhi äußerte
gestern den Wunsch nach einer Aus¬
sprache mit dem indischen Nationa¬
listenführer , Pandit Neru , der eben¬
falls in britischer Gefängnishaft sitzt .
Der Mahatma will seinem Kampf¬
gefährten ein politisches Testament
hinterlassen . Die Aussprache wurde
häufig durch Krampfanfälle Gandhis
unterbrochen .

Mit der fortschreitenden Verschlech¬
terung des Gesundheitszustands des
indischen Freiheitskämpfers geht die
politische Krise in Indien ihrem Höhe¬
punkt entgegen . Die indischen Natio¬
nalisten verstärken ihren Druck auf
den Vizekönig von Indien und auf die
britische Indien - Regierung . Von bri¬
tischer Seite zeigt man jedoch wenig
Neigung , den Forderungen der indi¬
schen Nationalisten auf Freilassung
Gandhis nachzugeben . Angesichts die¬
ser Haltung der Briten haben drei
indische Mitglieder des britisch - indi¬
schen Exekutivrates aus Protest ihre
Abschiedsgesuche eingereicht . Der
Vizekönig hat die Abschiedsgesuche
angenommen . Dies wird als ein Be-

Der Stellvertretende Gauleiter Röhn
im Kreis Weißenburg

Weißenburg , 19. Februar
Der Stellvertretende Gauleiter be¬

sichtige im Kreis WeiBenburg Orts¬
gruppengeschäftsstellen und besprach
sich mit den Ortsgruppenleitern über
die Aufgaben der Partei .

& KS/-

11. Fortsetzung )

» Wir wollen bald heiraten . Die Li¬
zenz ist ja billig . Sweatheart « , bettle
ich und drücke sie angstvoll an mich .

» Darling , gewiß . Aber erst müssen
wir Geld haben , und ich muß ein Holly -
woodstar sein « , murmelt sie gescheit
und zupft dabei zärtlich kosend die
Theodore Stonwall Jackson Lissiter -
schen Ohren .

» Und dann kennst du mich nicht
mehr .«

» Oh Teddyboy , wie magst du nur so
etwas Schreckliches aussprechen !«, flü¬
stert sie , und wieder finden sich unsere
Lippen , und es ist mir , als höre ich
zehntausend Engelein singen , und die
Sterne dort droben hüpfen und tanzen ,
und alles , oh alles , ist wunderbar fried¬
lich . . .

An der Stadtseite des Geländes führt
die breite Kunststraße , die rechts zur
Greasergrenze nach Agua Prieta , links
über Pirtleville nach Naco und weiter
über Bisbee nach Tucson hinaufgeht .
Autos surren . Ihre Scheinwerfer um¬
fassen uns , und dann versinken wir
wieder im weichen Dämmerlicht , wenn
sie vorbei sind .

An der Böschung , wo dürres Stachel¬
gras zwischen Abfallhaufen , verroste¬
ten Konservendosen und ausgeschlach¬
teten AutoÜberresten sprießt , liegen
Bündel und Kisten und sitzen an die
fünfzig abgerissen aussehende dürftige

Gestalten . Männer , Frauen und Kin¬
der , Weiße Amerikaner , bei Gott ! Da
hocken sie , starren zu Boden . Heben
manchmal müde die Köpfe , murmeln
ein paar verlorene Worte . Eine Mais¬
kolbenpfeife schmurgelt . Ein Kind¬
chen plärrt , und wieder starren sie vor
sich hin . Eine ungemütliche , stumm ®,
aber sehr fühlbare Verzweiflung geht
von dieser armseligen Schar aus , die
da am Rande zwischen dem bunten
brausenden Jahrmarkt und der Straße
der surrenden Luxusautomobile so
weltvergessen wartet . Und über ihnen
und uns , unberührt von Elend und
Glück , funkeln Arizonas sattsilberne
Sterne und die Luft klingt von den
Stimmen ausgelassener Menschen und
dem Gepauke der Orchestrien .

Es sind Evakuierte . Sie kommen aus
Kansas , waren noch vor kurzer Zeit
kleine zufriedene Farmer , wurden aber
von den dort herrschenden unbegreif¬
lichen Stürmen , die alle Humuserde
wegblasen und eine totale , nie wieder
gutzumachende Versandung hinter¬
lassen , bankrott ins Elend gehetzt .

Man kann solche ungemütlichen und
erbarmungswürdigen Scharen zu Hun¬
derten und Tausenden allenthalben im
Lande sehen . Allzuviel tut die Regie¬
rung nicht , und wenn sie sich mal
rührt , dann schickt sie die armen
Teufel irgendwo zum Siedeln hin .

Diese hier , mit denen ich gestern
abend gesprochen habe , sollen jetzt
Heimstätten in der Nähe von Douglas
erhalten . Man wird ihnen helfen , «ich
Lehmhütten nach mexikanischer »Ado¬
beart « zu bauen ; dann bekommen sie
ein paar Säcke Mehl , Bohnen , etwas
Kaffee und Zucker , vielleicht auch ne
alte Kuh mit versiegtem Euter und
viele gute Ratschläge und bunte ,
hübsch bebilderte Broschüren über

» rationierten Ackerbau und Vieh¬
zucht «.

Das Land , das man ihnen zu je hun¬
dertundsechzig Acres zuteilt , besteht
hier und in weiter , weiter Umgebung
größtenteils aus Sand , Kakteen , Mez
quiten und Alkali . Da müssen sie erst
Brunnen graben — keinen unter hun¬
dert Fuß tief — und das Wasser ist
spärlich , schmeckt von dem verfluch¬
ten Alkali chemisch und brackig . Und
sie , die aus dem Weizenlande kommen ,
wo es vernünftige Gezeiten mit Sonne
und Regen gibt , und wo fast alles ge¬
dieh , ehe der Sand kam — sitzen nun
hier in Arizona , einem Staat , der an
den meisten Stellen nur dreißig bis
fünf Regentage im Jahr hat . Und
wissen nicht , was sie tun sollen , um
der dürren verbrannten »Erde « eine
kleine Ernte abzuringen . Ohne viel
Wasser ist das unmöglich , 6onst wäre
ja Arizona schon dicht besiedelt .

Nach einigen Monaten muß sie die
Regierung abermals umsiedeln , schickt
sie in einen anderen Staat , wenn der
sie nimmt . Oder sie gehen auf den
Autofriedhof , hämmern sich dort aus
den Ueb »rresten eine Art Fahrzeug zu¬
sammen und kutschieren nachher als
romantisch aussehende Hungerkara¬
wanen durch die Gegend . . .

Hat denn der liebe Gott sich von sei¬
nem eigenen Lande abgewandt , oder
ist nur alles Buße und Warnung , zur
Abkehr vom sündhaften Lebenswan¬
del ? Schätze , das wird es wohl 6ein . .

Sieh , da kommt einer über die
Straße , der schaut in seiner strengzu¬
geknöpften dunklen Kleidung wie ein
Himmelspilot aus Und nun begibt er
sich zu den armen Leuten , spricht mit
ihnen und ladet sie zur morgigen Pre¬
digt in seiner Kirche ein .

»Scher dich zur Hölle , alter , feister ,

salbadernder Kapitalist !« keift eine
Frau mit wild ins Gesicht hängenden
Haaren .

»Betet , betet , ihr guten Leute , und
arbeitet , so wird alles Ungemach euch
verlassen !« sagt er laut genug , um von
uns gehört zu werden .

Ich lasse Gloria einen Augenblick
allein , laufe nochmals hinüber , um eine
Schachtel Camelzigaretten oder Lucky
Strike zu holen . Als ich wiederkomme ,
hat der Schamane die Evakuierten ver¬
lassen . Und — he , was ist das ? Da
steht er ja bei Gloria und scheint ihr
angenehme Nichtigkeiten oder so etwas
zu sagen . Meine Schritte sind unhör -
bar . Hinter einer zerbeulten , durch¬
löcherten Karosserie , die da liegt ,
mache ich halt und lausche .

Brav ! Das Mädel ist sichtlich unan¬
genehm berührt . Sie späht nach mir
aus , und der Kerl redet jetzt wie ein
Buch auf sie ein ; seine Stimme wird
zum Murmeln . Will er sie denn zur
morgigen Predigt shanghaien ? Ohne
mich , he ? Ah , jetzt streichelt er ihre
Hand , und da —

O Baby , o, du süßes Honigmäulchen !
Sie klatscht ihm erst die fünf Finger
der Rechten , dann die der Linken auf
seine Wangen . Prächtig , dafür be¬
kommst du einen Extrakuß !

Etwas Blitzendes fiel zu Boden .
Schätze , daß da,? wohl die Brille sein
mag .

»Teddy !«
»Bin schon da , Honig !«
Ein paar lange Schritte noch , und

dann haue ich den Schelk im weichen
silberzarten Lichte der westlichen
Sterne , die fröhlich über uns tanzen ,
gegen seinen Punkt , daß er wie ne
Scheuche zwischen die rostigen Kon¬
servendosen kippt . Und liegen bleibt .
Dachte ich 's nicht schon , daß ich heut '

kampflustig gestimmt bin ?
»Teddy , du bist mein Held und star¬

ker Beschützer !«
»Da kannst du drauf wetten , Baby .

Hat der böse Kerl mein süßes kleines
Honigkindchen belästigt ?«

»Teddy , ich fürchte , daß es ein
Pastor war . Das wäre ja schrecklich .«

»Hm , schätze so , Kirche und Ord¬
nung müssen zwar sein , aber der da
scheint mir ein Wolf im Lammfell , ein
schwarzer Satan im Kleide des Herrn .
Schätze aber , daß wir ein bißchen wei¬
tergehen .«

Ich ' fasse sie unter , und wir machen ,
daß wir fortkommen , denn zwischen
den Konservenbüchsen rasselt und
stöhnt es schon .

»Möchtest du Tallulah Bankhead als
arme Verkäuferin sehen ? Ich sage d ' r ,
die hat Kleider und Toiletten an , hui !«

Sie schmiegt sich eng an mich , wäh¬
rend wir der Straße zugehen . Oh Ma¬
ma , wie mlr 's über den Rücken krib¬
belt !

» Du hast zu entscheiden , denn du
bist mein tapferer Held und Be¬
schützer «, murmelte sie .

»Und du « — hei , warum soll ein
freier Amerikaner nicht auch einer
Königin dienen ? Tun wir nicht alle «
für unsere Frauen ? Rackern und
schuften wir uns nicht für diese an¬
gebeteten Geschöpfe ab , damit sie ge¬
nug Schokolade , neue Hüte , Kleider
und Schuhchen kriegen und keinen
Finger zu rühren brauchen ? — » Du .
bist meine Königin !« vollende ich den
angefangenen Satz und drücke ihr
einen Kuß auf .

» Haben Sie nicht zehn Cents übrig
oder 'ne Handvoll Tabak , Mister , he ? «

Einer der Evakuierten versperrt uns
den Weg .

XFortsetzung folgt )
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Der dreistöckige Hut
Es war im Kino . Die Reklame war

vorüber . Nun wurde es dunkel im
Saal und die Wochenschau begann . Die
Gespräche brachen ab . Die Blicke wa¬
ren auf die weiße Leinwand gerichtet ,
auf der nun der aktuellste Ausschnitt
aus dem Geschehen unserer Tage ab¬
rollte .

In einer der vorderen Reihen saß ein
Mädchen . Außer einem sehr hohen Hut
war nichts Besonderes an ihm festzu¬
stellen . Aber gerade dieser hohe Hut —
vorhin noch das Gesprächsthema eini¬
ger Frauen und Mädchen im hinteren
Parkett — rückte nun in den Mittel¬
punkt des Saales .

Zwei Reihen nämlich hinter diesem
störenden Hut hob ein Murmeln an.Bald wurden andere Stimmen laut . Ir¬
gendwer verwünschte den „unaussteh¬
lichen Hut " . Zischen von rechts . Das
Gemurmel wurde lauter . Einige baten
um Ruhe , andere zischten wieder un¬
willig durch die Zähne . Und an allem
war der Hut schuld !

Einen Augenblick übertönte die Mu¬
sik die läitige Störung . Das Mädchen
mochte eine „lange Leitung " haben . Es
fühlte sich wenigstens in keiner Weise
betroffen . Da nahm sich ein beherzter
Soldat , in Anbetracht der neuerdingsanschwellenden Murmelei und Zischereiden Mut, und tippte vorsichtig mit dem
Zeigefinger gegen den Rücken des Mäd¬chens , hinter dem er die ganze Zeit stillund teilnahmslos gesessen hatte . Das
Mädchen wandte den Kopf und schien
ungehalten zu sein über die Belästigung .Doch ein paar leise geflüsterte Worte,die der Soldat lächelnd und freundlichsprach , ließen auch über ihr Gesicht einleises Lächeln unter einer sanften Rötehuschen . Dann nahm das Mädchen —
etwas verlegen allerdings — den Hut ab.Hinten atmete man auf . Eine letzteStimme brummte : Na , warum nicht
gleich so? Dann war es still und alles
folgte wieder aufmerksam den Bild¬berichten der Wochenschau .Ja , warum nicht gleich sd'? Wir wol¬len uns den kleinen Zwischenfall mer¬ken und den Schluß aus der Geschichteziehen : Ein höfliches Wort zur rechtenZeit kann Wunder wirken ! - lo-

Was kann ich tun , um zum Siege mitzuhelfen ?
Auch weiterhin gutbesuchte Frauen Versammlungen im Kreis Molsheim

AUS DER KREISSTADT

Saatgut über die Ortsgruppe
Der Ankauf von Saatgut , Setz¬

lingen und Düngemitteln für die
Gartenbesitzer darf nur erfolgen
gegen Vorlage einer Bescheinigungder Ortsgruppe . Für Molsheimwird diese Bescheinigung vomnächsten Montag ab auf der
Dienststelle der Ortsgruppe in der»Alten Metzig « jeweils abends von
20 bis 22 Uhr ausgegeben und
zwar : für die Zellen 1 und 2 am
Montag ; für die Zellen 3 und 4 am
Dienstag ; für die Zellen 5 und 6
am Mittwoch ; für die Zellen 7 und
8 am Donnerstag .

Am Freitag , den 26 . Februar ,werden an alle diejenigen Be¬
scheinigungen ausgegeben , welchean den vorangehenden Tagen am
Erscheinen verhindert waren . Aus¬kunft . über die Zugehörigkeit zu
den einzelnen Zellen erteilen die
zuständigen Blockleiter der Partei .Jeder Gartenbesitzer hat bei der
Ausgabe der Bescheinigung das
genaue Flächenmaß seines Gartens
anzugeben . -gd .

*

Jugendfilmstunde der HJ . Morgan
Samstag , um 15 Uhr , findet im
Filmtheater Molsheim eine Jugend¬filmstunde für die Standorte Mols¬
heim , Dorlisheim , Altdorf , Dach¬
stein , Egersheim und Avolsheimstatt . Gezeigt wird der erste Spiel¬film der Jugend »Hände hoch « , derim Auftrag der Reichsjugendfüh¬
rung von Bannführer Waidenmann
in einem KLV .-Lager in der Slo¬
wakei gedreht wurde . Der Streifen ,der Haltung , Wesen und Geschlos¬
senheit einer lebensbejahenden Ju¬
gend verkörpert ,

1 wird bei jedem
Jungen und Mädel stärksten An¬
klang finden . pd

Gemeinschaftsabend der NS .-
Frauenschaft . — Der unter dem
Motto » Zehn Jahre Kampf —
zehn Jahre Aufbau « stehende Ge¬
meinschaftsabend der NS . -Frauen -
schaft fand am Dienstagabend im
neuen Frauenschaftsheim (frü¬
here Synagoge ) statt . Der helle
freundschaftliche Baum wirkte
recht einladend mit seinem rei¬
chen Blumenschmuck und gefielden zahlreich erschienenen Mols -
heimer Frauen recht gut . Die Orts -
frauenschaftsleiterin begrüßte die
Anwesenden , vor allem Kreisfrauen -
schaftsleiterin Pgn . Goetz , und lei¬
tete den von Kreiskulturabteilungs -
leiterin , Pgn - Keck , zusammenge¬stellten Abend ein . Die teils durch
die Frauen , teils durch die Jugend¬
gruppe vorgetragenen Gedichte , Le¬
sungen und Lieder ließen die
schwere Kampfzeit sowie da« ge¬
waltige Aufbauwerk , das sich im
Deutschen Beich seit der Macht¬
übernahme in diesen zehn Jahren
vollzogen hat , vor unserem Geiste
vorüberziehen . Jedes der schick¬
salhaften Jahre , seit 1933 bis heute ,wurde mit seinen historischen ,
denkwürdigen Tagen in Erinnerung
gebracht und die Darbietungen
fanden bei den Frauen starken An¬
klang . -nt .

* 0Die Verdunkelung dauert vonheute 17.54 bis morsen 7 .37 Uhr.

Gibt es heute im Elsaß noch
einen Mann , eine einzige Frau , die
diesem größten Entscheidungs¬
kampf aller Zeiten irgendwie un¬
beteiligt gegenübersteht ? Wer , ob
Mann ob Frau , wollte es mit sei¬
nem Gewissen verantworten , an
der Entscheidung über Leben und
Tod nicht Teil zu haben . Welche
Frau wollte sich von der Teil¬
nahme an diesem Bingen urti den
Sieg ausschalten ? Geht es nicht
um das Schicksal des einzelnen ,
so gut wie um das Schicksal aller ?
Die Parole jeder Frau , jeden Man¬
nes soll heißen : » Was kann ich
tun , um hier zum Siege mitzuhel¬
fen ? « Unter dieser Parole stehen
auch weiterhin die Frauenver¬
sammlungen im Kreis .

In der schönen Kundgebung in
Rosheim sprach ^ - Sturmbann¬

führer Landkommissar Klemm
über das Gebot der Stunde , wel¬
ches auch für alle Frauen tota¬
ler Kriegseinsatz heißt . Es
wird dafür Sorge getragen werden ,daß die Arbeitseinsatzverordnun¬
gen nicht nur auf dem Papier
stehen . Der Bedner beleuchtete
dies durch das Beispiel , das den
stärksten Eindruck machte und
einwandfreie Zustimmung fand .
Es war darin die Bede von
Frauen , die es bisher an Einsatz¬
bereitschaft fehlen ließen und ge¬
gen die schnell und hart durchge¬
griffen wurde . Pg . Klemm sprach
ferner über die erweiterte Wehr¬
pflicht , warf einen Blick auf die
gewaltigen Geschehnisse im Osten ,
und behandelte eingehend die poli¬
tische Lage . Die Ausführungen
wurden sehr aufmerksam verfolgt .

Jeder Mann , jede Frau ein Beispiel!
Alles strömt in die Versammlungen am Wochenende

Wenn einst die große Stunde kommt und wie tu Karl de« Großen
Zeiten »Schulvisitation « abgehalten wird , dann wirst auch du gewogen
und beurteilt , ob du keine Mühe , kein Opfer , keine Arbeit gescheut
hast , an der Erringung des Endsieges mitzuhelfen . Jeder will dann
sagen können : Ich war immer ein Beispiel und will es wieder sein ,
und wenn das ganze Dorf ein Beispiel gibt und sich selbst zum Beispiel
wird, wer wollte dann daran zweifeln , daß uns unsere Heimat erhalten
bleibt ? Es gibt deshalb für jede Frau nur eine Parole , ohne Rücksicht
auf irgendwelche Bequemlichkeiten : Mit offenem Herzen auf in - die Ver¬
sammlungen , wo uns der Weg gewiesen wird , der uns mit dem Füh¬
rer zum Endsieg geleiten soll !

Jßs finden solche statt :
Am heutigen Freitag , um 20 Uhr :

in Bläsheim , mit Krelspropagandaleiter Guthmüller ;
in Bernhardsweiler , mit Kreisredner Schneider .

Am Samstag , um 20 Uhr :
in Düttlenheim , mit DAF - Kreisobmann H i n c k e r ;
in Düppigheim , mit Kreispropagandaleiter Guthmüller ;
in Krautergersheim , mit Kreisredner Dr . B u i s s o n ;
in Marlenheim , mit Ortsgruppenleiter Rieffei ;
in Meistratzheim , mit Kreisamtsleiter Keck .

Am Sonntag , um 16 Uhr :
in Griesheim , mit Bannführer Rädel ;
In Hei lig - Blasien , mit NSKK - Staffelführer Ney ;in Heiligenberg , mit Kreisamtsleiter Keck ;
in Niederehnheim , mit Kreisredner Dr . Buisson .

Der Kreis Mölsheim berichtet
Grieshelm

ae . Ortsgruppenversamm¬
lung . Beim letzten Appell der Po¬
litischen Leiter sprach der NSV .-
Ortsamtsleiter über die Notwendig¬
keit der Mithilfe eines jeden an
der erweiterten Kinderlandver -
schickung durch Freiplatzspende .
Ferner wurde der Weg über die
Ortsgruppe zur Erlangung von
Sämereien bekanntgegeben .
Giiesheim

ae . 86 jähr ig verstorben .
Zu Grabe getragen wurde einer
unserer ältesten Einwohner , der
86 Jahre alte frühere Gastwirt
Josef Maetz .

Scharrachbergheim
oe . Todesfall . Am Dienstag

verstarb im Hause Nr . 63 in der
Brunnengasse der 70 Jahre alte le¬
dige Landwirt Friedrich Beysz an
einem Herzschlag . .
Schirmeck - Rotau

er . Kd F . - Veranstaltung .
Die NS . -Gemeinschaft » Kraft durch
Freude « wird am morgigen Sams¬
tag , um 20 Uhr , im kursaal das
Theaterstück » Die schöne Post¬
meisterin « vorführen . Eintrittskar¬
ten sind im Vorverkauf erhältlich .
Kinder werden nicht zugelassen .

Fristen , von denen der Hochzeitstermin abhängt
Wenn der gewählte Hochzeitstermin

wirklich eingehalten werden soll , dann
müssen die Ehekandidaten eine Reihe
sesetzlicher Fristen beachten .
Wer terminmäßige Enttäuschungen
vermeiden will , wird gut tun , diese
Fristen zu beachten .

Jeder Eheschließung muß zunächst
ein Aufgebot vorangehen . Die Aus¬
hangfrist beträgt zwei Wochen , also
volle vierzehn Kalendertage . Der Tag,
an dem der Aushang erfolgt , rechnet
nicht mit , so daß also z . B . das am
Donnerstag , den 1 . Oktober 1942 , zum
Aushang gekommene Aufgebot erst mit
Ablauf des 15. Oktober vollzogen ist
und die Eheschließung frühestens am
16 . Oktober vorgenommen werden
kann . Kommen für den Aushang auch
auswärtige Gemeinden in Frage , dann
müssen die Posttage für die Hin - und
Rücksendung einkalkuliert werden .
Das Aufgebot verliert seine Kraft ,
wenn die Ehe nicht binnen sechs Mo¬
naten nach seiner Vollziehung ge¬
schlossen wird .

Die zum Nachweis der Ehefähigkeit
im weiteren Sinne vorgelegten Pa¬
piere , z . B . Ehetauglichkeitszeugnis ,
Eheunbedenklichkeitsbescheinigung u.
militärische Heiratserlaubnis des Hee¬
res oder Befreiung von der Beibrin¬
gung des ausländischen Ehefähigkeits -
zeugnisses gelten allgemein sechs Mo¬
nate . Für die Heiratserlaubnis der
Kriegsmarine und der Luftwaffe be¬
trägt die Gültigkeitsdauer aber nur
drei Monate . Bei diesen Urkunden
wird , wie beim Aufgebotenaushang ,der Tag der Ausstellung der Urkunde
richtig mitgezählt . Diese Unterlagen
sind aber in der Regel vor Beanstan¬
dung des Aufgebots ausgestellt . Bei
Vereinbarung des Eheschließungster¬
mins vor dem Standesbeamten werden
deshalb die befristeten Unterlagen dar¬
auf geprüft , ob sie am Tage der Ehe¬
schließung noch gültig sind . Andern¬
falls müssen sie erneuert werden .

Nach dem Ehegesetz soll eine Frau
nicht vor Ablauf von zehn Monaten
nach Auflösung der vorhergehendenEhe eine neue Ehe eingehen . Dieses
befristete Ehehindernis be¬
steht nicht , die Frau kann also auch
vor Ablauf der Zehnmonatsfrist wieder
heiraten , wenn sie inzwischen , d . h.nach Auflösung der vorherigen Ehe,geboren hat . Die Zehnmonatsfrist be¬

ginnt am Tage nach dem Tode des bis¬
herigen Ehegatten oder der Rechts¬
kraft des Scheidungs - , Aufhebungs¬
oder Nichtigkeitsurteils und endet mit
Ablauf des Tages , der dasselbe Mo¬
natsdatum trägt wie der Tag des Ein¬
tritts des Auflösungsereignisses . Ist
also der bisherige Ehemann z . B . am
1. Oktober 1942 verstorben , dann endet
die Zehnmonatsfrist am 1. August 1943 ,die neue Ehe kann frühestens am
2. August 1943 eingegangen werden .

Ferner wird gesetzlich bestimmt , daß
der Ehemann nicht vor Vollendungdes 21 ., die Frau nicht vor Voll¬
endung des 16 . Lebensjahres heiraten
sollen . Liegt keine Befreiungsmöglich¬keit vor , dann würde z. B . der am
1. Oktober 1921 geborene Bräutigamerst mit Ablauf des 1. Oktober 1942
volljährig . Der Gesetzgeber hat jedoch
für diese Fälle bestimmt , daß bei Be¬
rechnung des Lebensalters auch der
Geburtstag mitgezählt werden soll . Bei
dem genannten Termin würde der
Bräutigam also schon mit Beginn des
1. Oktober 1942 volljährig und damit
ehemündig geworden sein .

Aeußerst gut besucht war die
Versammlung in Lützelhau¬
sen , an der auch Mühlbacherin¬
nen teilnahmen . Nach der Begrü¬
ßung durch Frauenschaftsletterin

( . o e r g 1 e r ging Kreisstabsamtslei -
ter Müller auf die neuen Erlasse
ein und beleuchtete ihre Bückwir¬
kung auf die weibliche Einwohner -
Schaft . Er forderte die Frauen auf ,leichten Herzens ihre volle Pflicht
zu erfüllen . Die Ausführungen fan¬
den guten Beifall .

Sicher eine der besten Versamm¬
lungen im Kreis war diejenige von
Salzern , wo Kreispropaganda¬
leiter Guthmüller über das Gebot
der Stunde sprach . Sozusagen die
ganze weibliche Einwohnerschaft
des weit auseinander gezogenenDorfes war in dieser Winternacht
zum Kundgebungssaal geströmt .
Das Geschehen wird noch nach¬
träglich viel besprochen .

Bezirksschulrat Pg . Dietz sprachvor vollbesetztem Parteisaal in
Urmatt . Er untersuchte die Not¬
wendigkeit der Mobilisierung aller
Kräfte und betonte , daß wir uns
unter keinen Umständen gewisser¬maßen ein Friedensleben erlauben
könnten . — Vor den Stiller
Frauen sprach NSKK . - Staffelfüh¬
rer Ney im Bathaussaal über die
Entwicklung des Krieges und die
Pflichten , die sich auch für jedeFrau daraus ergeben . — Kreisbau -
ernführer Pg . Schäufele wies den
zahlreich erschienenen Fraüen der
Ortsgruppen Greßw eiler und
D i n s h e i m den Weg , den auch
sie gehen müssen , um ihren ent¬
schlossenen Beitrag zum Endsiegzu leisten . — In der Versammlungin S u 1 z b a d , bei der auch die Po¬
litischen Leiter und der BDM. an¬
wesend waren , sprach Kreisamts¬
leiter Keck über die Arbeiten und
Pflichten , die einer jeden Frau in
der heutigen Zeit anheimfallen .
Innenheim

je . Der Filmwagen war da .
Auch diesesmal lockte der Film¬
wagen die Bevölkerung in großerZahl herbei . Trotz Jugendverbot
war der geräumige Saal voll be¬
setzt . Mit besonders großem Inter¬
esse wurde die Wochenschau ver¬
folgt .
Wasselnheim

ie . Tadellose Darbietun¬
gen . Dieser Tage hatten sich die
Mitglieder aller kulturellen Vereini¬
gungen ' unseres Städtchens (Stadt¬
kapelle , Streichorchester und Sing¬
gemeinschaft ) mit ihren Familien¬
angehörigen zu einem Familien¬
abend im Vereinshaus zusammen -
tiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Dem Tisch , dem Arbeitsplatz
gib Licht ,

den Kühlschrank
brauch im Winter nicht !
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gefunden . Bei Gesang und Musik
wickelte sich ein recht genußreicherund unterhaltender Abend ab . Alle
drei Vereinigungen zeigten nur her¬
vorragende Leistungen und bewie¬
sen dadurch , daß hier unermüdlich
gearbeitet worden ist . Neben leich¬
teren Sachen hat man sich auch
diesmal wieder an klassische
Stücke herangewagt , die einwand¬
frei vorgetragen wurden und sehr
gut gefielen . Bis in einigen Wochen
soll wieder ein größeres öffentliches
Konzert steigen . Man kann schon
jetzt im Hinblick auf die tadellose
Arbeit dieser drei Vereinigungenauf diese kommenden Darbietungen
gespannt sein .

Forlvlamlllche Bekannlmochangta

Kreisausbildungsdienst der Politischen Leiter .— Die Besichtigung der bereits im Eundschrei -
ben befohlenen Politischen Leiter findet amkommenden Sonntag , um 9.30 Uhr , auf dem
Holzplatz in Molsheim statt . Erscheinen sämt¬licher Befohlenen ist Pflicht . Entschuldigungenkönnen nur in ganz dringenden Fällen entge¬gengenommen werden . Dienstanzug . Mantel ,soweit vorhanden . Der Kreisausbilder .

Staatlich anerkannte Wochenpflegerinnen
Förderung der Gesundheit von Mutter und Kind

Auf Veranlassung des Reichs¬
gesundheitsführers hat der Reichs¬
innenminister eine Verordnung über
Wochenpflegerinnen erlassen , die erst¬
malig eine gesetzliche Rege¬
lung für den Stand der Wochenpflege¬rin und besonders ihre Ausbildung
bringt . Auch in dieser Verordnung
kommt das starke Interesse zum Aus¬
druck , das die staatliche Gesundheits¬
führung allen Maßnahmen widmet,die dazu dienen sollen, Mutter und
Kind nach der Geburt , wenn sie be¬
sonderer Wartung bedürfen , vor ge¬sundheitlichen Schäden zu bewahren .Zwar ist die Hebamme verpflichtet ,die Mutter in den ersten 10 Tagen
regelmäßig zu besuchen und zu ver¬
sorgen . Sie muß ihre Tätigkeit aber
auf einige Besuche beschränken , die
bei starier Iaaaspr uchnahme niciit

einmal regelmäßig ausgeführt werden
können , so daß die eigentliche Pflegeder Wöchnerinnen anderen Personen
vorbehalten bleibt . Hier kann die
Wochenpflegerin , für die ein zuneh¬
mender Bedarf oesteht , eine sehr wert¬
volle Hilfe bieten .

Durch die Verordnung soll gesichert
werden , daß sich als Wochenpflegerin¬nen nur Personen bezeichnen dürfen ,die eine staatlich geregelte Ausbil¬
dung genossen und die staatliche
Anerkennung erhalten haben .
Auf diese Weise ist die Gewähr gege¬ben, daß der Stand der Wochenpflege¬
rin von ungeeigneten Elementen frei¬
gehalten wird . Die Ausbildung der
Wochenpflegerinnen erfolgt an staat¬
lich anerkannten Wochenpflegschulen
und wird durch die staatliche Wochen-
pflegerprüfung abgeschlossen.

Die Ortsgruppe Mölsheim
hört den Kreisleiter

Heute , um 20 Uhr , spricht Kreislei¬
ter Paul Schall im Vereinshaus .
Alle Politischen Leiter , Walter und
Warte der Ortsgruppe Molsheim der
NSDAP ., die Männer und Frauen der
Gliederungen der NSDAP , sowie sämt¬
liche Parteigenossen und Opferring¬
mitglieder werden es als ihre Pflicht
ansehen , djeser Versammlung beizu¬
wohnen , um den Kreisleiter tu hören .

—in .
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Für die gemüsearme Zeit
Der Winter neigt seinem Ende zu,

die ' verfrühten kleinen Liedchen ,
die wir ab und zu schon von den
Vögeln vorgesungen bekommen ,
rufen in uns die Vorstellung von
blühenden Bäumen und Sträu¬
chern , von keimenden Salatpflan¬
zen und anderen schönen Dingen
in Garten und Feld und Wald
wach . Wer wollte es den Haus¬
frauen verargen , wenn sie sich
nicht nur hierüber freuten , sondern
auch an die praktische Seite die¬
ser Dinge und an ihre Auswirkun¬
gen auf dem Familientisch dach¬
ten ? Aber bis zur Frühgemüsezeit
vergeht noch manche Woche . Wie
überbrücken wir diese Zeit ? Haben
wir bisher richtig gewirtschaftet ,
so steht noch mancherlei an ein¬
gemachten Gemüsen zum Ver¬
brauch bereit . Große Bedeutung
kommt dem Genuß von Vitaminen
zu . So holen wir dann unseren Vor¬
rat an Süßmost heran und sor¬
gen dafür , daß davon täglich ge¬
trunken wird . Süßmost ist reiner
Fruchtsaft , reich an Vitaminen und
allem anderen , dessen der Körper
bedarf . Er stellt so eine ideale Er¬
gänzung unserer Ernährung in der
gemüsearmen Zeit dar . Haben wir
genügend Vorrat , so brauchen wir
ihn nicht zu verdünnen . Müssen
wir etwas haushalten , dann ver¬
dünnen wir mit Wasser oder
Milch und süßen mit Zucker . Haus¬
frauen aber , die dieses Getränk
noch nicht kennen , nehmen sich
vor , dies Jahr ganz bestimmt die
Schaukochen des Frauenwerkes zu
besuchen , in denen das Süßmosten
gezeigt wird . Selbstverständlich
sparen wir heute schon Zucker ,
indem wir unerbittlich jeden Mo¬
nat ein bestimmtes Quantum zu¬
rücklegen , das nur zum Einkochen
verwendet werden darf . Auch
Sauerkraut wollen wir jetzt
viel kochen und dabei nicht ver¬
säumen , etwa ein Drittel fein ge¬
schnitten zuletzt roh unter das
nicht zu lange gekochte zu mischen
und ferner es als Salat angemacht
und ungewaschen zu genießen . Die
Zuteilung von Büchsen - und
Trockengemüse helfen uns
gleichfalls , die gemüsearme Zeit zu
überwinden . — Im Frühjahr wollen
wir aber dann wieder unsere Gär¬
ten und Gärtchen anbauen , kein
Fleckchen Erde darf ungenützt
bleiben . Im Gegenteil , der Gemüse¬
bedarf ist so angewachsen , daß
noch mehr Gärten angelegt werden
müssen . Wer Erfahrung hat , helfe
den Neulingen mit Bat und Tat .
Sparsam mit dem Saatgut umzu¬
gehen , ist oberstes Gebot . Kein
Körnchen darf umkommen . Pflanzt
auch Beerensträucher ! Sie tragen
schneller Früchte als Obstbäume .
Durch die drei letzten harten Win¬
ter sind an Obstbäumen , im ganzen
Beich gerechnet , 50 vom Hundert
erfroren , und wenn auch die Neu¬
pflanzung längst eingesetzt hat ,
gehen doch noch Jahre darüber
hin , bis wir mit Ernten rechnen
können . -m .
Oberehnheim

Lichtbildervortrag über
deutsche Boh - und Werk¬
stoffe . Der große deutsche
Vierjahreeplan und die durch
deutsche Techniker eroberte Be¬
deutung eines deutschen Lebens¬
und Rphstoffraumes « ; dies ist der
Hauptgedanke des Vortrags , den
Schriftleiter Dipl . -Ing . Heinrich
Gesell aus Berlin am morgigen
Abend im Festsaale zu Oberehn¬
heim im Rahmen des Deutschen
Volksbildungswerkes halten wird .
Der Vortrag »Deutsche Roh - und
Werkstoffe aus deutscher Arbeit «
wird durch Lichtbilder und Werk¬
stoffproben veranschaulicht . Heute
im Zeichen des uns aufgezwunge¬
nen Krieges muß jeder wissen , wie
unsere neuen Rohstoffe entstehen
und gewonnen werden . Jeder muß
erfahren , wie aus Holz - und Treib¬
stoff unsere Zellwolle entsteht und
wie unsere Stahl - und Eisenerzeu¬
gung immer weiter ausgebaut wird ,

kl

Amtliche Anzeigen
In das Güterrechtsregister des Amtsge¬richts Molsheim , Band IV, Seite /3, wurde

heute eingetragen : Reeber Ferdinand , Wei¬
chenwärter in Oberhaslach Und Ehefrau Ma¬
rie Luise geb Thaimann . Die Eheleute haoen
durch Ehevertrag vom 4. Februar ^943 die
allgemeine Gütergemeinschaft genäß Arti¬
kel 1526 u . ff . des französisäen Zivilgesetz¬buches vereinbart . Molsheim , cL 15. Februar
1943 . AmUg «richtg "
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Anordnung Uber die Bewirtschaftung von Rohtaba¬
ken und Tabakwaren vom 5 . Februar 1943 .

§ ' m Elsaß gelten die Anordnungen der Refchsstelle Tabak und
Kaffee I/43 (Bewirtschaftung von RohtabaV und Tabakwaren ) vom 22 . De¬
zember 1942 (Deutscher Reichs - und Preußischer Staatsanzeiger vom 28 .Dezember 1942) und II/43 (Errichtung von Bewirtschaftungsstellen Im Len¬
kungsbereich Tabak ) vom 7. Januar 1943 (Deutscher Reichs - und Preußi¬
scher Staatsanzeiger vom 11 . Januar 1943) sowie alle Durchführungs - und
Ergänzungsvorschriften , sofern nicht vom Chef der Zivilverwaltung imElsaß - Finanz - und Wirtschaftsabteilung - im Einzelfall etwas anderesbestimmt wird . »

§ 2. Mit der gleichen Beschrankung erlangen auch alle weiteren An¬
ordnungen der Reichsstelle Tabak und Kaffee Gültigkeit im Elsaß , so¬weit sie sich auf die Bewirtschaftung von Rohtabaken und Tabakwarenbeziehen .

§ 3. An die Stelle der in den Anordnungen deT Reichsstelle für Tabakund Kaffee genannten Warenverkehrsverordnung treten die entsprechen¬den Bestimmungen der Verordnung über den Warenverkehr im Elsaß vom8. Oktober 1940 (Verordnungsblatt Seite 206) .
Februar 1943 . Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß ,Finanz - und Wirtschaftsabteilüng . In Vertretung : Rheinboldt .

Anordnung Nr - 159 Uber Preisnachlässe beim Ver¬kauf von Trinkmilch , entrahmter Frischmilch , But¬
termilch und geschlagener Buttermilch vom 16 . Fe -

/ bruar 1943 .'Auf Grund von $ 7 der Verordnung über das Verbot von Preiserhö¬
hungen im Elsaß vom 10. September 1941 (Verordnungsblatt Seite 560)wird folgendes angeordnet :

§ 1. (1) Bei regelmäßiger Abgabe größerer Mengen Trinkmilch , ent -ranmfer Frischmilch , Buttermilch und geschlagener Buttermilch an einenVerbraucher muasen folgende Nachlässe gewährt werden :
? • ' Abgabe von 10 bis 60 Litern 1 Rpf . je Liter ; bei Abgabe von 61 bis100 Litern 2 Rpf . j e Liter ; bei Abgabe von mehr alt 100 Litern , die
jeweils geUende Kleinverteilerspanne . (2) Bei der regelmäßigen Abgabevon menr eis 100 Litern hat die Lieferung durch eine Molkerei zu erfolgen .(3) Bei lieferung verschiediener Milchsorten wird jeweils die gesamteMilchnvenge für die zif berechnenden Liter (Absatz 1) zu Grunde gelegt .§ Z.. Die Preisbildungsstelle des Chefs der Zivilverwaltung kann Aus¬nahmen zu der Vorschrift des § 1 zulassen .für die . Belieferung der Einheiten der Wehrmacht mit Mllch -una Milcherzeugnissen geltenden Bestimmungen werden durch diese An¬
ordnung ->icht berührt . (40513

Straßburg den 16. Februar 1943. Der Chef der Zivilverwaltung Im Elsaß ,Finanz - und Wirtsc haftsabteilung . In Vertretung : Rheinboldt .

ANHANG ZUM »REGIERUNGS -ANZEIGER FÜR DAS ELSASS «
_ Gesetzliche Bekannt machungen

Handelsregister des Amtsgerichts Zabern i . Eis .
Ajd 9, Februar 1943 wurde im bisherigen franz . Handelsregister In Abt . Bunter Nr . 586 bei der Firma » Immobiiiengeseflschaft Heianne , G. m . to. H .,Mühlbach , eingetragen : Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom29 . Dezember 1942, in Gemäßheit der Umwandlungsverordnung vom 5. De¬zember 1941 , insbesondere deren §§- 8 und 31 , wurde das gesamte Ver¬

mögen an Aktiva ^ und Passiva dem Haüptgesellschafter , Herrn August Gaentz -ler , Kaufmann ifi Strasburg ; Arbeltsstfaße 2,- übertragen , so daß damit die'Gesellschaft e ndgültig erloschen ist». (40 362
Handelsregister des Amtsgerichts Mülhausen I. Eis .Für die Angaben in [ ] . keine Gewähr , — Neueintragungen .

MQthausen A 83 - 25 . 1. 1943 - Robert Bell , Mülhausen fHolz - und Kohlen¬
handlung , Ortstell Pfastatt , Neue Gasse 19] . Inhaber Robert Beil , Kaufmann ,Mülhausen . Das Handelsgeschäft ist bisher von der Witwe Albert Heuer ,Luise , geb . Rummelhart , in Mülhausen , als Alleinerbfn des verstorbenen Al¬
bert Heuer , Kaufmann , in Mülhausen , vertrieben und an den jetzigen Inhaber
Robert Beil veräußert worden .

Mülhausen A 84 - 26 . 1. 1943 - Witwe K . Halm -Tranzer , Mülhausen [Kohlen -
einzelhandel , Belforter Straße .80 ] . Inhaberin : Witwe Kamill Halm , Luise , geb .Tranzer in Mülhausen . Dem Anton Halm . . Mülhausen , ist Prokura erteilt .

Mülhausen A 85 - 28 . 1. 1943 - Friedrich Velde , Mülhausen [Friseurbedarfs -
artikel -Großhandlung , Adolf -Hitler -Plätz 19] . Inhaber : Friedrich Velde , Kauf¬
mann , Mülhausen .

Mülhausen A86 - 27 , $ r 1943 - Karl Mayer , Rixheim [ Fabrikation chem .-
techn . Produkte , Seifen -, Senf - und . Gewürzfabrik , Mülhauser Landstr . 29] .
Inhaber : Karl Mayer , Industrieller , Rixheim .

Mülhausen B 62 - 25 . 1. 1943 - Emil Canüs ; Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Mülhausen [An der Sinne Nr . 4 ] -. Gegenstand des Unternehmens ist :
An - und Verkauf von - Nahrujigsmittelpro .dukten , Drogen , Petroleum und
Bfennspiritus im großen sowie Vertretungen . Stammkapital : 35 000, — RM .
(nicht umgestelltes Kapital Von 7Ü0000, — fr . Franken , umgerechnet im Ver¬
hältnis 20 : 1>. Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesellschaftsvertrag
ist am 26 . März 1925 abgeschlossen und in der Gesellschafterversammlung
vom 3. Februar 1936 in § 6 (Stammkapital ) und § 7 (Einlage eines Gesellschaf¬
ters ) geändert . Vom 1. Januar 1940 ab verlängert sich der Gesellschafts¬
vertrag von fünf zu fünf Jahren , falls ; nicht die Gesellschafter anders be¬
schließen . Emil Canus , Kaufmann , Mülhausen, - ist Geschäftsführer . Johanna
Canus , in Mülhausen , ist Einzelprokuristin . Gesamtprokuristen sind : Ernst
Kieffer und Alfred Heckle , beide in Mülhausen .

Mülhausen B 63 - 27 . 1. 1943 - Spinnereien Frey , Aktiengesellschaft , Mül¬
hausen [Hindenburgstraße 116] . Gegenstand des Unternehmens ist : Der Be¬
trieb von Spinnereien zur Verarbeitung von Baumwolle oder anderen Spinn¬
stoffen . Die Gesellschaft ist "zu --allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt ,
die zur Erreichung : dieses - Zweckes - direkt oder indirekt notwendig oder nütz¬
lich erscheinen .. Grundkapital :. JQ6 Q0.0j— RM - .(nicht umgestelltes Kapital von "
2 120 000,— fr . Franken , umgerechnet im Verhältnis 20 : 1) . Aktiengesellschaft .
Die Satzung ist am 22 . Okt . 1935 testgestellt , seither geändert und in der
Hauptversammlung vom 18-. Nev .- 1942 - unter Anpassung an das deutsche
Aktiengesetz neugefaßt .. .Sind mehrere .Vorstandsmitglieder vorhanden , so

•wird die Gesellschaft durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vor¬
standsmitglied und einen Prokuristen gemeinschaftlich vertreten . Der Auf -
sich ' srat ist jedoch berechtigt , einzelne Vorstandsmitglieder zur alleinigen
Vertretung zu ermächtigen . Oskar Kling . Fabrikdirektor , Mülhausen , ist Vor¬
stand . Einzelprokuristen sind : Paul Benner , Mülhausen ; Karl Ehret , Mül¬
hausen . Als nicht eingetragen wird noch veröffentlicht : Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfolgen im Regierungsanzeiger für das Elsaß .

Altkirch B 2 - 22. 1. «3 - Trikotfabrik A. Jordan , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung ^ Altkirch ( Horst -Wessel Straße 5] . Gegenstand des Unternehmens
ist : Der Betrieb des geschäftlichen und Industriellen Unternehmens einer
Trikotfabrik in Altkirch (Ober -Elsaß ) , welches In die Gesellschaft eingebracht
wird , und überhaupt alle kaufmännischen oder gewerblichen , Mobiliar - oder
Grundstücksgeschäfte , welche mit dem Gegenstand der Gesellschaft unmittel¬
bar zusammenhängen oder zu ihrer Entwicklung beitragen könnten . Stamm¬
kapital : 12 500, — RM (nicht umgestelltes Kapital von 250 Ö00,— fr . Franken ,
umgerechnet im Verhältnis 20 : 1) . Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 28 . Jan . 1926 abgeschlossen . In der Gesellschafter¬
versammlung vom 8 . Dez . 1942 wurde die bisherige Firmenbezeichnung
„ Fabrique de Tricots A . Jordan " verdeutscht und der § 3 des Gesellschafts¬
vertrags entsprechend geändert . In derselben Versammlung hat atfeh eine
Aenderung des § 14 Abs . 1 u . 2 (Vertretung der Gesellschaft ) stattgefunden .
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt , so hat Jeder von ihnen , soweit nicht
bei ihrer Bestellung etwas anderes bestimmt wird , das Recht , die Gesellschaft
allein zu vertreten . Der Geschäftsführer Leo Jordan ist verstorben . August
Jordan ist nicht mehr Geschäftsführer . Renatus Jordan , Kaufmann , und
Marta Jordan , Angestellte , beide in Altkirch , sind Geschäftsführer . (39 802

Handelsregister des Amtsgerichts Mülhausen i. Eis .
Für die Angaben in [ ] keine Gewähr . — Neueintragungen .

Mülhausen A 87 - 2 . 2. 43 - Bleicherei und Färberei Kingersheim Schaff -
holtz & Ce ., KG ., Kingersheim fAdolf -Hitler -Platz ] . Kommanditgesellschaft
mit Beginn vom 28. Oktober 1941 . Es sind zwei Kommanditisten beteiligt . Per¬
sönlich haftender Gesellschafter : Edmund Schaffholtz , Direktor , Kingersheim

Mülhauen A 88 - 3. 2 . 43 • Kristall , Limonade - und Mineralwasserfabrik , Inh .
Witwe Johanna Greviot , Mülhausen [Kolmarer Straße 164] . Inhaberin : Witwe
Johanna Greviot , geb . Salvi , Kauffrau , Mülhausen .

Mülhausen A 89 - 4 . 2 43 - Elsässische Sauerstoff * und Acetylen -Werke , KG .,
Schöberl & Co ., Mülhausen IBasler Landstraße 64 ] . Kommanditgesellschaft
mit Beginn vom 1. Juli 1941. Es ist eine Koinmanditistin beteiligt . Persönlich
haftende Gesellschafter : Heinrich Schöberl . Baurat , Mannheim ; Hermann
Schöberl , Ingenieur , Frankfurt a . M . Einzelprokuristen sind : Carlos Lut¬
tenauer , Mülhausen (Eis .) ; Willy Kurschildgen , Rastatt (Baden ) .

Mülhausen B 64 - 28 . 1. 43 - Ebau , Elsässisches Unternehmen für Hochbau
und Tiefbau , Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Mülhausen [Gutzweiler¬
straße 6] . Gegenstand des Unternehmens ist : Unternehmung von Hoch - und
Tiefbauarbeiten , Eisenbeton , Holzarbeiten , Barackenbau , Bautischlerei .
Stammkapital : 51 000,— RM . Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am 12. Juli 1935 abgeschlossen , an welchem Tage die Ge¬
sellschaft unter der Firma „ Enal " , Entreprise Alsacienne de Travaux Publics
et Particuliers " , begonnen hat . Durch Beschluß der Gesellschafter vom 16. No¬
vember 1942 ist das Stammkapital von 85 000, — Franken auf 51 000, — RM .
umgestellt und der Gesellschaftsvertrag neu gefaßt worden . Dauer der Gesell¬
schaft : 30 Jahre , ab 1. Januar 1942. Der Vertrag verlängert sich um weitere
Zeitabschnitte von zehn zu zehn Jahren , wenn nicht von der einen oder
anderen Seite wenigstens sechs Monate vor Ablauf des ersten oder eines der
nachfogenden Zeitabschnitte gekündigt „:wird . Hermann Scherrer , Bauunter¬
nehmer in Mülhausen , ist Geschäftsführer . Paul Bl-ebbia , Reichweiler , ist
F.inzelprokurist .

Neueintragung und Veränderung . — Mülhausen B 65 - 4. 2. 43 • Aegerter &
Schweitzer , Aktiengesellschaft , Mülhausen [ Neue Hafenstraße 16}. Gegenstand
des Unternehmens ist : Handel mit allen Erzeugnissen , auch Nebenerzeug¬
nissen ;der Bergwerks - und Hüttenindustrie , mit Brenn - und Betriebsstoffen
aller Art ; mit Düngemitteln , Erzen , Baumaterialien aller Art und Spreng *
Stoffen , ferner Schiffahrt , Betrieb des Verfrachtungs - und Transport¬
geschäfte , die Aufbereitung , Lagerung , der Umschlag von Brennstoffen und
anderen Gütern . Die Gesellschaft kann Anlagen erwerben , errichten und be¬
treiben , welche geeignet sind , die vorgenannten Zwecke mittelbar oder un¬
mittelbar zu fördern . Sie kann sich an Unternehmungen ähnlicher Art betei¬
ligen . Die Errichtung von Zweigniederlassungen und Zweiggeschäften ist zu¬
lässig . Grundkapital : 480 000,— RM . Aktiengesellchaft . Die Satzung ist am
22 . März 1926 festgestellt und in der Hauptversammlung vom 23. Nov . 1942
an das deutsche Aktiengesetz angepaßt worden . In der gleichen Versammlung
wurde das Grundkapital der Gesellschaft von 3 000 000, — fr . Franken auf
Grund der Umstellungsverordnung vom 5. Dez . 1941 auf 480 000,— RM . um¬
gestellt . Besteht der Vorstand aus mehreren Personen , so wird die Gesellschaft
durch mindestens zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstandsmitglied
in Gemeinschaft mit einem Prokuristen vertreten . Der Vorstand besteht aus :
Eduard Aegerter , Kaufmann , Mülhausen ; Eduard Johann Schweitzer , Kauf¬
mann , Mülhausen . Am gleichen Tag wurde ferner eingetragen : In der Haupt -
Versammlung der Aktionäre vom 23. Nov . 1942 ist die Aktiengesellschaft in
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt und der Gesell¬
schaftsvertrag neu gefaßt worden . Die Firma lautet nunmehr : Aegerter &
Schweitzer , Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die Gesellschaft durch mindestens zwei Gescnäfts -
führer oder durch einen Geschäftsführer und einen Prokuristen vertreten . Die
bisherigen Vorstandsmitglieder , Eduard Aegerter und Eduard Johann
Schweitzer , sind Geschäftsführer . Dem Alfred Homehr , Mülhausen , ist
Prokura erteilt . Er vertritt die Gesellschaft mit einem Geschäftsführer oder
mit einem anderen Prokuristen . Als nicht eingetragen wird noch veröffent¬
licht : Den Gläubigern der GeSeilschaft , deren Forderungen von der Bekannt¬
machung der Eintragung der Umwandlung in das Handelsregister begründet
sind , ist , wenn sie »ich binnen sechs Monaten nach der Bekanntmachung der
Eintragung zu diesem Zwecke melden , Sicherheit zu leisten , soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können .

Mülhausen B 66 - 4. 2 . 43 - Treuhandgesellschaf t mit beschränkter HaftungElsaß , Mülhausen [Guteleutstraße 18] . Gegenstanc des Unternehmens ist : Die
Betreuung von Industrie - und Handelsunternehmer in wirtschaftlicher , steuer¬
licher und buchtechnischer Hinsicht , die Durchführung von Prüfungen und
Organisationsaufträgen jeder Art und die Erledigung sonstiger Aufgaber , die
zum Bereich von Treuhandgesellschaften gehören . Stammkapital : 1250, — RM .
(nicht umgestelltes Kapital von 25 000, — fr . Franken , umgerechnet im Ver¬
hältnis 20 .1K Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesellschaftsvertrag
ist am 31. Mai 1938 abgeschlossen . Die Gesellschaft hat am 1. Juni 1938 be¬
gonnen und endigt am 31 . Dez . 1988. Durch GeseHschafterbeschluß vom 1. Fe¬
bruar 1943 ist * die bisherige Firma „ Societe Fiduciaire d 'Alsace et de Lor¬
raine " sowie der Gegenstand des Unternehmens und das Geschäftsjahr geän¬
dert (§ § 1, 3 u . 9 des Gesellschaftsvertrags ) ; durch denselben Beschluß wurde
Dr . Achilles Faessel , Wirtschaftsprüfer in Mülhausen , zum Geschäftsführer an
Stelle des bisherigen Geschäftsführers , Moritz Koelrier, -ernannt . (40 157

Amtliche Anzeigen
Flakschießen

Dfe Flak In Sträßburg , führt am Freitag , den 19. Februar 1943 von
16 bis 17 Uhr in Straßburg -BischheimVHöntieim Schießen mit scharfer
Munition durch . Während des Schießens ist der Aufenthalt in dem ge¬
fährdeten Raum — Straße Könheim -Wanzenau von der Abzweigung in
Hönheim bis zur Abzweigung der Straße nach Reichstett , Rhein -Marne -
Kanal bis Bischheim , III von Bischheim bis Englischer Hof — verboten .

Der Verkehr auf der Straße . Hönheim -Waizenau wird durch das Schie¬
ßen nicht behindert , dagegen werden während des Schießens die
Straßen , die quer durch den gefährdeten Raum führen (von Bischheim
und Hönheim zum Englischen Hof ) für den Durchgangsverkehr gesperrt .

Der gefährdete Raum wird durch Wanposten der Wehrmacht und der
Polizei abgeriegelt , zum Teil werden auch Warntafeln aufgestellt .

Straßburg , den 18. Fe bruar 19 43: ~ i Der Polizeipräsident ^
Ehescheidung Feffer . — Laut Urteil des

Landgerichts Straßburg I . R » 317/41 ,
verkündet am 29 . Juli 1942 , . das
Rechtskraft beschritten hat , wurde
die Scheidung der Ehe zwischen Frau
Emma Feffer , geb . Mühl , wohnhaft in
Straßburg -Stockfeld , Königsallee 4,
und Robert Luzian Feffer , Filialleiter ,
gleiche Adresse , aus alleinigeln Ver¬
schulden des Ehemannes ausgespro¬
chen . Kanzlei des Rechtsanwalts Cl .
Jehl , Straßburg , Str . des 19. Juni 32 .
Für Auszug : C. Jehl , Rechts anw alt .

Vereinsregister . In das Vereinsregister
beim Amtsgericht Hochfelden wurde
heute unt . Band I Nr . 15 der »Unter¬
stützungsverein der Brauerei Meteor «
L . Haag -Metzger & Co ., mit (Jem Sitze
in Hochfelden , eingetragen . Die Sat .
zung ist am 21 . Juli 1942 errichtet .
Als Vereinsleit . wurde bestellt : Fritz
Haag , Betriebsführer d . Brauerei Me¬
teor , L. Haag - Metzger & Co . , in Hoch¬
felden . Hochfelden , d . 12. Febr . 1943.
Amtsg eri cht . (40493

Amtsgericht Gebweiler -Sulz . Beschluß .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgermeisters

"Paul
Fimbel , in Isenheim , wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgeho¬
ben . Gebweiler -Sulz , 15. Febr . 1943.

Amtsgericht

Zu verkaufen
150 Zentner Runkelrüben zu verkaufen .

Geudertheim Nr , 92. — • (40462
Himbeersetzlinge verseh . Sorten zu -vk .

Armbruster , Zimmern , Post Appen¬
weier (Baden ) (22 274

Schillers Werke , kompl . , in 16 Banden ,
sehön gebunden , neu , -70, - RM » Zu *
Schriften unter 21 594 an die N . N.

Briefmarkensammlung Alt -Europa , sehr
gut gepflegt . Raritäten . Preis 3500
RM . Anzusehen von 9— 16 Uhr bei
Hemmer H ., Dreizehnergraben 25 .

2 D.-Gebisse , kompl ., 1 davon mit Gold -
plättchen . Ia . Mater . , 90, - u . 130, - RM .
zu verkaufen . Angeb ote unter 22 235.

Einige Hundert Fabrikhocker verstellb .
teilw . reparaturbedtirft . Preis Stück
3 RM . zu vk . Angeb . unter G 32 324.

Heimkino mit Film ., 16 mm . 120 -220 V .
180, - RM . zu verkauf . Stieber , Bisch¬
heim , Offiziersgasse 11. : (22234

Schwere Schlosserwerkzeugbank zu ver¬
kauf . 70, - RM . Freitag 14 bis 15 Uhr .
Steinsüaße Nr . 36% , . (22339

Alte Zinnteller und Glasgegenstände zu
verk . Sfttler , Kolmarer Str aße 207 . V

Fabrikeinrichtung . (Werkbänke , Werk -
zeugsch ranke ) , Gefolgschaftsmöbel
(Spinde , Tische , Hocker und Bänke
usw .) , Büromöbel liefert prompt und
in guter Ausführung eis . Holzwaren¬
fabrik . Anfragen unter B^32 336. •

Verschließbar , eis . Flaschenschrank für
180 Flasch . 65, - RM . zu verk . Rotter¬
damer Straß e 1, III . (15er -W ört h) .

^ Waschmaschine »Miele « m . Wassermo -
tör u . Schläuch . , in gut . Zustd ., 250, -
RM . zu verkauf . Zusc hr . Unt . 22 385 .

Aeltere Kühlmaschine , Quiri , 5000 Kalo¬
rien , zu verk . Ang eb . unt . H 32 325 .

1 Kühlmaschine (Quirl ) mit 3,5 PS . Mo -
~ tör , 1 Kesselanlage (2 Stk .) , demon

tierbar , 1 Blitz , 40 Ltr ., zu verk . ein¬
zeln -oder gesamt . Erfrag . L. Preyer ,
Kesselgass e 7. Te l. 2 68 72 . (22232

1 Dieselmotor 35 PS . mit Generator ,
220/380 Volt , mit Luftflasche u . Aus -
wurfsmotor , fast neu , 7500, - RM ., 2
Passierpressen mit Motorantrieb für

ca . 5000 6000 Ltr . pro Tag , zu verkauf .
Erfragen Tel . 2JM84 . (40518

Gebr . weiß . Kinderwagen zu vk . 50 RM .
Anzus . b . Hausm . Emil -Petri -Str . 2

Kinderwiege 40,— RM. zu verkaufen .
. Speyerer Straße 17, Erdg ., rechte .

Nähmaschine 90, - RM. zu verk . Lemp ,
Kruten austr . S2, 8. Stock . (22394

Kleiderschrank , 2teil ., zu verk . 65 RM
Berner Straß e 13, Erd g . rt s . (22342

Sch . groß , antik . Ausz .-Tisch , Renäiss .,
mit gepolst . Stühlen z-u verk . Anzus .
Sonntag morg . Neud . , Horst -Wessel -
Allee 6 , 1. Stock . (22387

Küchentisch , Gr . 1,50x0,80 , 35, - RM . fu
verk . Weißturmstraße 72 , I . (22433

6 sehr schöne Sammeltassen m. Euch . -
Teller (Porz .) , 50, -, eleg . schw . Dam .-
Hut 35, - zu verk . Vogesenstr . 40, 11.

Celgemälde zu verk . 30-275 RM. Schnell ,
Neudorf , Schluthmattweg 3. (22430

Gasherd (2-Loch ) mit Tisch 50, -, 3 Led ..
Mappen 10,- bis 25, -, 2 Schulranzen 20
u . 35, -, Schreibtisch 25 , 4 Stühle je 2, -,
Mandoline 50, - RM . Anausehen zw . 9
u . 10 Uhr . Kronenbg ., Ba stianstr . 32 .

Saxophon , Alto versilbert , perfektionn .,
450 RM . zu Verkf . Ang . unt . G 32 357 .

Posaune mit Etui u . Nöten , Marke
Courtois , vergilb . , f. 250 RM zu vkf .
Angeb, . unter F 32 356 an die N . N.

Gitarre 50,- RM . zu verkaufen . — An¬
gebote unter 22 328 an die N. N.

Radio , 4 Röhren , Wechselstrom und
Gleichstrom 250 RM . H.-Uhr Silb . 50
RM . z . v . Risser , Neubadgasse 13 II .

Radio »Tenor «, 5 Röhren , gut erh ., 180, -
- RM . Anschrift erfragen u . A 22 424 .
Radio , 6 Röhren , 200, - zu verk . Fuchs ,

Schiltighei m , H ausberg . Str . 89. (22355
Radio , 7 Röhren , 350 RM . zu verkauf .

Frfedric h-Riff -Str . 14 , Erdgesc hoß .
Schöner Radio , 4 Röhren , 50 RM . zu vk .
- Herrbach , Sternwartstr . 23. (22308
Fast neuer H .-Ledermantel , Gr . 44/46 ,
. 100, - zu verk . Marbachgasse 7, Erdg .

Bleyle - Kleid , Gr . 46, 35, - RM . zu verk .
Zuschriften unter 22 391 an die N. N .

Neuw . Kindermantel , bis zu 3 Jahren ,
Röckchen u . Käppchen zus . 35, - RM . ,
Eis -, Seidenhalstuch m . Frans . 75, - RM .
zu v erk . Erfragen unter A 22 241.

K.ommunionkleid mit Schleier u . Zubeh .
(Organdi ) , neuw ., lt )0, - RM . zu verk .
Schilti gheim , Molsheimer Straße 4 B .

Kniestiefel zum schnüren , schwarz , Gr .
42, -30 RM . Ansch r . er fr . unt . A 22 382 .

Silb . D .-Tasche , sehr sch . mod . Stück ,
200, - RM ., and . 50, - u . 65, -, Theater¬
glas in Perlmutter 60, -, Tennisschi . m .
3 Ball ., einige Lampensohirmgest . in
Draht 3,- bis 10, - RM . u . and . z. verk .
Angebote unter 22 253 an die N. N .

Schöne silberne Damenhandtasche , 240
RM . zu verk . Zuschr . u . 22 309 .

Alte Münzen zu verk . Angeb . u . 22 422 .

Kaufgesuche
Hasen stall , 4—6 Fach . Obstpflückleiter ,

5—8 m , Karren u. Handwagen zu kf .
ges . Oberschäffolshelm Nr . 118

Flaschen und Fässer aller Art holt Im
ganz . Elsaß ab E. Schmitt , Flaschen
u. Faß -Hdlg ., Straßbg .-Neudorf , Kol -
marer St raft e 56 Ruf 4 08 69 . (39720

Alle Sort . Weinflaschen , speziell Cham¬
pagnerflaschen , kauft Weingroßhdlg .
G. Weber -Reeb in Btraßburg , Weiß
turmstra ße Nr . 49. (21976

Groß . Puppenwagen , gut erh . , zu kauf ,
gesucht , Angebote unter 22 318 .

Konversationslexikon Meyer e . Brock -
haüs (k . alt . Ausg .) zu kf . ges . Ang .
u. Sch . 2383 Str . N . N . Schlettstadt .

Briefmarken zu kauf . od . tausch , ges .
DeutsChld ., Frankreich , Belg . Imhoff ,
Ruprechtsauer Allee 82 . (22323

Abdeckrahmen , verstellbar , für Ver¬
größerungen bis 18x24 cm sowie Foto
9x12 ohne Optik u . Verschl z . kf . ges .
Koimar 1. El » ., Unterllndengtr . 10, I .

Gartenschlauch jede Länge zu kaufen
gesucht . Greiner & Sohn , Möbeltrans¬
port , Adolf -Hitler -Platz 2. (73 440

Rohrschraubstock oder Pionier z . kauf ,
ges . Angeb . u . 22 305 a . d . . Str . N. N .

Lagertanks , 5— 10 000 Ltr . Inhalt , glas¬
emailliert , mit Mannloch zu kauf , ge
sucht . Angebote an Dauermilchwerk
Niedersachsen , Osterholz -Scharmbeck .

Heizkissen , 220 Volt , dringend zu kauf ,
ges . Angeb . u . 22 276 a . d . Str . N, N .

Wir suchen elektr . Wanduhren aller
Arti 24 Volt , Gleichstr . u . bitt . um
Angeb . Carl Riehl , Holzwerk , Straß -
hur g -Rheinhafen . (40 507

Ultravfolettstrahlapparat , 125 Volt , zu
kaufen gesucht . Angebote unt . 22 334 .

Trockenhaube zu kaufen , gesucht , 125
Volt . Ang . unt . 22 415 an die N. N .

Eisschrank v . Privat z. k . ges . Neud .
Horst -Wessel -Allee 55a , Erdg .

H .-Fahrrad , auch ohne Räder , zu kauf ,
gesucht . Angebote unter 22 316.

D.-Fahrrad mit gut . Bereifg . zu kauf ,
gesucht . Angebote unter W 32 335 .

Schöner dunkler Kinderwagen zu kauf ,
ges . Zuschr . unter 22 404 an die N. N.

Mod . dunkler Kinderwagen zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 22 429.

Kinderwagen , modern , zu kauf , gesucht .
Zuschriften unter 22 266 an die N. N .

Sportwagen zu kauf . od . geg . guterh
Kinderwagen zu tauschen gesucht .
Blümm el , Vogesenstraß e 53 . (22 414

Suche guterhaltenen Sportwagen . An -
geböte unt er 22 425 an die N. N.

Nähmaschine , gut erh ., zu kf . gesucht .
Angebote unter 22 264 an die N. N

Neuw . Nähmaschine , wenn mögl . ver -
senkb ., sowie guterh ., kl . Emailofen
sof . zu kauf . ges . Wilhelm Stahl ,Bischh eim , Malzgasse 13.

Sattlernähmaschine , gebr . , gut erh .,kaufen ges ^ Angebote unt er R 32 331 .
Strickmaschine u . Ueberwindlingmasch .

zu kaufen gesucht . Frau M . Staudt ^
Strbg . -Ostw ald , Ostwalder Straße 218 .

Registrierkasse zu kauf . geaucht . Prels -
angebote unter HA 601 an die Straß -
burger N . Nachr ichten in Hagenau .

Schönes Eßzimmer zu kaufen gesucht .
Zuschriftea unter 22 212 an die N. N.

Gut erhalt . Eßzimmer , modern od . Stil ,kf - geg . Ang . unt . 22 379 an N . N .
Schön . Büro od . H.-Zimmer evtl . antik

zu kaufen gesucht . Mgyer , Schiltig -
heim , Brum ater Straße 92. (22221

Modernes Schlafzimmer zu kaufen ges .
Ang . unt . 22 409 an die Str . N. N .

Kleineres Zimmerbüfett m . nieder . Auf¬
satz zu kaufen gesucht . Angeiote m .
Preis unter 22 386 an die Str . N. N .

Polstersessel , Sofa od Kanapee , Tep¬
pich gegen Barzahlung gesucht . An¬
gebote unt . T 32 316 an die Str . N . N .

—6 Stühle , noch gut erbalt . , zu kaufen
ges . Angeb . unter 22 399 an die N. N .

Rauchtisch , mod . Stehlampe , 2-3 Sessel
ges . Angeb . u . 22 267 an die Str . N- N .

Treppenläufer , gut erh ., sowie Kohlen -
herd , 3-4 Löcher , zu kaufen gesucht .
Angebote unter 22 378 an die N. N .

Spiegel , 125x70 cm , sofort zu kauf . ges .
Angebote unter HA 603 an die Straß¬
burger N . Nachric ht en in Hagenau .

2 P . Gardinen u . 2 Filet -Store od . 2 P .
Vorhänge zu kf . ges . Ang . unt . 22 376 .

Badewanne , gut erhalte zu kauf , ges
Angeb . u . 22 294 an die 8tr . N . N.

Guterh . Klavier geg . Barzahl . zu kauf ,
gesuoht . Angebote un ter 22 215.

Klavier od . Stutzflügel , gut erhalt . , zu
kauf . ges . Pre iftangeb . u . 22 298

3/4 Geige gesucht . Angeböte u . 22 346 .
Radio , gut efh ., 220 V. , zu kaufen ge¬

sucht . Angebo te un t er 22 220.
Radio , gut erhalt ., zu kaufen gesucht .

Angebote unter HA 600 an die N. N .
CutT Koffergrammophon m. Platten zu

kaufen gesucht . Angebote unt . 22 26 1.
H.-Anzug , mittl . Größe , zu kf . gesucht .

Zu8chriften _unter ^22 251 an di e N. N .
Cuterhalt H .-Anzug , 1,74 m , schlanke

Figur , zu kauf . ges . Angeb . U._ 22 233 .
H .-Änzug 80W. Ueberg .-Mäntel zu kauf ,

gesucht . — Anschrift erfragen unter
A 22 250 oder Fernruf 4 13 60.

Guterhalt . H .-Sommeranzug u . Berg¬
hose Gr . 1.90 zu kauf ges . Ang - 22 299

Neuw . H .-Pullover f . gr . starke Figur
zu kaufen gesucht . Ange b . u . 22 254 .

Umstandsmantel zu kauf , gesucht evtl .
Tausch geg . 3 1/» m Kleiderstoff . An¬
gebote unter 22 257 an di e N. N.

D.- od . H . -Wintermantel , dkbl . od . heW,
gut erhalt . , Gr . 44 -46, sow . ein Paar
schw . D .-Schuhe , Gr . 38 , mit niedr .
Absatz zu kaufen gesucht . Angebote
unter J 32 359_ an di e Str aßb g . N. .ff .

Mantel u . Rock , 46/48 , r . Wolle , auch
unmod . , dklbl . u . schw . , Baby -Woll -
saohen , schw . D .-Ledertasche , Geld¬
börse , Besteck , Tischtueh , weiß oder
färb ., feuerf . Porz . od . Glaskochtöpfe ,
Arbeitsanzug f . 16jähr . Jungen zu kf .
gesucht . Angebote unter 22 259.

Suche guterhalt . Brautkleid , Gr . 42, mit
Zubehör »u kaufen . Ang . unt . 22 315 *

Schöner Brautschieier zu kaufen ges ,
Angebote unter 22 223 an die N . N .

2 gut erhaltene Iltispelze zu kaufen ge -
sucht . Ang . unt . 22 361 an die N« N .

Babywäsche , 1 Kleiderschrk . , 1 Koffer ,
1 Tischdecke , 1,80x2,80 , H .-Som .-Mant . ,
mittl . Gr . , z. kf . ges . Ang . u . 22 255 .

Komm .-Aniug für Knabe zu kauf . ges .
Seemann , Schiltigh . , Scheere nga sse 6.

Kommunionanzug für 14jähr . Jungen u ,
lederne große mod . Dam .-Handtasche
u . lederne Aktenmappe zu kauf . ges .
Angebote unter _ 22 336 a n die N. N .

H .-Schuhe , Gr . 42 ,u . 46, ziPkf . gesucht .
Zuschriften unter 22 252 an die N. N .

.
"haffUHt

zur Reichsbahn !
JWefljwidrtloer und lebwdlfler Biuati .

Zugschaffnerinnen
Aufsläitsbeamte
fal .rkortenyerköuferlnnen
Kräfte für Fernmeldedlens »
Wagenreinigungspersonal
Bürokräfte

BsrOdcslchffgungDeiner Föhloke&en und
VorbUdunebeim Etawtzl Dein* MeldurtQ
nimmt ]«tfe Stelle der Deutschen Reichs-
bahn entgegen .

Alle Kräfte für di« Volksgemeinschaft !

SCHWEFEL- SCHLAMM
Auskunft und Prospekte :

PISTYAN BÜRO , Straßburg ,
Eugen -Würtz -Straße 8.

2 P . weiße Kommunionschuhe , Gr . 33 u .
34, zu kauf . ges . Zuschr . unt . 22 418 .

Taschen - od . Armbanduhr sof . z . kauf ,
ges . A . Meissner , Straßburg , Buchs -
weilerstraße 1, Telef . 2 22 69 .

Heiraten
Braver Arbeiter , 25 J ., kath ., ohne Ver¬

mögen , wünscht Briefwechsel mit ser .
Fräulein , zwecks späterer Heirat . —
Angebote mit Bild unter E 32 355.

Meiner Kundschaft zur Kenntnis , daß
ich meine Heiratsvermittlgs . -Agentür
wieder eröffnet habe . — Fr . Salomea
Speicher , J3traßb .urg , Freib urg . Str . 18 .

Unabh . Pensionär , 65 J . , wünscht Bek .
mit Pensionärin ohne , Anhang zwecks
Heirat . Ang ebote ;, u nter 22 350.

Landwirt , Witwer , kath ., Mitte 40, mit
1 K . u . eig . Anwesen in kl . Vogesen -
stadt , sucht bald , passende Lebens -

Jjefährtli ^ ngj ^ jJ ^
Unterricht

Klavierunterricht ert . Dame in u . auß .
d . Haus f . Anfänger . Ang . unt . 22 413 .

Tiermarkt
Heute Freitag steht ein Transport Nutz -

u . Fahrkühe zum Verkauf . — Ulrich ,
Kilstett . Fernruf 2. (40519

Mittl . gutes Pferd zu kauf , gesucht .
Fuhrunternehmer Emil Eigner , Dütt -
lenheiin Nr . 189. (40 511

Jung ., 10 Mon . alt . Stier , stark , kräft .
geb . , zu verkauf . Säsolsheim Nr . 61 .

Ochse , .20 Monate alt , zu verkaufen .
Ebersheim N r . 208 . . (239fr

Starker Zugochse , 2J , alt , neben Pferd
gehend , zu verkauf . Christian Ritter ,
Geudertheim Nr . 11 (40 435

Schöner , fünfjähriger Zugochse zu ver
kaufen . Di mbs tal N r . 12. (1426

Schwere Anspannkuh mit d . 5. Mutter -
kalb zu verkaufen . — Geispölsheim ,
Bismarckstraße Nr . 256. (22392

Gute , gelernte ZugkaTbln , 2 J . alt » 2u
▼erkaufen . Gries Nr 128 . *40 469

Vierjährige Fahrkuh , träditig , äu verk .
Winzen hei m , Kochersberg Nr . 23.

Jünge Fahrkuh , 4 Monate trächtig , zu
verk . Biblisheim Nr . 8, bei Walburg
(Kreis Weißenburg ) . (605

Gute starke Zugkuh zu verk . L. Nestel
hut , Altenheim , bei Dettweiler . (22277

Cuterhalt . Schlafzimmer mit 2 Betten
u. Eßzimmer zu kaufen gesucht . An -
geböte unter 22 321 an die N. N.

Kompl . Schlafzimmer , neuwertig , bis zu
1800, - RM . zu kaufen gesucht . Ange -
bote unter K 32 360 an die Str . N . N .

Sehr schönes Schlafzimmer (Chippen -
dale ) m . 3—4tür . Schrank zu kf . ges .
Angeb . an Ala Anzeigen 346 , Kärl -
Roos -Platz 9. (40 475

Guterh . mod . SeMafzim . zu kaufen ges .
Angebote unter 22 428 an die N. N.

Einschl . Holz - ed . Metallbett mit Auf -
legermatr .. Keilkissen od . einf . Ruhe ,
bett dring , »q k f . ges . Ang . u . 22 396 .

Kleiderschrk . u . 2 Wandtafeln lu kauf ,
gesucht . Zuschriften unter 22 243 .

2tür . Kleiderschrank m . Wäschefächern
zu kaufen gesucht . Zuschriften mit

_ Preis unter 22 213 an die N . N.
Kautsch zu kaufen gesucht . Angeb . u .

22 270 an die Straßburger N. Nachr .

Starke Anspannkuh . m . Pferd gewohnt ,
zu vkf . Speißer , Geispölsheim Nr . 35

Gute , handgelernt « Fahrkuh , milclv
reich , 10 Wochen trächtig , zu verkf
Hörd t , Haslochweg Nr . 28 . (40 470

Aeltere , gute Fahrkuh zu verkaufen —
Lipsheim Nr . 29 . (2221 8

Verkaufe Kälberkuh , 3 Kalb . Viktor
Debes , Jettersweiler b . Maursmünst .

Kälberkuh mit Mutterkalb zu verkauf .
Weyersheim 275 . (40 473

Junge Kuh , 6 Mon . trächtig , zu verkf .
_ Kar cher , KHngental Nr . 308 . (22231
Schöne Kalbin zu verk . H . Schälk ,

Wittersheimer Str . 148, Bindernheim .
Kalbin , 15 M., z . v erk . Weyersheim 325 .
Kaibin , 40 Woch . trächt ., zu vk . Ludwig

Metzger , Dambach b . Schlettstadt .
1/1 sohwarzscheckige Italiener m . g. g . I

bewertet , für Zuchtzw ^ zu verkaufen .
Mündel , Kehl , Kinzigstr . 48 . (22381

Milchziege (auch trächt .) , zu kauf . ges .
Ang . u . MO 1718 an d . N . N . Molsh .

Trächtige Ziege zu kaufen gesucht . —
Obe rschäffolsheim Nr . 118 (40 468

Zuchtgänse u . Enten zu Zuchtzwecken
zu kaufen gesucht . Angeb . an Halfer ,Karl Roos -Platz 22 . (73 432

Kräftiger Hund , 1—2 J ., zum Ziehen v .
Invalidenrad gesucht . Alfred Weimer ,
Reichshofen -Werk . (39635

Deutsch . Schäferhund , Rüde , TOWoch . ,
mit Stammb . zu verkf Fritz Müller .
Brumat , Telefon 51 . (40429

Weißer Spitz zu ver k . Küfergasse 20 .
Drahth .-Foxterrier , Hündin , 9 M. alt . ,

mit Ia . Stammb . , z. Zucht geeig ., zu
verk . Zu erfragen ab 19.30 Uhr bei
Öroger , Krytep &ust ^ 2, 1, Sft, (40490

GefolQscheftskliehen • Herde und Ofen

F.Küppersbusch&Söhne A :G. .Gelsenkirchen

Ingenieurbüro für Strnßburg ;
Obering Heinrich Bernards ,

Karlsruhe . Vorholzstr . 28. Ruf : 2461 .

Die deutschen Kaffeemittel
sind vorbildlich in Europa!
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£ic6ec/v >e - Fußpflege

Der Kohlenkfau gebt um ! Uns tragt
er aber keine Wärme fort . Zum An*
kleben abdichtender Stoffreste oder
Filzstreifen eignetsich ausgezeichnet

Dei Alleskleber



Familien - Anzeigen

,Y Klaus -Dieter. Unser erstes Kind , eir>
gesunder Stammhalter ist angekom¬
men . In dankbarer Freude : Trudel
Engele , geb . Erb , z . Z. Univers .-
Frauenklinik , Priv .-Abt . Prof . Jaco -
bi , Alfred Engele , z Z . im Osten .
Straßbu rg , den 18. Februar 1943

if Die glückliche Geburt ihres sie¬
benten Kindes , Martha , Anna , zei¬
gen hocherfreut an : Maria Wack ,
geb . Sommer u . Josef Wack , Neu¬
dorf , Fixenweg 5. (22319

Freunden und Bekanntan hiermit
die traurige Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meinen innigstgeliebten Gat¬
ten , unssren herzensguten Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel ,

Lorenz Alter
früh . Bäckermeister , nach langer
Krankheit , versehen mit den hl .
Starbesakramenten , in seinem 73 .
Lebensjahre , zu sich in ein bes¬
seres Jenseits abzurufen .
Strsßhurg , den 17. Februar 1943 .
Länge Straße 65.

Die tieftrauernd . Hinterbiieb . :
Familien Aller , Bind , Scherer .

Beerd . : Samstag , 20. Febr ., vorm .
10.15 Uhr , vom Tra,uerhause aus .
Seelanamt Montag , 22 . Febr ., vor¬
mittags 7.45 Uhr , in d . Pfarrkirche
Alt Sankt Peter . (40527

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen nat , unse¬
ren lieben Bruder , Schwager und
Onkel , (40540

Emil Hoffet
Kaufmann , am 18. 2. 43 , im Alter
von 64 Jahren , zu sich in ein bes¬
seres Jenseits abzurufen .
Strasburg , Neukirchplatz 3.

Die tieftrauernden Hinterbliebe¬
nen : Familien Hoffet und Beyl .

Beerdigung in aller Stille .

In tiefer Trauer teilen wir allen
Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten mit , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meinen
innigstgeliebten Gatten , uferen
herzensguten , treusorgenden Va¬
ter , Großvater , Schwiegervater
und Onkel ,

Georg Schlick
Eisenbahnbeamter i . R., plötzlich
u . unerwartet , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , im Alter
von 65x/z 3. , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen ,
Straßburg -Neudorf , 16. Febr . 1943 .
Schluthfeldweg 11.

Die tieftrauewid . Hinterblieb . :
Frau Wwe . S . Schlick ^ eb . Us -
selmann , P , Greß -Sehlick und
Kinder , P . Oberle -Schlkk .

Beerdig , heute Freitag , 19. Febr .,
vorm . 10.15 U. , v . Traue/hause aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , mei¬
nen guten Vater , unseren Bruder ,
Onkel und Verwandten ,

August Schoettel
am 17. Febr . 43 , nach kurzer Krank¬
heit , im Alter von 64Y2 zu sich
in ein bess . Jenseits abzurufen .
Straßb .-Neudorf , Kolmarer Str . 80 .

Für die trauernden Hinterblie¬
benen : Familie Schoettel .

Beerdig . : Montag , 22. Febr . 1943 ,
morgens 9 Uhr , in Ostwaid , Kirb -
sengartenweg 6. (22345

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , mei¬
nen innigstgeliebten Gatten , un -
saren lieben Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Sohn , Schwager
und Onkel ,

Franz Kunze
plötzlich u . unerwartet , in seinem
61 . Lebensjahre , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen . (40517
Straßburg -Neudorf , 15. Febr . 1943 .
Große Rheinzisgelstraße 28.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familie Kunze .

Beerdig . : Samstag , 20 Febr ., 8 .15
Uhr , v . d . kath . Kirche Musau aus .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , anläßlich des Hin¬
scheidens unseres lieben Verstor¬
benen , Adolf Sommer , Gärtner¬
meister , sprechen wir allen unse¬
ren innigsten Dank aus , insb . H.
Pfarrer Basset , für seine trost¬
reichen Worte . In tiefer Trauer :
Frau Witwe Karolina Sommer ,
Ruprechtsau . (40526

Versteigerungen
Mittwoch , ab 14 Uhr : Versteigerung v

Geschirr , Bildern u . dgl . im Lager
Alter Weinmarkt . Freitag ab 14 Uhr
Versteiger . v . Einzelmöbeln gewöhnl .
Art , Lager am Alten Bahnhof , Händ -
ler sind von d . Möbelversteig , ausge
schlössen » Der Generalbevollm . für
volks - u . reichsfeindl . Vermögen .

Offene Stellen

Elektro - Ingenieur oder Techniker lür
Angebotsbearbeitung gesucht , Angeb .
an : AEG . Büro , Straßburg , Burg
torStaden 2 . (73 439

Vertreter zum Besuch d . Verbraucher¬
kreise (Behörd ., Industrie usw .) ges .
Verk . -Artikel , Scheuerpaste , Reinig .-
Mittel usw . Nur eingef . Herr , wollen
einreich . Zuschriften unter K 32 327.

Bedeut . süddeutsche Textilgroßhandlg .
sucht für Eis . u . Lothr . z. Einkauf v.
Dam .-, Herr ., u . Kinderwäsche sowie
Trikotagen u . Strumpfwaren bestens
eingeführten Einkäufer . Herren , die
nachweisbar gute Beziehung , zu der
in Frage kommenden Industrie haben
ii . bestens eingeführt sind , wollen An¬
gebote einreichen u . AK 168 an »Ala «
Stuttgart , Fr iedrichstraße 20. (40491

Tücht . Maschinist zur Bedien , v . Kälte
maschinen sof . ges . Gute Unterkunft
zugesichert . Kühlhaus Gebp . Bratzier ,
Muggensturm bei Rastatt (Ba .den ) .

1 Dreher -, 1 Mechaniker u . Hilfsarbeiter
gesucht . — Garage Carnielli , Hey¬
ritzweg Nr . 31 . • (22242

Radiomechaniker für Ründfunkrepara -
turwerk 'statt in d , Pfalz gesucht . Aus .
kunft erteilt Johann Gobbert , Schuh¬
geschäft , Straßburg , Lange Str . 118.

Bäckerlehrling sof . ges . Bäckerei Marz
Walter , Straßburg , Heidengasse - 5,
(Tel . 2 89 23)

Hilfsbuchhalterinnen (er ) sof . od . spät ,
gesucht . Anschrift : SADAL , Königs¬
hofen , Römerstraße 102. (22358

Ehepaar gesucht für ganztägige Arbeit
Bedienung der Zentr .-Hzg . usw . Freie
Wohnung im Hause . Zu erfrag . Karl
Boos -PI atz 9t Zimmer 2. (22222

In tiefem Schmerz teilen wir allen
Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten hierdurch mit , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat ,
meinen lieben , unvergeßlichen
Gatten , unseren guten , treusor¬
genden Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel ,

Emil Weber
Bahnhofsvorsteher i. R., am 17.
Febr . 43, plötzlich u . unerwartet ,
im 64. Lebensjahre , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .
Schiltigheim , Solbergstraße 10.

Für die trauernden Hinterblie¬
benen : Familie Weber -Schmitt .

Beerdig . : Samstag , 20. Febr ., um
10 .30 Uhr , vom Trauerhause aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , mei¬
nen innigstgeliebten Gatten , un¬
seren liebst .Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , (1717

Paul Edel
am 17. 2., nach kurzer , schwerer
Krankheit , im Alter von 43 fahren ,
versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , in ein besseres Jenseits
abzurufen .
Dachstein , den 17. 2 . 43.

Die tieftrauernden Hinterbliebe¬
nen : Familie Edel .

Beerdigung , am 20 . 2., 10 30 Uhr .

Freunden ü . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß mein innigst -
geliebter Gatte , unser guter
Vater , Sohn , Schwiegersohn ,
Schwager u .nd Onkel ,

Michael Bierbaum
plötzlich u . unerwartet , im Alter
von 49 3., am 17. Febr ., von uns
geschieden ist .
Vendenheim , Adolf -Hitler -Str . 28.

In tiefer Trauer : Familien Bier¬
baum , Kaercher .

Beerdigung am 20 Febr ., 13 .30 U.,
vom Trauerhause aus , (22411

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unse¬
ren lieben Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Onkel ,

Friedrich Wenner
nach kurzer Krankheit , in seinem
82 Lebensjahr , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .
Hagenau , Metz , Altenstadt .

In tiefer Trauer :
Familien Dietenbeck , Jud .

Beerdigung : Samstag , 20 Febr . 43,
10 Uhr in Altenstadt , Adoif -Hitler -
Straße 27 . (604

Freunden und Bekannten hiermit
die traurige Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meinen innigstgeliebten Gat¬
ten , unseren guten \/ater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager ,
Onkel und Verwandten ,

Michael Hoernel
plötzlich und unerwartet , im Alter
von 71 Jahren , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen .
Hagenau , Großhomannstr . 9 .

Die tieftrauernde .n Hinterbliebe¬
nen : Familie Hoernel .

Beerdigung : Samstag , 20. 2. 43 ,
um 9 Uhr , von der leicnenhalle
(hinter d . St .-Georgs -Kircne ) , aus .

Schmerzerfüllt teilen wir allen
Freunden u . Bekannten mit , daß
es Gott dem Allmächtigen gefal¬
len hat , unsere liebe , treusor¬
gende Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Scnwäge -
rin und Tante (40531

Frau Karoline Vogt
geb . Schuler , am 17. Febr ., im
Älter von 80 3., zu sich in ein
besseres Jenseits abzurufen .
Str .-Ruprechtsau , Böcklinstr 169

In tiefer Trauer : Familie Vogt .
Einäscherung : Samstag , 20. Pebr ,
nachm . 14 Uhr . Man versammelt
sich in der kl . Halle auf dem
Nordfriedhof Ruprechtsau .

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme anläßl . d . Hinscheidens
unseres lieb , unvergeßlichen Ver¬
storbenen , Ludwig Dick , sprechen
wir allen unseren tiefgefühlten
Dan '< aus . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Trensz sowie d . Betriebs¬
leitung u . den ehem . Kameraden
des Verstorbenen . Familie Dick ,
Straßburg -Hönheim . (22287

Freunden u. Bekannten hiermit die
traurige Mitteilung , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat ,
unsere liobe , herzensgute Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante ,
Frau Wwe . Magdalena Keck

geb . Müller , nach langer , schwe¬
rer Krankheit , im Alter v 75J/2 J .,
zu sich in ein besseres Jenseits
abzurufen . (40538
Straßburg -Ruprechtsau , 17 . 2. 43 .
Fiakriusgasse 16 .

In tiefer Trauer : Familien Keck .
Beerdigung : Samstag , 20 . 2. 43,
nachm . 2 Uhr , auf dem iNord -
friedhof i.a aller Stille .

In tiefer Trauer teilen wir allen
Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten mit , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meine
liebe Gattin , unsere innigstge -
liebte Mutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin , Tante ,

Frau Marie Sigle
geb . Jaeger , am 18. Febr ., im
Alter von 66 J . und 10 Mo .n., nach
längerem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , zu
sich in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen . (22443
Straßbg .-Bischheim , Söldnerg . 8 .

Die tieftrauernden Hintebliebe -
nen : Familie Sigle -Seng .

Beerdig . : Samstag , 20. Febr . 1943 ,
nachm .

"
2 Uhr , im engsten Fami¬

lienkreise .

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß unsTT liebes Kind , (1429

Monika Weber
nach kurzer Krankheit , im Alter v .
7 Monaten v . uns geschieden ist .
Zabern , den 17. Februar 1943.

In tiefer Trauer :
Familie Johann Wober .

Beerdigung : Freitag , 16 Uhr , i.n
aller Stille .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres lieben Ver¬
storbenen Pg . Eugen Karl Voltz ,
Architekt , sprechen wir allen un¬
seren innigsten Dank aus . In tie¬
fer Trauer : Frau Wwe . Anna Ka¬
tharina Voltz geb . Cron . Straß¬
burg . (40524

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
uns . lieben Verstorbenen , Ober¬
zollinspektor Remigius Ehrminger ,
sprechen wir allen unseren tief¬
gefühlt . Dank aus , insbesondere
den Vorgesetzten u. Arbeitskame¬
raden . Die trauernden Hinterblie¬
benen . Straßburg . (22384

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , anläßlich des Hin¬
scheidens unserer lieben Verstor¬
benen , Frau Emma Kumrn , geb .
Klein , sprechen wir allen unseren
innigsten Dank aus . In tief . Trauer :
Familie Karl Humm , Straßburg -
Neuhof . (4C525

Bäckerlehrling gesucht . Emil Recht ,
Königshofen , Römerstr . 165, (22371

Weibl ., kaufmänn . geschulte Kräfte als' Kontoristinnen , Buchhalterinnen usw .
g esucht . Angebote unter S 32 332.

Tücht . Stenotypistin ges . Schriftl . Be -
werb . an Schokoladenfabr . Schaal .
Straßburg , Finkweiler 23 . (22 279

Fräulein für Büro , Stadtmitte Straßbg .,
in gut ^ Stellung sofort gesucht . An .
g eböte unter 22 327 an die N. N.

Weibliches Aktmodell für die Staat¬
liche Meisterschule , Straßburg , Aka
demiestraße 1, gesucht . (40 541

Geübte Heimarbeiterinnen f . Damen
Kleider u . Blusen ges . Siegfried Blät¬
tert , Damerikleid e rfabr ., Gutleutg . 3.

Nährmittelfabrik Dr . August Oetker »
Meinau , Markus -Otto Straße 30 , sucht
noch Frauen und Mädchen . (40 i23

Industriewerk in der Nähe von Straß¬
burg i/E . (Straßenbahnverbdg .) sucht
für sof . u , Ipäter Damen , auch junge
Mädchen im Alfer von 17 Jahr , ab , m .
mittl . od . höh . Reife zur Anlernung
als techn . Zeichnerinnen u . Laboran¬
tinnen . Interess . Beschäftig , in hell .
Räumen . Angebote unter J 32 326 .

Saubere , fiinke Frau z . Geschirrwasch ,
und Putzen für nachmittag « gesucht .
Konditorei Schwartzmann , Gewerbs¬
lauben Nr . 48. (22333

Hausgehilfin , erfahren u. zuverläss ., in
gute Dauerstell , zu ält . Ehepaar ges .
Schreiber , Straßburg (Eis .) , Herder¬
straße 32 , Erdgeschoß . (22092

Hausgehilfin , zuverl ., mit Kochkenntn .,
v . 22-45 Jahr ., für Geschäftshausha ' t
z . 1, März ges . Alfons Kutter , Straß¬
burg , G.utenbergplatz , Ecke Spießg .

Tücht , Haushälterin od . Frau tagsüber
gesucht . Schuler -Ammei , Papierhand¬
lung , Küßstraße 3. (22332

Haushälterin gesucht zu alleinst , älter .
Mann mit kleiner Landwirtschaft - Zu¬
schriften unter 22 229 an die N. N .

Seibstd . Person für Geschäftshaushalt
sofort ges . Erstein , Münstergasse 2.

Zimmermädchen gesucht . — Hotel Es
celsior . Bah nhof platz, - (40 436

Stundenfrau ges - 2 Std *' tägl .. od . 3mal .
wöchentl . Münsterplatz 22, IIJ . (22227

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme , anläßl . des Hinschei¬
deis meines lieben Ehegatten ,
Eugen Klein , spreche ich allen
meinen tiefgefühlten Dank aus ,
insbes . H. Bürgermeister Manz u .
sein . Beigeordneten . Wwe . Klein ,
Molsheim . (70700

Weitere Sterbefälle ?n Straßourg
v . 7. bis 14. Febr . : Ludw . Arnold ,
Weißturmr . 8, 69 J . — Karl ) anel ,
Neud . , Schmiedweg 1, 24 Tage —
Eduard Wüttmann , Bischh ., Neu¬
graben 14, 17 Tage . — Ida Som¬
merhaider , geborene Helfenstein ,
Schiltigheim , Vendenheimer Str .
11, 79 J . — Albert Wicker , Fritzg .
15, 67 J . — Edith Guth , Neudorf .
Dambacher Str . 10, 2 T.iqe . —
Philipp Gutbub , Sebasthn -Stos -
kopf -Str . 6, 66 J . — Beatrix Weil ,
Nibelungenstaden 69, 2 Monate .
— Georg Lutz , Königshofen , Wal¬
kergraben 12, 2 Monate . — Alma
von Bose , geb Jahnz , Kanalwall -
str . 5, 83 J . — Adolf Zitzner , Eck¬
boisheim , Weglänge 12, 42 J —
Emil Klaus Klethi , Urmatter Str . 11,
3 Monate — Maria Eva Hirsch¬
müller , geb . Bohn , Bischh . , Wacht -
hausg . 27, 83 J .- — Marlene Koeß -
ler , Bischheim , Rostg . 76 1 J. —
Marie Franziska Schieber , geb .
Paulus , Neud . , Polygonstr . 3t , 81
J . — Rob . Stürze !. Illk .-Grafensta¬
den , Mülhauser Str . 143, 1 Monat .
— Reinhard Klumpp , Mstzgergie -
ßen 13. 53 J. — Elise Drucker , ceb .
Heß , Kronenburg , Unterg . 4, 84 J.

Stundenfrau wöchentl . 2-3mal gesucht .
Euboolith , Eug . -Würtz -Str . 10 1. St .

Saubere Stundenfrau tägl . ges . Gasth .
,,Stadt -Hagenau " , Hagenauer Platz 1

Stundenfrau zum Büroreinigen gesucht .
Weber -Reeb , Weißturmstr . 49. (22 368

Aeltere Frau zum Waschen gesucht . —
Wwe . Kitfei , Gasth . „ Zum Gold . Lö¬
wen " , Bischh . , Bischweilerstraße 147

Stellengesuche
Arzthilfe , ausgebild . in Chirurgie , Rönt¬

gen .. Labor . , schriftl . Arbeiten , sucht
pass W irkungskr . Ang u . FT32 358

Erfahr . Werkzeugfachmann (Meister ) f .
d . spanabhebend ^ Bearbeitung , auch
Hartmetallwerkzeugfachm ., s . Stellg .
z. sof , Jos . Fenkes . Krefeld , Glad¬
bacher Straße Nr , 177. (40494

Erfahrener Heizer sucht Beschäftigung .
Angebote unter 22 228 atf die N. N.

Rüstig . Mann , 54 J . , übern . Nachtwach¬
posten . Angebote unter 22 348 .

Perf . Stenotypistin sucht Stelle als Se¬
kretärin -Stenotypistin für 1. März 43 .
Ang . unt . 22 406 an di e St r . N . N .

Stenotypistin sucht 2mal wöchtl . Abend .
_ beschäftigun g . An geb ot e un t . 22 34 1.
Halbtagsstell , im Büro (Steno . Schreib¬

maschine ) zum 1. März gesucht , An¬
gebote unter ' 22 353 an die N. N.

Pflichtjahrmädel sucht Stelle in Gesch .-
Haushalt in Straßburg . Ang . u . 22 395 ,

Verschiedenes
2000 cbm Ziegelbrocken u . Bauschutt ,

geeign . für Wegebau usw . . sof . abzug .
Interessenten , die an d , Übernahme
oder an der Abfuhr intef êssiert s ;nd .
wollen sich b itte meld unt . B 32 319 .

Weiche Schneiderin würde bald . 2 Klei¬
der (Trauer ) anfertig ., in od auß . d .
Hause ? Angebote unter 22 230 .

Stenotypistin mit eigen . Schreibmasch .
sucht Heimar beit - Ang - u . 22 312

Welches Fräulein würde nebenberuflich
Schreibmaschinenarbeit übernehmen ?
Schreibmaschine vorhand . Angebote
unte r 22 344 an jlie ^Straßburg . N . N .

Nebenbeschäft ., einf . Buchhaltungsapb .,
1 zu vergeben . Angebote unter 22 389 .

Geschäftsempfehlungen
Wabenplatten Mittellagen 15, 20 u - 30

mm zur Herstellung von Tischler -
platten und Türen , jedes Quantum
derzeit sof . lieferbar , frei von Ein¬
kauf sscheinen . Huber -Voglet & Co.,
Holz -A.-G., Strbg . Neud ., Ruf : 4 13 00.

Verdunkelungsrollen , Löschsandtüten .
A. Riegel & Co ., Straßburg , Straße
des 19. Juni Nr . 11, Ruf 2 87 35 . Nie¬
derlage Mülhausen , Karl -Hack -Str , 4,
Ruf Nr . 33 98 . ( 40390

Schmerzlose Haar - u. Warzenentferng .
auf neuzeitlich elektr . ehem . Wege .
Nur für Damen Schönheitsinstitut
»Angelika «. Eugen -Würtz Straße 10,
I . St ., Zimmer 39 u 40 ( Hansa Haus ) .

Vervielfältigungs • Apparate , Fachhaus
für Bürobedarf A. Grunewald & Co .,
Gießhausgasse 18-22. Ruf : 2 02 94.

Klaren Kopf durch Klosterfrau -Schnupf¬
pulver , aus Heilpflanzen hergestellt
und seit über hundert Jahren be¬
währt ! Kopfweh , wenn es durch
Stockschnupfen und ähnliche Be¬
schwerden verursacht ist , schwindet
oft bald nach mehreren Prisen , und
der Kopf wird freier . Klosterfrau -
Schnupfpulver wird hergestejlt von
der gleichen Firma , die den Kloster
frau - Melissengeist erzeugt . Original¬
dosen zu 50 Rpf . ( Inhalt etwa 5
Gramm ) , monatelang ausreichend , in
Apotheken und Drogerien erhältlich .

Kraftfahrzeuge
Auto Renault , Mod . N - N ., guterh . Be -

reifg .. Chassis evtl . auch geeign . als
Pferdegespann , zu vk . Karl Baechler ,
Schiltigheim , Kleinriedelstr ._4. (22247

PKW ., 11 PS ., mit gut . Motor zu verk .
Angebot e unter 22 377 an die N . N.

Gutes Motorrad , auch mit Beiwagen
(5—6 PS .) z . kf . ges Ang . u . C 32 320.

Kaufe Citroen C. 4 od . Mathis . Zuschr .
unter 22 420 in den Straßburg . N . N .

Tauschgesuche
Biete elektr . Eisenbahn , Spur 00 , gegen

Akkordeon . Angebote unter 22 263 .
Biete Nähmaschine , Rdsch ., -»Junker &

Ruh «, geg . Schreibmaschine oder H.¬
Fahrrad , gut bereift , evtl . Aufzahlg .,
Akkü -Ladegerät u . Heizsonne , 125 V.,
geg . Fahrradbereif . Vs Ball ., 3/4 Geige
Cop . Stradivarius m . ff . Bogen u . ver¬
schied . Spielzeug geg , Knabenfahrrad
( 15 Jahre ) . Angebote unter 22 324 .

Biete : Kleinbildkamera 4Vsix6 cm Roll
film u . Platten , Lichtstärke F . 2,
Schlitzverschl . bis 1/1000 Sek . . Pracht¬
stück ; suche : 2 Roßhaarmatratz . od .
versenkbare Nähmaschine — Kolmar
i. Eis ., Unterlindens tr . 10, I . (39 632.

Biete Elektro -Motor , Tip AB, 3 Phasen
T . M . 360 , 1/ s PS ., sow . gebr . S-chreib -
masch . geg . gut . Staubsauger , 130 V.,
oder elektr . Grammophon (Pic -up ) . —
Angebote unter 22 370 an die N. N.

10 PS . Motor m . Anlasser , Drehstrom ,
1440 Umdreh . , gegen Kühlschrank zu
tauschen gesucht . Angebote ^u . 22 325.

Biete H.-Fahrrad geg . Knabenfahrrad
(8-13 J .) , U; b -r . Sportschuhe (36 ) geg .
Sommerschuhe (36) . — Bischheim ,
Gartengasse Nr . 12. (22372

Biete D.'Fahrrad gegen H.-Fahrrad .
Ang . unt . 22 416 an die Stra ßb . N . N.

Biete Kindersportwagen geg . Mädchen¬
rad , 4—7 Jahre . Ausgleichzahlg . An¬
gebote unter 22 329 an die N , N .

Biete Nähmaschine in Ia . Zustand geg .
Radio . Angebote unter 22 260 .

Biete schön . Itiir . Spiegelschrk ., Ruhe¬
bett mit Umbau sow , Schreibtisch m .
Aufsatz gegen antike Standuhr oder
L. XV ., XVI . od . Empire -Kommode .
Angebote unter 22 369 an die N . ^N.

Suche Leintücher für Doppelbett gegen
Damenkleiderstoff (braun ) . Angebote
unter M 32 362 an die Straßbg . N . N.

Biete Radio »Förnett « , 7 Röhren , geg .
Eßz . -Büfett od . Küchenbüf . m . Tisch .
Ausgleichzahlung . Angeb . unt . . 22 214.

Tausche Radio geg . 2 Fahrraddeck . 650.
Ausgleichzahlung . Tiergartengasse 26,
з . Stock links . v. 11.30—2 Uh r . (22360

Biete 2 Pelzmäntel (gut erh ., schwarz ,
Sealkanin , Gr . 42) , dkl . -braun . Bibe -
rette (Gr . 44 ) geg ; ein . Pelzmantel in
grau o. beige , Gr . 42/44 . Ang . u . 22359 .

Biete guterh . Sportmantel , Gr. 42 . geg .
Umstandsmantel . Angebote u- 22 258.

Gesucht Arbeitskleidung : blauer Anzug
и . weißblau gestr . Arbeitshemden geg .
37er schwarze Damenschuhe . Angeb .
unter P 32 330 an die Straßbg . N. N.

Eleg . D, -Morgenrock , Gr . 46, zu tausch ,
gegen D.-Stiefel od . -schuhe , Gr . 39 .
Angebote unter 2$ 393 an _di e N . N.

Kommunionanzug (größere Figur ) , neu¬
wertig , geg . Herrenstoff zu tauschen
gesucht . Ang . an R . Lehmann , Karl -
Hauß -Straße 24 (Börsen str .) . (73442

Biete schön , nord . Rotfuchs geg . Vfan-
tel - >o . Kostümstoff . Ang . u. F 32o23 .

Tausche weiße Lederschuhe Nr. 38 geg
ebensolche Nr . 39. Zuschr . u . 22 598

Biete rostbraune Wildlederschuhe mit
Keilabs ., Gr . 38V2, geg . dkbl . Sport¬
schuhe , ders . Größe . Ang . unt . 22 362.

Biete sch ., mod . D.-Brillantring gegen
mod . Schmuck . Angebote unt . 22343

Mietgesuche
Garten od . Gart .-Anteil , N . 15er Wörth ,

zu mieten gesucht ^ Ang . unt . 22 373.
Gutmöbl . Zim ., Hzg ., fl . W , z. 1. 3 . von

Lehrerin gesucht . Angeb . unt . 22 256.
Studentin sucht zum 1. -3 .. mögl . Nähe

Universität nettes , möbliert . Zimmer .
Angebote unter 22 421 an die N . N.

Gut möbliert . Zimmer gesucht . Nähe
Arnoldsplatz . Angeb . u . 22 289 .

Zimmer , gut möbl . von höh . Beamten ,
Nähe Brantplatz auf Mitte März ges .
Angeb . u . 22 286#an die Str . N . N .

Lehrer sucht möbl . Zim . in Strassburg
Neudorf . Angeb . u . 22 331 Str . N . N .

Sehr gut möbl . Wohnung mit Bad für
sofort od . spät , dringend von jungem
Ehepaar ges . Angett . unter D 32 ?54.

Wohn - u , Schlafzim ., ganz od . teilweise
möbl ., mit Küche od . Küchenb . , Hzg .
u . Bad von 2 Damen sof . od . 1. März
gesucht . Angebote unter 22 356 .

2 Zim, , Küche , möbl ., in Straßburg oder
Umgebung bis spät . 15. März gesucht .
Angebote unter 22 337 an die N . N.

Schöne möbl . 2-Zim .-Wohn . mit Küche
u . Bad zu mieten gesucht . Angebote
unter 22 293 an die Straßburg . N, N.

Möbl . 2—3-Zim .- Wohn . , evtl . Bad , sof .
od . spät , von berufstät . Fr . im Zentr .
ges . Angeb . unter 22 405 an die N . N.

Äbgeschl , 2-Zim .-Wohn . mit Küche und
Zubeh . v. alleinst . Beamtenwitwe auf
1. April gesucht . Frau Maria Mann ,
Neudorf , Baldnersweg 18. (22236

2-Zim .-Wohn . evtl . m . Bad v. jung . Ehe¬
paar zu mieten ges . Angeb . u 22 364.

2—3-Zimnv -Wohn ., Bad . Zentr . Heizg .
mögl . Rud .-Schwander Platz zu miet .
gesucht . Angeb . unt . 22 407 a n N . N .

3-Z.-Wohn ., evlt . Bad u . Gart . , in Neu -
dö'rf von jungem Ehepaar gesucht .
Zuschr . unt . 22 408 an die Str . N . N .

Wohnungstausch
Biete 3-Zim .-Wohn ., Stadtmitte , gegen

2-Zim .-Wohn . in Neudorf od . Umgeb .
Angebote unter 22 365 an die N. N.

Theater der Stadt Straßburg
Freit ., 19. Febr . , 18.30 ' »Madame But -

tcrfly «. E . 21. KdF . , Gruppe I A.
Samst ., 20 . Febr ., 17.30 : » Der Rosen¬

kavalier «. E. geg . 21 .30.
Sonnt ., 21 . Febr ., 14 Öhr : »Wiener

Blut «. E. 16.30. KdF ., Gruppe 2 B .
— 18.30 : »Wiener Blut «. E . geg . 21.

Filmtheater
Schiltig ., Weiß . Saal , b . einschl . Mont - :

, ,Krach im Vorderhaus " . Jgd . ab 14 J .
Bischh ., Löwen -Lichtspiele , bis einschl .

Montag : „ Alarm " . Jugendverbot .
Kronenburg , Zentral : » Die große

Liebe " . Jugendfrei .
Königshofen , Rex , 7 Uhr : „ Der ver¬

kaufte Großv ater " . Ju gendverbot .
Barr , Filmtheater , Heute keine Vorst .

Ab Samst . : „ Die Nacht in Venedig " .
Jgd . ab 14 J . Samst . bis Mont ., Mär¬
chen : „ Die verzauberte Prinzessin " .

BiSchweiler , Filmtheat . Freit, , Sa ., 7 .30 ,
So ., 4 u . 7 .30 : „ Anuschka " . Jgdvbt .
Sp ., 1.30 : „ Kongo -Expreß " . Jgdfr .

Brumat , Filmtheater . Sa .. 7 .30 , So ., 3 u .
7 .30 : , Der Fall Rainer " . Jugendverb .

Hagenau , Filmtheater : Tägl . 7 .30 Ühr :
» Dr. Crippen an Bord «. Samstag 4.30
und 7.30 ühr ; Jugendverbot .

Hagenau , Palast -Filmtheater : Täglich
2 Vorst . 4 u . 7.30 U . : »GPU «. Jgdvbt .

Bad Niederbr ., Filmth . Freit , b . Mont -,
7,30 . So ., 3 u , 7.30 : „ Wiener Blut " .

Schlettstadt , Kammer -Filmtheater . —
Freitag bis Montag : „ Sieben Jahre
Glück " . Jugendverbot . (57 626

Schlettstadt , Zentral -Filmtheater . Frei¬
tag —Montag : „ Frau Sixta " , Kultur¬
film u . Deutsche Wochenschau . Jgdfr .

Weißenburg , Filmtheat . : Heute nachm .
2 .30 Uhr : Märchenvorstellung »Die
verzauberte Prinzessin «.

Zabern , Filmtheater , Bis einschl . Mon¬
tag : „ Die Nacht in Venedig " . Ju

end ab 14 Jahren . (59 962gend ab 14 Jahren .

Frühvorstellung im Ufa -Capitol . Sonn
tag , 21 . Febr . , 10 Uhr vorm . , unter d .
Motto : Geheimnisse der Natur , mit
Tele -Kamera u . Mikroskop . Erlausch ,
tes aus der kl . u . gr . Tierwelt . Aus
der Spielfolge : Im Reiche der Lilipu¬
taner . Der Ameisenstaat . Räuber un¬
ter Wass « r . Entdeckungsfahrt im
Rohr . Von Schwarzkitteln u . Schauf¬
lern . Jugendliche zugelassen . Karten
im Vorverkauf . Vorher : Die neueste
Deutsche Wochenschau . (40537

Unterhaltung
»Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6,

Bes . E Großholz . Täglich das große
Damen -Blasorchester A. Breest .

Mutziger Blerhalle . Schirmanns GroiV
gaststätt . : Heute "geschlossen wegen
Ruhetag . Varietö geöffnet . (73335

Cafe Odeon , Karl - Roos • Platz . Heute
geschlossen : Ruhetag . (73337

Schirmann - Bühne : Das Variet ^progr .
der Sonderklasse . Täglich ab 20 Uhr ,
mittw ., sonn . u . feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15.30 Chr . (40403

» Bei Heitz « Variete -Kabarett . Täglich
19 .45 Uhr : Spitzenleistungen der Ar¬
tistik . Mittw ., sonn - u . feiertags 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung . (40404

Variete Mühle , Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38 . Beg . 19.30 Uhr , sonn - u . feier
tags 15 Uhr u . 19.30 Uhr . Tägl . dtis
Variet6progr . : Ein Blitz a . beit . Himm '

»Zum Weißen Röß 'l , Meisengasse 3,
Ruf 2 54 59 . Tägl . ab 17 Uhr die be¬
kannte Stimmungskapelle Clara Rutz .

Hotel Rotes Haus , Karl - Roos -Platz .
Tägl . 5 Uhr Konzerttee . Künstlerkap .

D-ZUG Weindiele 8 Uhr abends . (38 621
Großgaststätte »Schützenbräu «, An den

Gewerbslauben 47/49 . Täglich die elf
Mann star ke beliebte Hauskapelle .

Rio - Roter Saal , Karl -Roos PI , Nr . 9.
Tägl . ab 20 .30 Uhr : Unterhalt . -Musik .

Zu vermieten
2 Büroräume , Stadtmitte , Zentr .-Heizg . ,

zu vermieten . Angebote unt . 22 388 .
Sehr schön möbl , Zimmer in ruh . Hause

an nur seriös . Herrn sofort zu verm .
Angeb . unter 22 403 an die Str . N. N

Schön ., möbl . Zimmer , N . Bahnhof , an
Dame zu verm . Erfrag , unt . A 22 320 .

Möbl . Zimmer u. Küche , Meinau , zu
verm . Zuschr . u . 22 290 Str . N . N .

Bahnhofsnähe . Möbl . Zim. (heizb .) an
ser alt . H , zu verm . Anzus . von 12 b .
14 Uhr . Rosheimer Str . 7b , II ., rec hts .

Schön möbl . Wohn - u . Schlafzim ., Heiz¬
gel ., fl . Wasser , Meinau . an Herrn zu
verm . Anschrift erfragen un t . 22 426 .

Pförtnerdienstwohnung an alleinsteh .
Ehepaar zu vergeben . Unterhalt des
Treppenhauses u . Heizung . Anschrift
erfragen u . A. 22 310 i . d . Str . N , N .

1 Zim . u . Küche z . vm . Krebsg . 5, Erdg .
2 Zim . u , K ., Hths ., im Zentr . , zu verm .

Erfrag . Lange Str . 73, Laden . (22224
2 Zimmer , Küche u . Nebenraum a . 1. 3 .
^ zu verm ., monati . 15,— RM . Erfrag ."

Bäckerei Wendling . Fasaneng asse 6 .
2-Zim .-Wohn ., Nähe Münster , 18 RM . an '

ältere Mieter sof . zu verm . Agentur
Wolter , Ferkelmarkt 2. (22281

Ztr . 2-Z -Wohn . z . v . Tange Str . 131 II .
Kl . 2-Zimmerwohn . zu verm . Erfragen

Kirschlegerstraße 6, 1. Stock . (22383
Mansardenzim . zu vermiet . Weißturm¬

ring 3, I . Stock , links . (22 272

Immobilien
Biete Zinshaus Straßburg geg . 1-3-Fam .-

Haus . Eventl . Ausgleichzahlung . An¬
gebote unter 22 375 an die Str . N . N .

Verloren
Gr . Bei . demj ., der Ang . mach , ijann üb .

im August 1942 abhanden gek . Brief¬
markensammlung (rot . Einb . Mqnogr .
V . W .) , ferner gold . Da menschmuck
(Halskette , Armband . Brosche , alt
mod .) . Ang . unt . 22 461 an die N . N .

Gold . Ehering , eingr . ,,E . S . G, L.
7 . 6. 41" . verl . Abz . geg . gute Bei . bei
Lux , Falkensteinstr . 13, II . (22 5Qy

Rad von Kinderwagen , Gummiber . zw .
Aloysiusstr ., Basier Str .. Horst -Wes -
sel -Allee . Gerbergraben verl . Abz . ge¬
gen Bei . Groß -Garage Karcher , Ger¬
bergraben 24—26 , oder Neudorf ,
Aloysiusstr . 37 , Erdgeschoß . (22 495

Schlüssel (Fichet ) am 16. 2. Kronenbur
ger Ring verloren . Gegen Belohnung
auf dem Fundbüro abzugeben . (22 485

Led . Krokodil -D -Tasche m . Inh .. Mitt -
wochab . Nähe Bismarckpl . verl . Abz .
geg . gut . Bei . a . Fundb . od . T . 2 75 52 .

Gefunden
Armbanduhr gefund . Nähe Bahnh . Ven¬

denheim . Zuschriften unter 22 314 .

Auswärtige Anzeigen
Kreis Hagenau

Ser ., zuverl . Buchhalterin , in Buchhalt ,
u . all . and . Büroarb . vertr ., nach
Hagenau sofort gesucht . Ang . unter
HA 65 170 an die Str . N . ff , Hagenau .

Möbl , 2-Z, - Wohn . zum 1. 3 . in Hagenau
zu verm . Angebote unter Ha 602 an
die Straßburger N . N. in Hagenau .

Kreis Zabern
Bestellungen für Saatkartoffeln werden

noen entgegengenommen , frühe oder
späte Sorten . — Albert Wehrung ,
Landhandel , Zabern , Adolf -Hitler -
Straße 102 . — Telefon 408. (59 961

. Ab heute !

^4 ^ Meine Frau
41 b A Teresa

Ein entzückend . Luütnpte .1
mit Hans Sohnk «r , Elfi »~
Mayerhofer , Mady Rahl ,

Harald Paulsen . Jgdvbt . Telef . Bestrl .
lungen werden nicht angenommen . Tag .

lieh 2 . 4.30, 7 Uhr . Samstag u . Sonn -
tag Vorverkauf 10— 12 Uhr .

2 . Woche 1

Wir machen Musik
Eine musikalische Filmkomödie der
Terra mit Ilse Werner , Viktor de Kowa .
Ilse Werner tanzt , pfeift u . singt « i

den Melodien Peter Igelhoffs .
Tägl . 2 .00 , 4.30, 7 .00 Uhr . Jugdve &bott

Sfr . Vorverkf . Sa . u . So . v . 10 -12.

^ Capitol
Ab morgen Samstag !

Heinrich George in

Andreas Schlüter
Jgd . a.b 14 J , 2, 4.30 , T U.

i ! l m ,

Im 2 . Monat !
Des anshalt. BrfoLges we¬
gen nochmals verlängert !

Heimatland
mit Hansi Knoteck u . W . Albach -Retty .
Tägl . 2 00 . 4.30 , 7 .00 ühr . Jgd . ab 14 J .
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr sowie
Samstag u. Sonntag von 10 bis 12 Uhr .

2 . Woche !
Willy Fritsch — Viktoria v. Ballasko

Männerwirtschaft

Die Gelieble
mit Karl Martell , Grethe
Weisser , Paul Bild , Pi

Otto , Lotte Betke .
Der Film einer Liebe —

dag Lied eiper Liebe . — Jugendverbot .

Ab heute !

Karin Hardt , Karsta Lock ,
p . Henckels , Alb . Florath .
Jgdvbt . Tägl . 2, 4 .30 , 7 U.

Samstag u . Sonnta g Vorverkauf 10-12.

Jenny Jugo , Karl L. Diehl in :

Strahl . Humor , packende
Lebendigkeit , spritziger

Dialog und eine amüsante Handlung .
Jugendverbot . — 2, 4.30 , 7 Uhr .

4 Woche !

Kongo -Expreß
mit Marianne Hoppe ,

Willy Birgel , R. Deltgen .
Jugendfrei .
Ab heute !

Männer
müssen so sein
mit Hertha Feiler , Hans
Söhnk *$r, Paul Hörbiger .

Ein
hoffnungsloser

Fall 1

4
^

»

Konzertdirektioi * J . Vogelweith .

Guila Bustabo
die durch Rundfunk weltbeka .nn .te
Violinkünstlerin , spielt erstmalig in
Straßburg . Mittwoch , 24 . Febr ., 19 .30
Uhr , im Sängerhaus . Am Flügel : Heinz
Schröter , der Straßburger Musikwelt
schon bekannt . Werke von Beethoven »
Tartini , Brahms , Desplanes , Gluck , i
Sarasate . — Vorverkauf : Musikhaus
A. Vogelweith , Spießg , 19. Ruf : 2 04 88. ■

Ißefs Schiffsmodell -Baupläne

Robert Joe/ Vertag Burq*/Alagißnirg

DEUTSCHE

WERKE AG
HAMBORG

itücfimer-Jipe
OtäÄrmiUeß

■pfi&rpttsizfiH/tJc/te
tyreiparate

Btido
Luxus Scluitirreme

■Äatuuidä+iH *

Also sparsam verwenden !
*

Büdo -Werk Wolfgang Schott
Chem. Fabrik Schwenningen/N
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